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Ss eine Katze und die Männer des „Neuen Wahlvereins“ die 
mute der Socialdemokratie. Der Beweis hierfür iſt leicht an: 
5 Zwei Monate ſind in das Land gegangen, ſeitdem in den Straßen 
bones die Werbetrommel für eine Partet gerührt wurde, deren 
ee feloolee Agitation es gelungen if, die Anſtrengungen der 
Pr alen reichstreuen Elemente zum Scheitern zu bringen und die 
dle Stadt des Königreiches zu zwingen, einem Socialdemokraten 
des Mandat für die nationale Vertretung auszuliefern. Als Retter 
N Staates, als rocher de bronce des Königthums, als Hüter 
bateutſchen Gewiſſens haben die neuen Wahlvereinsmacher ſich ge⸗ 
5 et, von ihrer volkswirthſchaftlichen Quackſalberei ganz zu ger 
eigen. Auf der Zinne dieſer Partei flatterte zwar keine Fahne, 
Ihe ihre Zugehörigkeit erkennen ließ und die eigentlichen Ziele 
unden durch einen nichtsſagenden Programmdunſt verhüllt; aber die 
al, welche fie in Anwendung brachte, offenbarten nur zu bald, 
he man es mit politiſchen Abenteurern zu thun hatte, denen nichts 
ai war, als ihr Sonderintereſſe, ihr Kaſtengeiſt, ihr Klaſſendünkel. 
Erſchütterung, die das Volk nach den ruchloſen Attentaten auf 

dun Kaiſer durchzuckte, die durch eine wirthſchaftliche Weltkriſis ent⸗ 
lundene Nothlage, der peſſimiſtiſche Zug, welcher in Folge der aufge: 
en Entwickelung der liberalen Ideen und der rückſtroͤmenden 
ſir des Partieularismus die Gemüther ergriffen: das Alles waren 
55 ein gewiſſenloſes Streberthum nur die Chancen für ein Wärfel⸗ 
A mit den Wahlen, in denen die Ueberzeugung der Nation zum 
80 druck kommen ſollte. Und dieſes Spiel iſt nun verloren, der 
Aue Spieler jagt ſich aber nicht eine Kugel durch den Kopf; er 
N in feines Nichts durchbohrendem Gefühl vor uns da und freut 
dig vielleicht im Stillen, daß wir durch ihn das eingebüßt haben, 
| Kr ihm vermuthlich nur ein ſchales Wort erſcheint: die Ehre unferer 
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erſtadt. Ja es bleibt eine, wenn auch unverdiente Schmach, daß 
a bisher eben fo liberal wie national geſinnte, das konigstreue 
Fü ordnungsliebende Breslau jetzt zur Hälfte vertreten iſt durch einen 
hier der vaterlandsloſen Soclaldemokratie. 1 
S. Das war kein Meiſterſtreich Ottavio, das iſt eine eigenthümliche 
aatsrettung, Herr Staatkanwalt! Dieſer Soclaldemokrat, der künftig 
In Keichstag die Stimme für Breslau erhebt, er hängt an Ihren Rod: 
Mögen und Sie werden ihn nimmer abſchütteln. Der Patriotismus 
Krſter Klaſſe, mit dem Sie ſich bei uns eingeführt, er hat ſich als ein 
gfant terrible entpuppt, welches dem Meiſter des Meiſters in das 
N aa Aae 2055 un es wirklich der letzte Schluß der Weisheit 
Zies ſchleichenden Conſervativismus, daß nur die Führer der Umſturz⸗ 
1 Ve einer friſchen, fröhlichen Reaction die Wege bahnen können? 
* And ahr, dann hat das geſtrige Wahlreſultat ihre Erwartungen erfüllt 
verdienen den Dank der Veteranen des Manteuffel'ſchen Ver⸗ 
nun beitsſtaates, aber auch nicht minder den frlſchen Lorbeer der 
her des Marx'ſchen Zukunftſtaates. 

malen der „Neue Wahlverein“, der künftig auf Ihren Namen getauft 
da ſoll, hat ara gewirkt. Ar en 10 I hy 
N eütterung“ es allein vermochte uns einer Wit elt zuzuführen, von 
au ch Breslau bisher nichts träumen ließ. Ein „praktiſcher Liberaler“ hat 
ll für das ſoclaldemokratiſche Utopien annexirt, und es iſt dies kein 
be Ni n 19 115 dle ee un und 
nen, wie dies im „Neuen Wahlverein“ zu geſchehen pflegte. 
geſchehen pflegte, wenn der Staatsbeamte, welcher die Candidatur 
ie Berufsgenoſſen für ſchädlich erklärte, ſich unmittelbar darauf als 
| der Eine re Regel 4. 10 en wenn bei 
1 wahl das Stimmen für die liberalen Candidaten empfohlen, 
Wan der Anſicht de en gelaſſen wurde, daß unter 

* en das größere Uebel dem kleineren vorzuziehen ſei. 
m Diefes Verhalten des „Neuen Wahlvereins“ bel den Stichwahlen, 
Un ja ſeinem gemeinnützigen Wirken die Krone auf. Eine 
in hernde Analogie hierfür bieten ſene braven Redifs in Bosnien, 
1 vergl kur a nicht den die N vor⸗ 
ein Theil ſogar, in der frommen Meinung, daß die fremden 
EINE keine Ordnung im Lande machen dürfen, die Reihen der Auf⸗ 
0 Ahe 8 . Fe ſich ne eee Gefecht gefangen zu 
ren, Die auf den Namen der Regierung geworbenen regulären und 
Aalen Suppen, welche der „Neue Wahlverein“ in das Feld ge⸗ 
za Ind am Tage der zweiten Wahlſchlacht in ſehr verringerter An⸗ 
der 05 der Urne erſchlenen, und nur dieſem Umſtand allein verdankt 
daß belaldemokratiſche Candidat feinen Sieg. Nehmen wir ſelbſt an, 
Nur „© vereinigten Liberalen keinen Mann mehr bet der Stichwahl 
1 Re 5 5 ab Bra he 5 e 
o haben ſe ann über dreitauſend Anhänger des „Neuen 
kurreins“, d. i. nicht viel weniger als die Hälfte der letzterem 
Rep kügung ſtehenden Mannſchaft, nicht geſtimmt oder nicht für die 
maßnſchtanten der reichstreuen Elemente geſtimmt. Die letztere Muth: 
Haben 9, welche wir an dem Beifpiel der türklſchen Redifs erläutert 
due entzieht ſich zwar einem Beweiſe. Aber, wenn man auch vor⸗ 
. ft daß alle Ultramontanen, bei denen Wahlenthaltung die Parole 
be den die Socialdemoktaten eintraten — eine Voraus ſetzung, die 
le Lose weſtlichen Wahlkreis doppelt unwahrſcheinlich iſt — fo bleibt 
N eng g des Räthſels noch immer ſchwierig, wie die Stimmgänger 
Fmnahe und Reinders ſich vom erſten bis zum zweiten Wahlgange 
Niger um die Hälfte vermehren und mit faſt 6000 Mann 
Wenn tuppen auf dem Kampfplatze erſcheinen konnten. Das 
EN Reite dieſes Zuwachſes birgt die Urne und vielleicht auch 
been, weiden fen jener 15 n es wrong Malcon⸗ 

J. D. er neue Wahlverein ein Aſyl erſchloß. 
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ade e riſche Blut“ ſcheint, nachdem es keinen eigenen Weg im Orga⸗ 
Nala konnte, ſich ſehr raſch zerſetzt zu haben und dieſe Zer- 
Imnetprobuct eines ſchleichenden Conſervatismus find es, die dem Ge: 
Ne PET des Volkes eine Blutvergiftung elnimpfen, welche viel 
a we werden kann, als die Wunden, die und Soclaldemokratie 
an ramontanismus im Kampfe geſchlagen. Wir haben den 
Kbenofie eine gute Anzahl Mitbürger verloren, welche wir bisher 
dlogpuen be unſerem Streben für Erhaltung der Reichs und 
Humm hielten. Wir haben entdeckt, daß in gebildeten Kreiſen 
We e Inſtincte des politiſchen Egoismus und die Partei: 

nich viel feltener find, als in ungebildeten. Dieſe Erfah⸗ 


reslauer 
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rung iſt das Betrübendſte, was uns die aufgeregte Periode der Wahl⸗ 
bewegung gebracht. Die „fahrenden Politiker“ hat man im Lager der 
Liberalen finden wollen; man ſehe ſich im „Neuen Wahlverein“ um, 
und man wird ſie in unmittelbarſter Umgebung der „Wahlmacher für 
die Soclaldemokratie“ ſchockweiſe herausſuchen können. Dieſem Verein 
iſt mit dem letzten Wahlact ein unvertilgbares Brandmal aufgedrückt, 
er hat die Geſinnungs⸗Verlotterung legitimirt. Die Bevölkerung 
Breslau's wendet ſich mit Abſcheu von dieſem Auswuchſe unſeres poli⸗ 
tiſchen Lebens hinweg und die öffentliche Meinung ſchreibt über die 
Pforte des conſervatlven Streberthums die Worte: „Gezählt, gewogen, 
gerichtet!“ 


Breslau, 13. Auguſt. 

Die Socialdemokraten haben bei der geſtrigen Stichwahl im Oſtbezirk 
der Stadt den Sieg davon getragen; an Stelle des liberalen Commerzien⸗ 
rath Herrn Leo Molinari wird fortan der Socialdemokrat Herr Rein 
ders die Hauptſtadt Schleſiens im deuiſchen Reichstage vertreten: Das iſt 
das Wahlreſultat, welches die zweite Stadt der Monarchie dem „Neuen 
Wahlverein“ verdankt. Gegründet wurde dieſer ſonderbare Verein, der bis 
beute noch keine Firma finden konnte, vorzugsweiſe gegen Herrn Bürgers, 
als Mitglied der Fortſchrittspartei; Herr Molin ari war Anfangs fogar 
Candidat des Vereins, bis er feine Gunſt verlor, als er die Gan- 
didatur nicht mit dem gehörigen Dankgefühle annahm; nun Bür⸗ 
gers hat geſiegt, während Molinari einem Socialdemokraten weichen 
mußte. Wie oft haben wir den Männern des „Neuen Wahlvereins“ 
vor der erſten Wahl zugerufen: die Erfahrung hat gelehrt, daß gegenüber 
den Socialdemokraten alle ſtaatserhaltenden Elemente zuſammenhalten müſſen; 
die Herren antworteten mit dem „Märchen von der Stimmzerſplitterung“ und 
führten mit aller Gewalt das geſtrige Reſultat herbei. Spöftelnd über die 
„politiſchen Greiſe“ haben ſie ſich durch dieſes Reſultat vor der ganzen 
Stadt blamirt. Die „Schleſ. Z.“ ſchließt beute einen Artikel über die geſtrige 
Wahl mit den Worten: „Nachdem es der Socialdemokratie gelungen iſt, 
einen der hieſigen Wahlkreiſe zu erobern, wollen wir wenigſtens die Er⸗ 
wartung ausſprechen, daß die Breslauer Wählerſchaſt die ihr zu Theil 
gewordene harte und peinliche Lehre nicht unbenutzt laſſen 
werde.“ Wie iſt uns denn? War es nicht die „Schleſ. Z.“, welche Nummer 
für Nummer die „Lehre vom friſchen Blute“ predigte? welche die Gründung 
des „Neuen Wahlvereins“ mit Freuden begrüßte? welche nicht genug ſpötteln 
konnte über den „Schriftſteller“ Bürgers? welche dem „Rheinländer“, der 
Bürgers ganz genau kennen wollte, ihre Spalten öffnete? Wir ſollten 
denken, einige Schuld trägt ſie doch wohl auch an der „harten und pein⸗ 
lichen Lehre“, welche der Breslauer Wählerſchaft durch das geſtrige Wahl⸗ 
reſultat geworden iſt. 

Die Nachricht, daß der Nuntius Maſella bereits am 4. Auguſt 
Kiſſingen verlaſſen habe, ſcheint irsig geweſen zu fein. Der „Köln. Zig.“ 
zufolge hat er noch am 9. beim Fürſten Bismarck geſpeiſt und will erſt in 
einigen Tagen abreiſen. Allem Anſcheine nach ſei die Verſtändigung 
zwiſchen den beiden Herren bereits erzielt und dürfte binnen Kurzem ver⸗ 
Öffentlicht werden. Nach einer Meldung deſſelben Blattes aus Rom hätte 
der Cardinal⸗Staatsſecretär Nina, indem er die Meldung ſeines Amts⸗ 
antritts zum Anlaß genommen, ein Schreiben an den Fürſten Bismarck 
gerichtet, worin der Wunſch nach Fortſetzung der Unterbandlungen und die 
Bereitwilligkeit, zu einem guten Schluſſe mitzuwirken, ausgedrückt würde. 
Vor einigen Wochen wurde ein Correſpondent der „Germania“, wie dieſes 
Blatt erzählt, vom Papſte ſelbſt in Privat⸗Audienz empfangen, und da kam 
auch die Rede auf unſere deutſchen Verhältniſſe. Hierbei erklärte der 
Papſt: „Ich habe aus Deutſchland Briefe erhalten, in welchen ſich die Be: 
ſorgniß ausfpricht, der hl. Stubl möge zu weite Conceſſionen machen. Man 
möge nur überzeugt ſein und keinen Augenblick zweifeln, daß Wir im Ein⸗ 
verſtändniß mit Ihren Biſchöfen einzig das Heil des katholiſchen Volkes in 
Deutſchland im Auge behalten und daß Wir nicht das Geringſte zugeben 
werden, was mit der Freiheit der Kirche in Deutſchland unvereinbar wäre.“ 

Ja, das glauben wir auch. 

Von oificiöfer Seite wird den Gerüchten wiverſprochen, daß in der letzter 
Tage in Wien abgehaltenen gemeinſamen Conferenz der öſterreichiſchen 
und ungariſchen Miniſter von der Mobiliſirung neuer Truppen oder von 
der Beſchaffung neuer Geldſummen die Rede war. Die Mobiliſirung neuer 
Truppen wurde nicht für nothwendig gefunden, und von einem neuen An⸗ 
leben kann jetzt nicht die Rede ſeiu, nachdem noch nicht einmal die erſte 
Hälfte der votirten 60 Millionen aufgebraucht worden und die beiden Finanz⸗ 
miniſter zur Bedeckung der zweiten Hälfte ohnehin durch das Geſetz ermäch⸗ 
tigt ſeien. Die Berathung habe vielmehr den Eiſenbahn-⸗Anſchlüſſen und 
auch der Frage gegolten, wie die zurückgebliebenen Familien der Mobiliſirten 
unterſtützt werden ſollen. Dieſelbe Correſpondenz bezeichnet ſich auch zur 
Erklärung ermächtigt, daß die Gerüchte, wonach in dem in Bosnien ſtehen⸗ 
den Regimente Jellacic mehrere Einjährig⸗Freiwillige den Gehorſam ver⸗ 
fagt hätten, in Folge deſſen das Regiment decimirt worden ſei, völlig un⸗ 
begründet ſeien. Weder im Peſter General⸗Commando noch im Miniſter⸗ 
Präſidium, noch im gemeinſamen Kriegsminiſterium wiſſe man von irgend 
einer Meuterei oder Strafe bei einem der mobiliſirten Regimenter. { 

Bei den Wahlen in Ungarn iſt Miniſter⸗Präſident Tisza nun auch in 
Fiume mit großer Mehrheit gewählt worden. 

Die weſtliche Colonne der öſterreichiſchen Oeenpations⸗Armee in 
Bosnien hat neuerdings einen Zuſammenſtoß mit Inſurgenten in der Nähe 
von Jaice gehabt, welcher mit der Niederlage derſelben endete. Ferner wird 
von verſchiedenen mohamedaniſchen Deputationen berichtet, welche im Haupt⸗ 
quartier des Obercommandirenden erſchienen und ihre Unterwerfung an⸗ 
kündigten. Der Stadt Maglaj wurde eine Strafcontribution von 50,000 Fl. 
auferlegt. 

Ueber das zweideutige Verhalten der türkiſchen Truppen liegen wieder 
verſchiedene Meldungen vor. So bat Ali Paſcha, der frühere Militär: 
Commandant von Moſtar, der ſich beim Ausbruch der Revolution mit drei 
Tauſend Nizams noch Metkovich flüchtete, wo ihm die öfterreihiiche Regie⸗ 
rung neben der Bewilligung, mit Waffen abzuziehen, die Transport-⸗Flotte 
zur Verfügung ſtellte, um das Gebiet der Herzegowina zu räumen, unter 
dem Vorwand, keine Inſtructionen aus Konſtantinopel zu befigen, bis zum 
8. d. M. mit dem Abzuge gezögert. Da ließ endlich FM. Jovanovics 
ihm eine letzte Aufforderung, ſich einzuſchiffen, zugehen und ertheilte gleich. 
zeitig der mit Sicherſtellung der Communicationen im Narentathale betrau⸗ 
ten Brigade Schluderer den Auftrag, die Anordnung des Diviſions⸗Com⸗ 
mandos durch eine Demonſtration gegen Ali Paſcha zu unterſtützen. Hier⸗ 
auf erklärte Ali Paſcha ſich bereit, abzurücken, verlangte jedoch, aus Stolas 
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ſich mit Zwieback verproviantiren zu dürfen. Dieſes Anſinnen, offenb 
ein Vorwand zur Verzözerung des Abzuges, wurde unter Hinweiſung dar⸗ 
auf, daß die türkiſchen Truppen auf den Schiffen verpflegt würden, abge⸗ 
lehnt, worauf ſich Ali Paſcha endlich zur ſofortigen Annahme des öſterrei⸗ 
chiſchen Anerbietens entſchloß. 

Das Doppelſpiel der Pforte erhält ſeine Beleuchtung: Das in Kon⸗ 
ſtantinopel erſcheinende und für infpirint geltende Blatt „La Turquie“ meldet 
mit unverkennbarem Behagen, daß die Bewegung im Nordweſten der 
Balkanbalbinſel Fortſchritte macht und meint, wenngleich dieſelbe als anar⸗ 
chiſch denuncirt werde, fo ſei fie doch unleugbar „böͤchſt natürlich“ — ein 
ſebr eigentbümlicher Ausdruck in den Spalten eines der Pfortenregierung 
nabeftebenden Journals. Was man von der energiſchen Erklärung zu 
balten hat, die der Divan angeblich nach Serajewo geſchickt, wird ſich bald 
zeigen. 

Es ſtebt gegenwärtig außer allem Zweifel, daß die Pforte ſich dem 
Berliner Vertrage gegenüber, trotzdem derſelbe den Namenszug des Sultans 
trägt, auf den allſeitigen Widerſtand verlegt. In der griechiſchen Frage iſt 
der Divan zu dem endlichen Entſchluſſe gekommen, keine ernſthaften Con⸗ 
cefſionen zu machen; in der bosniſchen iſt ein Miniſter⸗Conſeil auf den 
anderen gefolgt, ohne daß bis jetzt ein Reſultat erſichtlich wäre. Auch be⸗ 
züglich der Räumung Varna's und Batum's ſcheint das Doppelſpiel fortzu⸗ 
dauern. Wie ein Telegramm im letzten Mittagsblatte gemeldet, ſoll der 
ruſſiſche Bolſchafter in Konſtantinopel der Pforte eine Note überreicht haben, 
welche dem ernſtlichen Entſchluß Worte verleiht, erſt nach vollſtändiger Er⸗ 
füllung der Friedensbedingungen die Beobachtungs⸗Armee am Bosporus 
zurückziehen zu wollen. Für die Heimführung der Truppen werden übrigens 
bereits Vorbereitungen getroffen. 

In Italien dat die Anweſenheit des italieniſchen Botſchafters in Ruß⸗ 
land, Cavaliere Nigra, in Ma land, dem „Fanfulla“ zufolge, Anlaß zu dem 
Gerüchte gegeben, daß der Miniſter⸗Präſident Cairoli denſelben der Krone 
ſtatt des Grafen Corti, welcher Niara's Stelle in Petersburg erhalten fol, 
als Miniſter des Aeußern in Vorſchlag bringen wolle. Nach Informationen, 
welche dem genannten Blatte aus „guter Quelle“ zugehen, erhellt jedoch, 
daß, wenn Cairoli für einen Augenblick diefen Plan gehegt, er ſeitdem 
deſſen Inopportunität eingeſehen und ihn aufgegeben hat. Wenn daher 
nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, beabſichtigt das gegenwärtige 
Miniſterium bis zur Wiedereröffnung des Parlaments ſo zu bleiben, wie 
es jetzt iſt. Cairoli und Zanardelli übernehmen die vollkommene Solidarität 
für die vom Grafen Corti in Berlin beobachtete Haltung, und Graf Corti 
übernimmt ſeinerſeits die volle Solidarität für jene, welche Cairoli und 
Zanardelli bezüglich der Meetings zu Gunſten der „Italia Irredenta“ ange⸗ 
nommen haben. N 

In Frankreich hatte der „Conſtitutionnel“, wie ſchon mitgetheilt, ſeine 
Leſer vor Kurzem mit einer ſeltſamen Meldung in Betreff der Verbeirathung 
des kaiſerlichen Prinzen und der damit in Verbindung gebrachten Wieder⸗ 
auſwärmung gewiſſer Beſtimmungen des Prager Friedens überraſcht. Die 
„Köln. Ztg.“ bemerkt uun dazu: „Er, der nicht einmal mehr ein bonapar⸗ 
tiſtiſches Blatt iſt, brachte nicht nur die alte, genügend widerlegte Geſchichte 
zu erneuter Ehre, daß der Prinz Louis Napoleon die Prinzeſſin Tyra von 
Dänemark beirathen ſolle; nein, er ließ auch die Kaiſerin Eugenie nach 
Wien gehen, um dort in hoher diplomatiſcher Miſſion des däniſchen Hofes 
für die Ausführung des Art. 5 des Prager Friedens zu wirken! Dieſe letz⸗ 
tere Hälfte der Notiz war ſo über die Maßen unwahrſcheinlich, daß ſie eine 
Widerlegung des Ganzen unndthig machte. Man hört, daß die Kaiſerin 
allerdings mit dem Plane, eine Braut für ihren Sohn zu werben, nach 
Wien gegangen ſei: aber man will auch wiſſen, daß ſie dort zwar eine 
höfliche, ſonſt aber wenig ermuthigende Aufnahme gefunden habe. Wenn 
fie an den Präcedenzfall Marie Luiſens gedacht hat, fo hat ſie wohl ver⸗ 
geſſen, daß die öſterreichiſche Prinzeſſin damals einem ſiegreichen Kaiſer, 
nicht einem thatenloſen Prätendenten gegeben wurde, und daß trotzdem das 
Beiſpiel ſich kaum geeignet erwieſen hat, um zur Wiederholung zu ver⸗ 
locken.“ Inzwiſchen erklärt die „Morning Poſt“ ſich für ermächtigt, die 
Meldung des „Conſtitutionnel“ in Betreff der „Heirath Louis Napoleons 
und einer Reviſion des Prager Vertrages zu dementiren. 

In Spanien iſt der Bruch zwiſchen E. Caſtelar und den intranſigenten 
Republikanern, Anbängern Zorilla's, Salmeron's und Margall's, wie aus 
Madrid gemeldet wird, nun ein definitiver geworden. Sennor Caſtelar ift 
ein Feind aller Intriguen und geheimen Complote der extremen Partei in 
den großen Städten und in den unteren Reihen der Armee. Er lehnt jede 
Verbindung mit dem Föderalismus und den ſocialiſtiſchen Reformen der 
Intranſigenten ab. Die intranſigenten Organe in Madrid und den Pro⸗ 
vinzen greifen daher Sennor Caſtelar heftig an und die Freunde Zorilla's 
und Salmeron's überhäufen ihn feiner gemäßigten Anſchauungen wegen 
mit Vorwürfen. Caſtelar beabſichtigt, feine abwartende Haltung in der Politik 
bis zu den nächſten Wahlen zu bewahren. 

In Nordamerika iſt die Gefahr, daß die Leitung Californiens in die 
Hände der Socialiften geriethe, vor der Hand noch einmal glücklich vorüber⸗ 
gegangen. Die endliche Veröffentlichung der officiellen Liſten der Wahlen 
für den Conſtitutionsconvent hat denn doch, wie eine vom 12. Juni datirte 
Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ aus San Francisco meldet, ein anderes 
Reſultat, als das zuerſt gemuthmaßte, ergeben. Von den 152 Delegirten 
für die Verſammlung, welche über die neue Staatsverfaſſung zu beſchließen 
bat, ſehen ſich die Arbeiter Californiens, allen Brandreden ihrer wüthigen 
Nädelsführer zum Trotz, auf die Zabl 51 beſchränkt, während die „Unpar⸗ 
teiiſchen“ mit 81 Repräſentonten die abſolute Majorität erlangt haben. 

Im Congreß von Columbia fanden Debatten über die Kirchenfrage ſtatt. 
Der Präsident und fein Cabinet waren zu Gunſten einer verſöhnlichen 


Politik gegen die Kirche und empfahlen die Wiederberſtellung gewiſſer Ein? 


künfte, welche die Kirche während der letzten Revolution verloren hat. Der 
Congreß ſprach ſich aber entſchieden gegen dieſe Maßregel aus. Eine große 
Anzahl Geiſtlicher wurde zur Verbannung verurtheilt und das Vermögen 
der Kirche befindet ſich unter Sequeſter. 


Deut ſchland. 

5) Berlin, 12. Aug. [Verhandlungen, betreffend die 
uebernahme der Privatbahnen in Staats betrieb. — Stich⸗ 
wahlen. — Socialdemokratiſche Agitatlon in Berlin.] 
Es iſt wohl keinem Zweifel mehr unterworfen, daß der breußiſche 
Landtag ſich in feiner nächſten Seſſion mit Vorlagen ber Staats⸗ 
regierung zu beſchäftigen haben wird, welche die Uebernahme von 
großen Staatsbahnlinien in Staatöverwaltung bezwecken. Mit der 
Berlin⸗Stetliner ſowohl wie mit der Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn 
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find die Vorarbellen, ſo weit fit ohne bitectes Eingreifen des Handels: } Ralſonnements und 1 75 Nägaben verſilmmen, Und wahrſcheinlich 
miniſters geführt werden konnten, ſchon ziemlich weit gediehen, und] geht eine Gegenſchriſt über Polizeſverhältniſſe der Sladt Berlin aus 
von dem Verwaltungsrath der Köln⸗Mindener behauptete in dieſen] der Feder activer Beamten hervor, welche Duwe's Angaben widerlegt. 
Tagen ein Börfenblatt (allerdings ohne die Bahn genauer denn als] — Ein den meiſten Einwohnern unſerer Stadt faſt gänzlich unbe: 
„eine der drei großen rheiniſchen Elſenbahnen“ zu bezeichnen), daß er] kanntes Haus iſt das Feſtungsmodellhaus zu Berlin, Köpnicker⸗ 
ſich bereits ſchlüſſig gemacht habe, der Generalverſamralung die Ueber- ſtraße 11, und doch iſt dieſes Haus ein im Intereſſe des Publikums 
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157 5 telegrapbiſche 
kreis annebmen wolle, [ 
b die Candidatur deſſelk⸗ 
Wahlkreiſes als eine drin 


nicht fehle. Auf eine an Heren b. Stauffenberg 
frage, ob er di“ Candidatur für den dritten Wah 
derſelbe zuſt' nmend geantwortet, und iſt des bal 
von Mitp’jedern verſchiedener Amts⸗Comites des 
gend zu, empfehlende in Vorſchlag gebracht.“ f den 
Bon anderer Seite iſt die Candidatur v. Stauffenberg's für des 


1. oder 2. Berliner Wahlkreis ſehr ernſtlich ins Auge gefaßt worden. 


laſſung des Betriebes der ganzen Bahn an den Shaat gegen eine ſeſte 
Rente für die Actionäre vorzuſchlagen. An alle dieſe Thatſachen und 
Gerüchte knüpft ich jetzt, wie auch die „Zeit ang des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen“ rügend hervorhebt, eine ungemeſſene Specula⸗ 
tion der Börſe. Es bedarf hier nur eines Gecüchtes, möge daſſelbe 
auch noch fo vage fein, daß der Varkauf diefer oder jener Privatbohn 
an den Staat in Ausſicht gerommen werde, um fofort den Cours⸗ 
werth der Papiere des betreffenden Unternehmens und gar wohl auch 
derjenigen des einen oder anderen Instituts, in deſſen Beſitz man 
ſtarke Betheiligungen vermuthet, procentweiſe zu ſchnellen. Und doch 
follte man bedenken, daß die Staatsregierang ſich lediglich um des 
Prinelps willen Hols über Kopf für den Erwerb jeder Privatbahn, 
die ihr angeboten wird, zu jedem Preiſe, den die Intereſſenten in 
Ausfiht zu nehmen belieben, entſchließen wird. Ueberhaupt würde, 
ſofern die Regierung ſich entſchloſſen hat, in Unterhandlungen einzu⸗ 
treten, nichts verfehlter ſein, als die Meinung, daß dieſe Verhandlun⸗ 
gen frei von allen Schwierigkeiten alsbald einem Abſchluſſe entgegen⸗ 
ellen müßten. Jedenfalls wird der Landtag ſich den Uebernahmepro⸗ 
jecten gegenüber nicht entgegenkommend zeigen, als bis er einen 
größeren Ueberblick über die letzten Ziele der Regierung und die Aus: 
ſichten zu deren Realifirang gewonnen hat. — Der Sieg des conſer⸗ 
vattoen Candideten Schön im Sorauer Kreiſe war hier nicht erwartet 
worden. Man glaubte, der Landtagsabgeordnete, frühere Gerichts⸗ 
director, jetzige Syndikus der Berliner Kaufmannſchaft Beiſert, werde 
durchkommen, nachdem einmal die Soclaldemokraten verſprochen hatten, 
für ihn zu immen. Daß Weigel in Hanau den Socialdemokraten 
Frohme ſchlagen werde, war vorauszuſehen. Von der ſächſiſchen Stich: 
wahl, in welcher der Soclaliſt Auer einem Conſervativen gegenüber: 
ſteht, liegt bis jetzt noch keine Nachricht vor. Die Wahl von Schwarz 
in Balingen⸗Rottweil iſt zweifelhaft, da die Ultramontanen ſich theilen 
und halb für ihn, halb für ſeinen freiconſervativen Gegner ſtimmen. 
— Die Soclaldemokraten machen gewaltige Anſtrengungen um wenig⸗ 
send den vierten Berliner Wahlkreis in der Stichwahl am Donners⸗ 
tag zu behaupten, und man fürchtet, daß es ihnen gelingen wird. 
Geſtern waren alle Parteigenoſſen Fritſche's, die irgendwie Zeit hatten, 
aufgefordert, den Nachmittag agitirend in den Stadttheilen und 
Straßen, aus denen der bezeichnete Wahlkreis beſteht, zu verbringen. 

» Berlin, 12. Aug. [Nobiling. — Engere Wahl. — 
Polizeiweſen. — Feſtungsmodellhaus.] Der körperliche Ge⸗ 
ſundhettszuſtend des Meuchelmörders Nobiling macht weſentliche Fort⸗ 
ſchritte zur Beſſerung. Seine letzte Verwundung an der Pulsader, 
um ſich das Leben zu nehmen, hat gar keine Folgen hinterlaſſen, ſein 
Appetit iR vorzüglich. Ueber feinen vereitelten Selbſtmordverſuch läßt 
ſich der Verbrecher bisher gar nicht aus. Sein geiſtiger Zuſtand 
ſcheint jedoch ein umnachteter bleiben zu wollen, denn ſeine Antworten 
Find ſelbſt auf gleichgiltige Dinge hin confuſe zu nennen. Allerdings 
wird es bet dieſem Verbrecher Aufgabe der Wiſſenſchaft bleiben, zu 
conſtatiren, ob derſelbe wirklich nur auf ſeine erhaltenen Schädel⸗ und 
Gehirnverletzungen confuſe, oder ein Simulant if. — Eine kaum 


geahnte Nührigkeit entfaltete das ſoclaldemokratiſche Wahlcomite zur 
bevorſtehenden Stichwahl am 15. d. Mts.: Zelle und Fritz ſche. 


Faſt lieder Wähler des 6. Wahlkreiſes erhält einen Brief dieſes 
Comite's ant genaueſter Angabe ſeines Wahllocals und zwei Stimm: 
zeiteln auf Fritzſche, wovon er einen für ſich, den andern für einen 
Freund benutzen mag. Jedenfalls mögen andere Parteien aus diefer 
Wahlaufrichtigkeit vernehmen „wie es gemacht wird!“ — Wie man 
hört, hat die jüngſte Schrift des ehemaligen Criminal⸗Commiſſars 
Duwe über das Berliner Polizeiweſen im Allgemeinen ſich nicht der 
eltern Aufrahme in hieſigen polizeilichen Kreiſen erfreut. 


demselben am Montag und Donnerstag von 9—2 Uhr geöffnetes. Soweit ſich dies überhaupt beurtheilen läßt, begegnet die Candidatur 


Seine 


Es enthält die Modelle faſt aller von den Preußen und Verbündeten 
in den Jahren 1813 —15 eroberten Feſtungen in prachtvoller Arbeit, 
hergeſtellt in Form von Floramen, fo daß jeder Raum, jedes Haus 
u. ſ. w. einer Feſtung figärlih en miniature dargeſtellt if, und 
nimmt manches Modell daher den Raum eines großen Zimmers ein. 
Dieſe Modelle nahm Blücher als Siegestrophäen im Jahre 1815 aus 
dem Invalidenhauſe zu Paris mit ſich, von wo aus er dieſelben in 
das Feſtungsmodellhaus überführte; ſie wurden daſelbſt dem Publikum 
im Jahre 1817 zuerſt ausgeſtellt. Wir finden daſelbſt faſt alle fran⸗ 
zöſiſchen Feſtungen, ſowie auch das Modell der Stadt Paris vom 
Jahre 1815. 

* [Das Comite für Errichtung einer Votivpkirche] in Berlin 
hat ſich in der letzten Zeit ſtill verhalten, um die Veranſtaltungen der Wil: 
belmsjpende nicht zu durchkreuzen; nun aber ſoll dies Werk des Batriotiss 
mus, das ein Denkmal für einen Augenblick werden ſoll, in welchem die 
Ehre Deutſchlands auf dem Spiel ſtand, kraftigſt weiter geführt werden. 
Bisher ſind 26.000 M. an Beiträgen eingegangen — zum Theil in großen 
Gaben, zum Theil in ſolchen von 5 und 2 Pf., welche Arbeiter, Knechte, 
Mägde beigeſteuert —, 20,000 ſind feſt zugeſagt, ſobald die Summe von 
180,000 M. erreicht iſt. Beiträge nehmen außer dem Banquier Hrn. Löſche 
bierfelbft, Oranienburgerſtr. 20, auch die anderen Comitemitglieder, z. B. 
die Herren Gen. v. Ollech, Graf Arnim⸗Boitzenburg, die Profeſſoren Curtius, 
Calandrelli, Adler, Berendt, Heyden, Hotelbeſitzer Krüger (Britiſch Hotel), 
3 Hoppe, Ober⸗Poſt⸗Director Sachſe, Geh. Comm.⸗Rath Schwartz⸗ 


opf u. ſ. w. entgegen. 

[Berliner Stichwahlen.] Kteisgerichtsrath Klotz hat am 
Sonntag durch ein Schreiben an den Magiſtrat zur amtlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß er die Wahl zum Reichstagsabgeordneten im zweiten 
Wahlkreiſe ablehne, dagegen diejenige im ſechsten Wahlkreiſe annehme. 

[Die Candidatur Stauffenberg.] Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: 
Die Nachricht von dem Unterliegen des Freiherrn von Stauffenberg 
bei der Stichwahl im Wahlkreiſe München I. in Folge des zwiſchen 
Clericalen und Socialdemokraten abgeſchloſſenen Wahlbündniſſes hat 
ſofort auf liberaler Seite Beſtrebungen wachgerufen, welche darauf ge⸗ 
richtet ſind, dieſem hervorragenden Parteiführer bei den bevorſtehenden 
Nachwahlen einen Platz im Reichstage zu ſichern. Unmittelbar nach 
Beendigung der Stichwahl gab vor den Parteigenoſſen in München 
Herr A. Vecchioni der Ueberzeugung Ausdruck, der Reichstag werde 
nicht ohne dieſen „wahren und ehrlichen Freund und Berather des 
Volkes“ ſein; ſchon jetzt, aber noch viel mehr in den nächſten Jahren 
würden ſich viele Städte um den Mann ſtreiten, den München ver⸗ 
worfen. Hätte die nationalliberale Partei diesmal über eine größere 
Anzahl unbeſetzter Wahlkreiſe zu verfügen, ſo würde jene Vorausſage 
wohl ſchon jetzt in Erfüllung gehen. Daß aber Frhr. v. Stauffenberg 
im neuen Reichstage nicht fehlen wird, deshalb dürfen wir doch außer 
Sorge ſein. Auf alle Fälle wird der dritte Braunſchweigiſche Wahl⸗ 
kreis (Kreiſe Gandersheim, Holzminden) es ſich nicht nehmen laſſen, 
bei der Nachwahl an v. Bennigſen's Stelle Freiherrn von Stauffen⸗ 


berg zu wählen. Dem „Braunſchw. Tagebl.“ wird von dort unterm] mit 


10. Auguſt Folgendes geſchrieben: 


„Herr Landes⸗Director v. Bennigſen, welcher bekanntlich nicht nur in] Inſtruction folgen: 


unſerem, ſondern auch in feinem alten bannoverſchen Wahlkreiſe gewählt 


wurde, bat ſich entſchieden, das Mandat feines früheren Wabhlkreiſes anzu: | männer der deutſch⸗conſervaliven 
n. In einer Privatbeſprechung mit einem Mitgliede des Wahlkreiſes] Wahlzettel für unfern Candidaten 
Holzminden⸗Gandersheim hat er dieſem Wablkreiſe feinen Dank und die ge- deim überſenden, richten wir die dringende 
bührende Anerkennung für feine Geſinnungstüchtigkeit ausgeſprochen, zu: | Sonntag — oder Montag zur Vertheilung zu bringen. Sie 
gleich aber darauf bingewieſen, daß ſich der dritte braunſchweigiſche Wahl: Zettel von Haus zu H 
kreis auch fernerhin ein großes Verdienſt um die liberale Sache erwerben] Unkoſten dorerſt gefälligſt auslegen. Vor dem Wahllocale müſſen ebenen 
b 1 Frhr. v. Stauffenberg wählte, welcher kürzlich bei einer Stimmzettel ausgetheilt werden und follte deshalb eine größere Anzahl! 
Stichwahl im Wahlkreiſe München I. gegen einen ultramontanen Candi⸗ zum Wahlta 
daten unterlegen iſt. Herr v. Bennigſen erklärte es für eine Ebrenpflicht] verbraucht, 
der liberalen Braunſchweiger, dafür zu ſorgen, daß ein um die liberale] ſtitt oder Tinte geſchrieben wird: Freiherr Adolf von 
Sache jo verdienter Mann, wie Herr b. Stauffenberg, im neuen Reichstage heim. Bei etwa außergewöhulichem Bedarf wollen Sie rechtzeitig — 


nehmen. 


würde, wenn er den 


Stauffenberg's hier in Berlin einer ganz außerordentlich ſympathlſchen 
Aufnahme. Wir erhalten fortwährend Zuſchriften von Berliner Partel⸗ 
genoſſen, die uns dringend ans Herz legen, dieſe Candidatur zu untere 
ſtützen. So wenig es hierzu für uns noch einer Aufforderung bedarf 
ſo tragen wir doch lediglich aus taktiſchen Gründen Bedenken, dle Can⸗ 
didatur des Frhrn. o. Stauffenberg für Berlin weiter zu verfolgen, 
wenn derſelbe in der That für den dritten Braunſchweiglſchen Wahl 
kreis angenommen hat. Daß Frhr. von Stauffenberg in jenem Wahl? 
kreiſe der Gefahr eines nochmaligen Unterliegens nicht ausgeſetzt if 
ſteht wohl außer allem Zweifel. 


[Stimme der hauptſtädtiſchen Preſſe über die Breslaler 
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Socialdemokraten Hand gelegt haben — im Breslauer Oſtbezirk iſt der Se. 
den nationalliberalen Kaufmann Molnari unterlegen. — Mit 452 Slim 
ein trauriges Nefultat für die bürgerlichen Parteien einer der reichſten 
dazu gefeblt hätte, daß Breslau zwei Socialdemokraten in den Nei 
verkappt redlich dazu beigetragen, daß jenes Reſultat erzielt wurde, das 
cia“ 
demokratiſche Candidaten. Aus dem Stimmverhältniß der Wahl vom! 7 
Breslau ſiegen konnte. Denn 3200 ſocialiſtiſche Proſelyten — ſoviel Stimmen 
des unterlegenen conſervativen Candidaten abgezweigt. 
In Aush 
Deutſchen Reiches in Rußland, welche bei den intimen Handelsbegiehl 
Moskau in ein Generalconſulat umgewandelt und Herr Bartels a” 
un 
Lioland und Moskau haben. Neuerdings wurde auch für Finnland 
Mitglied der deutſchen Botſchaft in Petersburg, übertragen worden, 
Mitbürger! Um Euch noch in letzter Stunde einen Beweis zu geben 
„Ganz vertraulich! Zweite Inſtruction für die Vertrauen, 
Bitie an Sie, dieſelb 


Wahlen.] Der „B. B.⸗C.“ ſchreibt: Die Nachricht des Tages iſt die ber, 
cialdemokrat Reinders gegen den Sprößling einer alten Breslauer ai 
men Majorität ift der Socialdemokrat Reinders gewählt worden als ei 
größeſten, blühendſten und intelligenteften Städte der preußiſchen Monarch 
tag geſchickt batte! Die conferdativ gewordene „Schleſ. Ztg.“, mit ihr uud 
und 
da eben der Telegraph meldet. Von 38,117 Stimmen, die überhaupt ge 
Juli laßt ſich mit Sicherbeit der Schluß ziehen, daß nur durch Mithill® 
bat Reinders gegen den 30. Juli mehr erhalten — hat man in dreizehn Tag 
[Conſulariſche Vertretung Deutſchlands.] — 
gen zwiſchen Deutſchland und dem Reiche des Zaren nicht zahlr 
die Spitze deſſelben berufen worden. Wir werden in Rußland bei! 
ein eigenes Conſulat in Helſingfors errichtet, welches Herrn von Lame! 
Bruchſal, 10. Aug. [Conſervative Wahlmandver.] 
welchen Mitteln unſere Gegner kämpfen, laſſen wir bier, wörtlich geg 
Indem wir Ihnen Veet 
werden 


raſchende Kunde, daß auch auf eines der beiden Breslauer Mandate die 
cierfamilie, gegen den bisherigen Abgeordneten der ſchleſiſchen Haupfſtart, 
der beiden Vertreter der ſchleſiſchen „Haupt: und Reſidenzſtadt“. Das 
Und noch trauriger wird es, wenn man bedenkt, daß gar jo viel M 
Breslauer Jeſuitenblatt, die „Schleſ. Volksztg.“ — ſie alle haben offen 
ſten 
in Breslau an den Wahlurnen abgegeben wurden, waren 18,124 für ſo 
der Conſervattven (und tbeilweife der Clericalen) Herr Reinders 
nicht machen können. Dieſe 3200 haben ſich eben von den 4400 Stimm 
rung des Planes einer Erweiterung der conſulariſchen Vertretung 
genug fein kann, iſt, wie die „Berl. B.⸗Z.“ meldet, das Conſulat 10 
nach fernerhin Generalconſulate zu Odeſſa, Riga für Kurland 
einem im letzten Kriege ſchwer verwundeten baleriſchen Offizier ! 
der liberalen „Kraichgauer Ztg.“ iſt Folgendes zu leſen: 
eine bei J. J. Reiff in Karlsruhe für deren Vertrauensmänner gedrudl 
Bau, ] 
reiberrn Adolf von Marſchall in Man 
hieſe 
Haus durch zuverläßige Perſonen tragen und walls 


t 
felbft von Ihnen zurückbehalten bleiben. Sind auch dil 


o dient ein einfaches weißes Blatt one n f 
arſchall in fe 
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Ein äntereffanter Briefwechſel. 

Der voleswirthſchaftliche Schriftſteller Chriftoph Wild richtete an 
den ihm bekannten ſchottiſchen Politiker Ale r. Whyſtock Esqu. zu 
Edinburgh nachfolgendes Schreiben. 

Berlin, Mitte Juni 1878. 


* Geebrter Freund! 

Durch die wiederholten Attentate auf den Kaiſer Wilhelm von Deutſch⸗ 
Land iſt die Frage, wie die Socialdemokratie am beſten zu bekämpfen ſei, zu 
einer brennenden geworden. Die Einen meinen, daß nur die Gewalt helfen 
könne, die Anderen, daß eine größere Aufllärung der Maſſen über geſell⸗ 
Ichaftliche und wirthſchaftliche Fragen zur Eindämmung der ſocialiſtiſchen 
Hochflueh genügen würde; — trotz Attentaten, trotz Wahlſiegen, trotz allerlei 
bedrohlichen Anzeichen von einer wachſenden Macht der deutſchen Social⸗ 
demokretie iſt indeſſen die Partei der Indifferenten in Deutſchland am 
HOrößten, welche meinen, daß die Socialdemokratie bei einer Verbeſſerung 
der Erwerböverbältnifie von ſelbſt wieder verſchwinden werde. Bekanntlich 


Intereſſe, genau zu wiſſen, ob die Socialdemokratie in England bereits] Erhebungen leicht fein, den Bedarf an Artikeln feſtzuſtellen, und dare, 
irgend einen beachtenswerthen Stamm oder einen Einfluß beſitzt, und ferner, wird die Ueberproduclion, die Quelle aller Geſchäftsſtockungen, e 


\ 


ſchaften. — Aehnlich ift die Landwirthſchaft genoſſenſchaftlich zu organ 
— mit den Staatsdomänen, Krongütern, Fideicommiſſen, Kirengil 
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iſt die deutſche Regierung und ein großer Theil des Volkes nunmehr anderer 
Aufiht und men bereitet Ausnabmegeſetze gegen die Socialdemokratie vor. 
Jedenfalls find wir in Deutſchland gegenwärtig auf einem merkwürdigen 
Standpunkte angelangt, weil die politiſchen Angelegenheiten vollſtändig von 
der focialen Frage in den Hintergrund gedrängt werden. Niemand denkt 
an bie Beveutung Deutſchlands in den europäiſchen Angelegenheiten, Nies 
mand erörtert die Frage, auf welche Weiſe aus dem deutſchen Bundesſtaate 
einmal ein Einbeitsſtaat entfteben wird, Niemand beſchaftigt ſich mit ab» 
ftracten Theorien unſeres bedrobten Conſtitutionalismus, — ja ſelbſt ein 
Rücktritt des Cultusminiſters, ein Sieg der evangeliſch⸗ orthodoxen Richtung 
in Preußen und ein damit verbundener Umſchwung im Kampfe gegen Rom 
vermochte mar vorübergehend das große Intereſſe des Tages, die ſocial e 
rage, zu verdrängen. Mit bekannter Gründlichkeit hat der Deutſche den 
ocialismus micht als ein wiſſenſchaftliches Syſtem entwickelt, ſondern es 


enſeits giebt's, kein Auferſteben. — Die politiſchen 
kunftsſtaaten find das allgemeine, gleiches directes Wahlrecht und Stimm: 
recht mit geheimer und obligatoriſcher Stimmabgabe aller Staatsangebörigen 
(auch der Frauen) vom zwanzigſten Lebensjahre an, die directe Geſetzgebun 
durch das Volk, Entſcheidung über Krieg und Frieden durch das Volk, 
die allgemeine Wahrhaftigkeit des Volkes, die Vollswehr an Stelle der ſtehen⸗ 
den Heere, volle Preß«, Vereins⸗ und Verſammlungs⸗Freiheit, die Recht⸗ 
ſprechung durch das Volk und unentgeltliche Rechtspflege, die allgemeine 
und gleiche Volkserziehung durch den Staat, die allgemeine Schulpflicht, 
der unentgeltliche Unterricht in allen Bildungsanſtalten, eine einzige pro⸗ 
greſſive Einkommenſteuer. 


7 
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en ertönt die Arbeiter⸗Marſeillaiſe. Exceſſe, wie 
Attentate auf den Railer, baben die Nation aufgerüttelt und man dit Me 
eifrig die Frage, ob und wie man der Socialdemokratie durch Staats 
regeln entgegentreten fol. Wahre Hilfe kann freilich nur vermehrte zus 
Härung bringen, welche ſich die Liberalen nunmehr eifriger zu Perbaſſe 
vorgenommen baben. Aber die Zeit iſt erregt und kann leicht zu Miß gie 
übren, und darum iſt jedes Wort aus der Ferne, aus dem Munde 
liver Freunde Deutſchlands, alſo auch Ihre Antwort, von großem 
Mit trenem Gruß Ibr Cbriſtopd W 
Auf dieſen Brief iſt von Alexander Whyſtock, welcher 


1% 


ſe 


allen wolitiſchen und zeligiöfen Parteien angepaßt. Wir haben einen So⸗ 
ialismas, mit welchem Geheimräthe und Hoſprediger kokettiren, einen Staats⸗ 
Loeialitenus und einen evangeliſch⸗chriſtlichen Socialismus als Anbängſel, 
— wir beſitzen auch einen Socialismus, der extra von und für deulſche 
Vroſeſſoren gemacht iſt, — wir beſitzen, beſonders am Rhein, eine Erbſchaft 
des Biſchofs von Ketteler und anderer uliramontaner Arbeiterökonomen, 
einen latholiſchen Socialismus, — Kathederſocialiſten wie Mancheſterpartei, 
Die Vereinigungen der „gelehrten“ und der „praktiſchen“ Volkswirthe, haben 


Auf dem wirthſchaftlichen Gebiet wünſcht die deutſche Socialdemo⸗ Zeit den Preis für die beſte Darſtellung des Rechtsſtreites zwiſchen 
jeder Arbeit und den Anfang dazu durch Errichtung focialiftifher Producliv⸗ f : 
Genoſſenſchaften mit Staatshilfe (für Gewerbe, Induſtrie, Ackerbau ꝛc.), das 8 Geehtter Herr! ‚ia, 

9 * * 4 N Fi i i i i m 
Sonntagsarbeit, das Verbot der Kinderarbeit und aller der Geſundheit und die Fe Bien N jede imteflanten Brief h len 
Sittlichkeit ſchäplichen Frauenarbeit, Schutzgeſetze fü Ibre jedenfalls correcte Anſchauung in 

i ii : haben] der Arbeiter, ſanitätliche Controle der Arbeiterwobhnungen, Ueberwachung Frage erfüllt mich mit dem groͤßten Bedauern und mit Sorge 

die Arbeiterfrage auf ihrem Programm, — und endlich baben wir die] der Bergwerke, der Fabrik, Werkſtatt⸗ und Haus⸗Induſtrie durch von de 8 N er m? 

een lien . dien Heier den , 9 440 i. en oem 8 ‚die Regelung der] ſolchen politiſchen Peſtilenz ausgenommen bleiben würde. Da ich hs 

den berbindert nicht die F ' . volle Selbſtverwallung für alle Hilfs- und Unter“ paldie und tieiftem Intereſſe feinen Forlſchritt zur Nenſchöpfung 60 
verhindert nicht die Frage zu ftellen, warum England, welches in ſeiner daß di li i i Ö i 

politiſch en Entwickelung min Recht ſchon von dem erſten konſtitutionellenf würde Civiſliſten, Apanagen, Beſitzthum der Monarchie, Kirchen⸗ und Stifs daben se. Allez 3 n e i ee 

in geringer Zahl Socieliiten überhaupt, Parteien auf focialem Gebiet Beamten, die Koſten für das Militär erſparen oder vermindern, ferner bei] v t werd : Ö i cl f 

aber gar nicht aufjuwaifen hat und daher nicht im Stande ift, uns ähnliche | allen Staatsinduſtrien, Eiſenbahnen, Salinen, Bergwerken ꝛc. die geſellſchaft⸗ V 15 Hatte he Abe 1 g 

N N 
der Verfaſſungsgeſchichte. it, wie Roſcher ſchrieb, wirklich die Thatſache fo|beiig. Die Erſparniſſe und die Ueberſchüſſe dieſer Organisation ſollen die Si i i i i Sie PER 
wichtig, daß 40 in England 4000 Schulen befinden, in denen die Anfange | Mittel schaffen, die maſſenweiſe Organifation der Productiv⸗Genoſſenſchaften hören, es 40 Aber die „ 3 Se vente. Wa eh 


kratie zunachſt die Abſchaffung der Lohnarbeit, die ftaatlihe Organiſation preußiſchen Staate und der katholiſchen Kirche ausgeſetzt halte, folg 
unbeſchränkte Coalitionsrecht, den Normalarbeitstag und das Verbot der f 
5 ! ) ie 
r Geſundheit und Leben | in Deutſchland beſpricht. 95 5 
a: 
Arbeitern gewählte Beamte, ein wirkiames Halıpfll 1 immer, daß gerade Deutſchland unter allen Ländern der Welt 
Die ſocialiſtiſche Demonſtration gegen den deutſchen Kronprinzen in Lon⸗ und zur national inbeit v i in dem 
Die Socialdemokratie will mit der alten Geſellſchaſt radical brechen. Sie : 1 a b de e as en aber An De 
Monarchen Preußens als ein Land der Erbweisbeit bezeichnet wurde, nur |tungsvermögen confisciren und die Staatsſchulden aufbeben, den Gehalt der] daß der moskovitiſche Nihilismus jemals hätte in die Thaler des paß 
Lehren für die Zukunft auf dieſem Gebiete 0 5975 wie auf dem Gebiete] liche Arbeit einführen, eben fo bei Staats-, Gemeinde- und ſonſtigem Grund⸗ fie ſolche Dimenſionen hätte annehmen können. 
U 
gründe der Nationalökonemie gelehrt werden? Sind die Arbeiter wirklich fo zu ermöglichen. Die Privatunternehmungen würden aufhören und alles Ibre Landsleute auch meiner Meinung beilegen werden, ich 


aufgeklärt, daß fie in ibrer Mehrzahl ſocialiſtiſchen Utopien unzugänglich] Capital würde den Unternehmern nichts nützen, wenn fie keine Arbeiter] daß in Großbritannien — k unſerer ausgedeboten Freiheiten, 
ſind? Oder haben die Socialbemotraten Recht, welche behaupten, daß die finden. Die disponibel werdenden kaufmännischen Unternebmerkraſte wür⸗ iam 5 Gladſtone oder Gaulſie gleiden lb al, wig 
Socialdemokratie in England erst im Entſteben begriffen ſei und bald auch] den ſich alſo den Genoſſenſchaſten anſchließen müſſen. Arbeilstbeilung und Schornſteinſegers oder Schankwirtbes — und fo will ich meine 
dort wachſen und blühen werde? Dieſe Fragen kann uns nur ein Eng⸗ Maſchinenbetrieb find zu erweitern, — der Nutzen daraus kommt Aiken äußern — quantum valeat! iſchland, in 
länder beantworten. 15 . 1 zu Gute. Arbeiten müſſe allerdings Jeder, während in der heutigen] In Anbetracht der befonderen Verbältniſſe, in denen Deu liberal ug 
Die Verbaltniſſe eines Landes, in welchem ſchon in ber zweiten Hälfte | Gefellihait das Capital allein ernähre. Wer am meiſten faullenzen und ſich jetz! befindet, behaupte ich ganz eniſchieden — fo febr ich fel würde, 
des 17. Jahrhunderts ein William Basiy richtige wirtbſchafiliche Anſichten] pon der Arbeit Anderer mäfte, wer die Proſitmacherei am beiten berftebe, | — daß es für liberale Inftitutionen nicht geschaffen — 177 
zu Ade dem wir einen Adam Smith und die Lehre don der Theilung fei heute am angeſehenſten. Das engliſch⸗ aan laufe in letzter] für eine beralbende Volksvertretung ausſprechen, a a 
der Arbeit, die Studien eines Malthue, William Godwin und vor Allem! Linſe nur auf den Nugen der Fabrifanten hinaus, — die Leofung der So⸗ würde ich der Krone reſerviren. Trog aller Ibrer Anführ 


Jeuiſch⸗conſerdalipen Partei alles 


und während der Wa 
5 durch ſichere Zeugen feſtzuſtellen und aufzuzeichnen. In der 
halten Sie ferner eine Anzahl Flugblätter über die Tabaksſteuer, 


I 
7 


7 


Dem Wabllage — durch Telezratent ober Extrabdoten auf Koſten det 
| ünſchenswerthe noch verlangen und zwar 
dreſſe: 5 Schlebach, Karlsruhe. Unſere Gegner ſind vor 

hl forgfältig zu überwachen, alle Unzuläſſigkeiten ges 
Anlage 
welche 
wel aus zu Haus verbreſten wellen. Ferner ein rothes Plakat, 
elches fofort, nachdem ein liberales gelbes Plakat für Herrn Eiſenlohr an⸗ 


geſchlagen wird, in unmittelbarer Nähe deſſelben angeheftet werden muß; 


nter der A 


ie von 


darüb 
gend 
ban 

0 \ 
bertel pee en Pa 


laben raus drucken, um fie „getroſt“ auf jedes liberale Plakat zu 
Mn Man ſieht, die Herren Deutſch⸗Conſervativen haben den be: 
bellen Grundſatz der Jünger Loyola's, daß der Zweck die Mittel 
lat, bereits vollſtändig zu dem ihrigen gemacht. 
feiner traßburg, 7. Augufl. [Der Landesausſchuß!] berleth in 
ie heutigen Sitzung den Geſetzentwurf über die Kreiſe, verwarf 
de d in der Spectaldebatte den § 1 mit großer Majorität, worauf 
x Diecuffion darüber geſchloſſen wurde. Der zweite Gegenſtand ber 
es ordnung betraf eine Petition, betreffend die Wiedereinführung 
9 Tabaks monopols. Nach Verleſung der Petition erſtattete Bozon 
Auen der 4. Commiſſion hierüber mündlichen Bericht, der mit einer 
‚zielatlon zu Gunſten der Einführung des Tabaksmonopols endete. 
eſe Reſolution wurde von dem Mitgliede Fulter bekämpft, dagegen 
on den Mitgliedern North, Auſcher, Grad, Zorn von Bulach, Ritzen⸗ 
lan Köchlin, Helbig und Rack unterſtützt. Die Annahme der Re⸗ 
ullon erfolgte hierauf mit 26 gegen 2 Stimmen. 
Oeſterreich. 
Rufe Wien, 12. Aug. [Nach dem Tage von Scheptſche.] 
werden vor dem Einmarſch in Serajewo noch die Defileen von 
m ndur — „Schlüſſel“ auf Deutſch, wo 1503 der Ofener Frieden 
ſeh rene zwiſchen Türkiſch⸗ und Ungariſch⸗Bosnien ſetzte — zu über⸗ 
Ene fein. Zu ſpaßen it mit dieſer Position nicht, zumal da nach 
uche Tagebuche dem Engpaſſe des Bosnathales, auf der anderen, 
n Seite des Fluſſes, in der Ebene von Orahowicza ein trefflicher 
Al und für 12, bis 1500 Mann entſpricht. Der Prinz ließ einen 
walnder Truppen 1697 den Paß auf dem anderen Ufer der Bosna 
im Sehen; feine abfigenden Dragoner nahmen das Schloß von Wranduk 
bel turme. Die Hauptſache war aber, daß er die Türken überrum⸗ 
155 die ſich ſchon bei dem Kanonendonner von Scheptſche auf die 
mill gemacht. Aehnlich wird's wohl auch heute gehen; denn der 
Ne Rapport des Feldzeugmeiſters conſtatirt eine fo gründliche 
nal erlage der Inſurgenten, daß die frohe Hoffnung, es ſei auch dies⸗ 
m bel Scheptſche die eigentliche Kraft des Aufſtandes gebrochen, nicht 
kan nechtſertigt erſcheint. Dennoch ließ Eugen wegen der Schwierig⸗ 
des Terrains Artillerie und Train vor Wranduk zurück, weil er 
welter bis Serajewo mehr zu brechen habe, und dieſes Beiſpiel will, 
le ez heißt, Philippovle theilweiſe nachahmen; wenigſtens melden Pri⸗ 
lelegramme, er werde gegen Wranduk — türkiſche Verballhornung 


5 ſlabiſchen „Wradnik“, weil der Paß den Zugang aus der bos⸗ 
gen „Poſavina“, das heißt Savegegend, in das Innere des 


h Mes bildet — „mit äußerſter Vorſicht“ vorgehen und den Train 
Welt ein Minimum redneiren“. Noch enthält der Armeebefehl einige 
Sant bedeutſame Daten. Es find wirklich und wahrhaftig von 
Nds aus zwei türkiſche Redif⸗Bataillone auf den Kampfplatz ab⸗ 
Dab, t worden, von denen Eines leider entwiſcht iſt; und ſüdlich von 
der N ab betheiligt ſich die geſammte muhamedaniſche Bevölkerung an 
iu, Murrection — alle Ortſchaften oder Häufer mit Einwohnern 

Alſcher Confeſſton ſtehen leer. Geleitet ſoll das Treffen von 


N ſeſt, daß die große Maſſe Ihrer großen Nation dem Throne treu er⸗ 


do 


e 
enn 0 den ein Patriot und Vater ſeines Volkes inne hat. Ich glaube] und daß zu dieſem Zustandekommen die Einwilligung, 


leine N aß auch die Hofprediger beſcheidene und unſchuldige Leute find und 
Hager nelle der Gefahr für den Staat repräſentiren. Ich billige ganz bes 
8 die Fall'ſche Rirchengeſetzgebung. Iſt aber die Lage der ſocialen 


er Geſeße anempfeblen, aber ich würde dieſe Geſetze mit Milde 
aden, mit einer eiſernen Hand im ſammetnem Handſchuh. Ein ener⸗ 
fülden mati wiegt eine Schaar von Unzufriedenen, Tauſende von Ver⸗ 


Scheplſche der Adſutant oder Bairactar Hadſchi Loſa's haben, Junius 
Dei. Um die wunderliche Allianz der orthodoxen Griechen mit ihren 
muhamedaniſchen Todfeinden muß es aber doch nicht zum beſten ſtehen, 
denn ſo wie die Türken geworfen waren, hatten die griechiſchen Chriſten 
in der Stadt nichts Eiligered zu thun, als die Häuſer der reichen 
Moslim zu plündern, bis Philippovie auf deren flehentliche Bitte 
Truppen einrücken und Ordnung machen ließ. Zu dem, der Regie⸗ 


geſtern ſignaliſirte, trägt übrigens gerade der Umſtand viel bet, daß die 
Occupation ſich nicht im Parademarſche vollzieht, ſondern nach Pulver 
riecht: kein beſſerer Dämpfer, allen Parteihaß zum Schweigen zu brin⸗ 
gen, als der erſte Kanonenſchuß. Gerade in Peſt ſind dieſelben Leute, 
die Abdul Kerim den Ehrenſäbel ſpendeten, den Softa's die Accolade 
entgegenbrachten und Mohac's als Mißverſtändniß proclamirten, außer 
ſich vor jubelndem Enthuſtasmus, daß es Magyaren find, die vornan 
auf die „türkifchen Bluthunde“ losgehen. Die nichtswürdige Ermor⸗ 
dung der Hufaren in Magloj hat in Peſt natürlich die tieſſte Empö⸗ 
rung hervorgerufen, und für eine „niederträchtige Lüge“ erklärte Tisza 
geſtern im liberalen Club auf Befragen das Gerücht, daß ungariſche 
Soldaten wegen Provoctrung von Unruhen in Bosnien ſtandrechtlicher 
Behandlung unterzogen worden ſeien! 


Osmaniſches Reich. 

[Von der Occupationsarmee.] Der „N. A. Ztg.“ wird 
geſchrieben: Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Szapäry, Commandant der 
XX. Infanteriediviſton, hat an die kalſerlich ottomaniſchen Behörden 
und andere offentlichen Aemter die nachfolgende Kundmachung gerichtet: 

„Alle kaiſerlich ottomaniſchen Behörden und andere öffentliche Aemter, 
und zwar die adminiſtrativen, gerichtlichen und finanziellen Aemter, kön⸗ 
nen vor der Hand in ibrer bisberigen Weiſe amtsbandeln, müſſen ſich 
jedoch jeglicher Ausſchreitungen gegenüber den öſterreichiſchen Truppen 
enthalten, haben in ihrer Amtsthätigkeit ſtrict die Geſetze und Vorſchriften 
gu befolgen, beziebungsweife darauf Acht zu geben, daß Niemandem ein 

nrecht geſchebe, anſonſten man bemüßigt ſein wird, gegen die dawider 
handelnden Beamten die ſtrengſten Maßregeln zu ergreifen. Die Be: 
börben und öffentlihen Aemter ſtehen unter Auſſicht des Militär⸗Com⸗ 
mandanten der kaiſerlichen und königlichen öſterreichiſchen Truppen in 
loco, ſind ihm unterworfen und verpflichtet, ihm alle ihre Verfügungen 
vor der Ausführung bekannt zu geben. Der öſterreichiſche Commandant 
wird dergleichen Verfügungen entweder autbeißen oder deren Ausführung 
bintanhalten. Namentlich aber wird den Steuerämtern, beziehungsweiſe 
jenen Perſonen, denen das Recht des Haratſch⸗Eintreibens zuitebt, ernſt⸗ 
lich anempfohlen, ſich bei der Bemeſſung und Einbebung derſelben jedes 
Mißbrauches zu enthalten, anſonſt man den Schuldigen ſtrengſtens be⸗ 
ſtrafen wird. Mit der Beaufſichtigung ſolcher Acte wird desgleichen der 
kaiſerliche und königliche Militär: Commandant in loco betraut. Hinſichilich 
des Geldumlauſs diene zur Kenntniß, daß die zöſterreichiſche Währung, 
das beißt das im öſterreichiſchen Reichsſtaate in Cours befindliche Geld, 
gelten wird, doch wird, bis auf Weiteres, auch die Wäbrung des lürkiſchen 
Metallgeldes und der Kaimes aufrecht erhalten. Das k. k. XX. Infan⸗ 
terie⸗Diviſionscommando. L. Gr. Szapäry, F.⸗M.⸗L.“ 

Man ſieht aus dieſem Actenſtücke, daß, wenn dem öſterreichiſchen 
Occupations⸗Commando etwas zur Laſt gelegt werden kann, ſo iſt es 
hoͤchſtens Milde. Oder kann etwa die Verfügung anders genannt 
werben, die nicht nur alle, „kaiſerlich ottomanlſchen Beamten“, deren 
Mißbräuchen ja die ganze verfloſſene Orientkriſe zuzuſchreiben iſt, im 
Amte beläßt, ſondern ſogar Anſtand nimmt, mit der ohnehin werth⸗ 
loſen Kaimeswährung aufzuräumen? Doch ſcheint dieſe milde Richtung 
durch dem Widerſtand bei Maglaj im Obercommando einer ſtrengeren 
Auffaſſung Platz gemacht zu haben, denn der wohlbeſtallte Henkermeiſter 
in Eſſeg iſt über Anordnung des Obercomandanten mit ſeinen einfachen 
Utenſilten nach Bosnien abgereiſt. 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 13. Auguſt. [Zageöbericht.] 


% [Das Wahlreſultat,)] welches ſich geſtern im Oſtbezirke 
unſerer Stadt ergeben hat, iſt ein, trotz aller Vorgänge, überraſchen⸗ 
des, nieberdrückendes Ereigniß, welches in ganz Deutſchland das größte 


weshalb nicht er um das Zuſtandekommen deſſelben aͤngſtlich beſorgt fein? 
womoͤglich per: 
ſoͤnliche Betheiligung des zweiten Beſitzers des Waldes gehöre, war ja 
ſelbſtoerſtändlich, abgeſehen von der Freude der beiden jungen Damen, 


donne ſo paaelvibt, wie Sie ſchreiben, fo würde ich den Erlaß dra⸗ einmal wieder unter dem Schutz ihres Vaters in der Geſellſchaft zu 


erſchelnen. Es ſtehe dann nur noch die Exlaubniß des Oberförſters, 
oder beſſer: des Landraths aus, welche, wie ihm der Föͤrſter Garloff 
geſagt, bei der Lage der Dinge erforderlich ſei, aber nach ſeiner eigenen 


ki Und nun mochte ich Ihnen nech einen Fingerzeig geben auf die Gefahr | Anſicht, gerade wegen der Unentſchiedenheit des Rechtshandels, gar nicht 


kund er Ihnen unwilltommen ift. Ich richte damit gleichzeitig an Ihre 
8 an Ihr Volk eine eindringliche und ernſte Warnung. 25 moͤchte 
orſicht ermabnen, allezeit auf der Wacht zu bleiben wider die Um⸗ 
r Jeſuiten, der Ultramontanen, der clericalen Partei im Allgemeinen, 


9 
zur 

keiefur V 

meinde 


ben eſonderen. Mit einem Wort: es iſt meine Ueberzeugung, daß die⸗ h 


verweigert werden konne. 

Gerhard ſollte es ſofort bereuen, ſich ganz gegen ſeine Natur und 
Gewohnheit zu ſolchen diplomatiſchen Winkelzügen herbeigelaſſen zu 
aben. Denn kaum hatte er den Namen des Förſters ausgesprochen, 


n etſter Linie den Socialismus propagirt haben und daß fie noch! als der Vogelſteller, ihn loslaſſend und mit den langen Armen in der 


Kun im Stillen ermutbigen, um ihn — das ift Wunſch und Abfiht — 
Ey) wider den Liberalismus auszubenten. Sie wollen — angebli 
Nm men der öffentlichen Ordnung — die Liberalen beſtricken und ködern, 
Un diese offenſiv und defenſiv ein Bündniß mit den Clericalen ſchließen. 
dlig She unheilige Allianz wird hoffentlich Ihr Volk nie, auf keinen Augen: 
Au blanken. Ehe dies geſchiebt, würde ich rathen, den Socialismus öffentlich 
ebel Mpfen — auf freiem Felre und ohne Gnade — das iſt ein kleineres 
0 dente daß der Liberalismus die Unterſtüzung der Prieſterſchaft erhält 
Nelimig ur den Preis bezahlt in zukünftiger de Impotenz und im 
u) us. ir, dem Sobne eines Landes, das John Knor erzeugte, 
6 die die Derbheit meines Ausdrucks verzeihen. 

Alex. Whyſtock. 


Nun Ibr treu ergebener N 
de Daß ourgb, 11. Juli 1878. 

18 A wir nicht mit allen Anſichten des ſchottiſchen Politikers, beſon ⸗ 
geraden mit der „berathenden Volksvertretung“, die für Deutſchland 
art zu eine Unmöglichkelt if, einverſtanden find, brauchen wir nicht 
N g dern. Jedoch iſt feine Stimme gerade jetzt im Hinblick 

finger Verhandlungen nicht ohne Bedeutung. ö 


* Platt Land. 
man in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 


riltes Buch. 
| Erſtes Kapitel. 
N 


eber d (Fortſezung 
in em Dach, mit den oberften unheimlich gleißenden Spitzen 
Ward 55 Zenith gipfelnd, fand die Gewitterwand im Süden. 
len, dealte, von Herrn Zempin nicht ohne Mühe die Erlaubniß 
Ir Ta en Vogelſteller um Abtretung der Rezower Gefpanne für 
Wa de iu bitten. — „Es hilft Ihnen ja doch nichts“, hatte Herr 
e ens gt und Gerhard erwiedert: „So laſſen Sie mich's 
Ui, Jwiſt derſuchen!“ Der Augenblick ſchlen günſtig. Als ob er von 
IN el Brüder nichts wiſſe und es ſich nur um eine alltäg⸗ 
Ye, aber geit handle, die der Nachbar dem Nachbar, geſchweige denn 
de Bruder gern gewährt, trug er ſein Geſuch vor, das 
oſott, nun doch zu feiner Ueberraſchung, bewilligt wurde, 


an em Zuſatze: weil Ste es find! Die Wendung war 


N 
fan e Benne um nicht den zweiten Theil feiner Miſſton 


Ratt in r. zu lenken. Weshalb follte der Gedanke des Wald: 
u Fran Julles Kopf, nicht in feinem eigenen entflanden? 


Luft umherfahrend, in Worten, welche der Zorn Anfangs für Gerhard 
faſt anverſtändlich machte, auf den Foͤrſter, den Oberförfler, den Land: 
rath die Herren von der Regierung zu toben begann. Beſonders 
aber, ſchien der Foͤrſter, auf den er immer wieder zurückkam, feine 
Wuth zu entflammen. — „Der alte Schleicher“, donnerte er, „der 
lückiſche Hund, der immer hinter mir her if, und dem ich den Schaͤdel 
einſchlage, wenn er mir noch einmal in den Weg tritt, ſo wahr ich 
Johann Zempin heiße! Den ſollte ich um Erlaubniß bitten! ich! ich! 
ich! und das muthet mir mein Moritz⸗Bruder zu! das! das! das! 
Gerhard gelang es, hier endlich zu Wort zu kommen und den 
Wüthenden zu verſichern, daß im Gegentheil der Bruder in Kantzow 
durchaus keine Neigung habe, die Autorität der Behörde anzuerkennen; 
nicht nur aber Fran Zempin und die anderen Damen, ſonders auch, 
ſeines Wiſſens, die Herren Sallentin, Stut und andere Nachbarn und 
Eingeladene fürchteten, es könnten, wenn auch das Feſt ſelbſt nicht 
weiter geſtört und gehindert würde, den Brüdern nachträglich aus ihrer 
Renitenz ernſte Ungelegenheiten erwachſen. 8. 
„Sie dürfen mir nicht zürnen“, fügte er hinzu, „wenn ich, der 
Fremde, eine Angelegenheit, die ich nicht überſehen kann, mit den 
Uebrigen, die ſie doch beſſer kennen ſollten, falſch beurtheile.“ 


„Ihnen bin ich nicht bös!“ ſchrie der Vogelſteller, „Ihnen gar 
nicht! Sie hab' ich lieb! aber Chriſtian Sallentin und Wilhelm Stut 
und wer immer behauptet, mein Moritz Bruder und ich dürften nicht 
auf unſerm Grund und Boden thun, wes wir wollten, — das iſt 
ein Schurke und lügt es in feinen Hals hinein! Was? die uns flören ? 
die uns hindern? laß fie man kommen! ich bin dabei, ich und mein 
Moritz Bruder! — laß fie man kommen! laß fie man kommen!“ 

Wenn der Mann in feiner tobenden Wuth einem feuerſprühenden 
Vulkan geglichen, ſo war es jetzt, nachdem der Ausbruch vorüber, von 
den hinausgeſchleuderten, lohenden Worten, wie Aſchenregen auf ihn 
zurückgeſunken. Das ſonſt bleiche Geſicht, welches im Zorn furchtbar 
aufgeglüht, war ploͤzlich erdfahl geworden; die eben noch blltze prühen⸗ 
den Augen ſtarrten gläſern aus den vertieften Höhlen, und als er 
ſeines Gaſles Schultern wieder umfaßte, war es ihm offenbar um 
eine Stütze zu thun; der Arm lag ſchwer auf und die Knie des lang: 
ſam Schreitenden knickten wiederholt zuſammen, bis ſie das Haus er: 


rung günſtigen Umſchwung der Stimmung, den ich Ihnen Mehr von 3175 Stimmen ein rein ſoctaldemokratiſches fein? 


Aufſ ehen — aber nicht zum Vortheil unſerer Stadt — 
In einem Wahlkreiſe, in welchem die Zahl der ſtaatstreuen Bewohner 
die überwiegend große Majorität bildet, iſt ein Socialde mokrat 
gewählt worden. Wie iſt das möglich? Vielleicht führt uns das 
Zahlen⸗Verhältniß zu einigem Aufſchluſſe. Herr Photograph Reinders 
(Soclaldemokrat) erhielt geſtern 9768 Stimmen; er hatte am 30. Juli 
nur 6593 Stimmen erhalten, alſo 3175 Stimmen mehr! Sollte 


erregen dürfte. 


Ganz gewiß nicht, wir glauben vielmehr, daß dieſes Plus aus einem 
Zuwachs von anderen Gebieten entſtanden if. Die Führer der Social: 
demokratie kennen genau die Zahl ihrer Anhänger und hatten am 
30. Juli ganz eben ſo viele Gründe, alle Mittel anzuwenden, um 
jeden ihrer Anhänger ins Feuer zu treiben, als wie ſie geſtern hatten. 
Damals handelte es ſich darum, ihrem Candidaten ſo viele Stimmen 
zuzuführen, daß er in die engere Wahl komme, und das war eben ſo 
wichtig, als geſtern der Zweck, ihm bei der definitiven Wahl die Ma⸗ 
jorität zu ſichern. Wenn es auch vielleicht gelungen iſt, hie und 
da eine indifferente Perſönlichkeit zu einer Stimmabgabe zu Gunſten 
der Soclaldemokratie zu vermögen, fo bildet die Zahl derſelben ſicher⸗ 
lich ein Minimum, welches gar nicht in Betracht zu ziehen iſt. — 
Woher aber dieſe Majorität von 3000 Stimmen? — Wenn man 


auch nach Andeutungen, welche die „Schleſ. Volksztg.“ vor Wochen 


hat laut werden laſſen, annehmen wollte, daß ſämmtliche 1655 ultra⸗ 
montane Stimmen, die am 30. Juli abgegeben wurden, geſtern dem 
Herrn Reinders zufielen (welches im vollen Umfange gewiß nicht an⸗ 
zunehmen iſt), fo bleiben immer noch 1400 Stimmen, die außerhalb 
ſocialdemokratiſcher Kreiſe zu ſuchen find. Wenn man nach Aeußerungen 
in der letzten Verſammlung des neuen Wahlvereins annehmen wollte, 
daß dieſe 1400 Stimmen zum großen Theile den Anhängern des 
neuen Wahlvereins angehören, würde man dann unloglſch verfahren? 
— Hätten alle Anhänger des „neuen Wahlvereins“ die in letzter 
Sitzung gefaßte Reſolution ausgeführt, fo mußten die am 30. Juli 
für Herrn Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs abgegebenen 4431 St. 
geſtern dem Herrn Molinari zufallen und er hätte unbeſtritten die 
Majorität gehabt. — Man ſage nicht, daß die Betheiligung an dem 
geſtrigen Wahlkampfe eine zu geringe war; am 30. Jult ſtimmten im 
Oſtbezirk 19,224 Wähler, geſtern 19,084, alſo nur 140 weniger. 
Im Weſtbezirk erhielt Bürgers geſtern 2244 Stimmen mehr 
als am 30. Juli. Kräcker erhielt 2406 Stimmen mehr als am 
30. Juli. Auch hier iſt dieſes ſocialdemokratiſche Mehr eine räthſel⸗ 
hafte Erſcheinung. i 
4 [Wabl⸗Curioſa.] Bei dem Oeffnen der Stimmzeltel im 18. weſt⸗ 
lichen Wahlbezirk fanden ſich zwei derſelben mit dem Namen des liberalen 
Candidaten vor, auf denen folgende Verſe geſchrieben waren: 
) Wenn Breslau einmal wählen thut, 
So kann es was erzählen, 
Bürgers iſt ein Judenblut, 
Der Kräcker möchte theilen, 
Da nebm' ich meinen Stock und Hut 
Und wäbl von Beiden Keinen. 
2) In Elberfeld ein Socialiſt g 
In Mainz Centrum gewählet iſt. 
In den Armen liegen ſich Beide 
Und weinen vor Schmerz und vor Freude. 
Vereint wird nun auch dieſes Paar, 
Was einzeln keinem moglich war. 
Der Papſt giebt nun in guter Rub 
Den beil'gen Segen noch dazu. 
Letzterer Vers war in calligrapbiſch ſchöner Schrift niedergeſchrieben. 
[Oeffentliche Ruheſtörungen! find geſtern Abend nach dem 
Bekanntwerden des Ausfalls der Slichwahlen an mehreren Stellen vorge⸗ 
kommen, fo daß ſich die betreffenden Revierpolizeimannſchaften veranlaßt 
285 vielfache Verbaftungen vorzunehmen. In der Kloſterſtraße vor dem 
anzlocal „zum Scepter“ mußte kurz nach 11 Uhr ein johlender Pöbel⸗ 
baufen gewaltſam auseinander getrieben werden. Auch auf der Uferſtraße 
find mehrfache Exceſſe vorgekommen. — Zwiſchen 8 und 9 Uhr zog eine 
zahlreiche Volksmaſſe vor die Expedition der „Wahrheit“ in der Schuhbrücke, 
um dem ſocialdemokratiſchen Abgeordneten Reinders ein Hoch auszubringen, 
worauf ſich die Volksmenge unter lautem Geſchrei und Pfeifen entfernte 
Ju Arlieus ſchen Milchgarten an der Promenade brachte ein focialdemokra⸗ 


reichten, wo ſich der Wankende in dem Portale auf eine Bank fallen 
ließ, und, den Kopf in die Hand ſtützend, in gänzliche Apathie ver⸗ 
ſank. Wenigſtens antwortete er auf Gerhards wlederholte Fragen 
nicht und dieſer war ſchon im Begriff, in das Haus zu gehen und 
Hilfe herbeizurufen, als zu feinem Troſt eine alte Dlenerin erſchien, 
bei der er ſich nach den Damen erkundigte, indem er zugleich bedeut⸗ 
ſam auf den Herrn wies. Die Alte mußte an dergleichen Zuſtände 
bei dem Herrn gewöhnt fein, fie zuckte nur eben die Achſeln, murmelte 
ein paar Worte, aus denen Gerhard zu verſtehen glaubte, daß er be⸗ 
reits von den Damen erwartet werde, und ging in das Haus voran, 
wohin Gerhard ihr folgte. ! 

Das Innere des Hauſes entſprach völlig dem Aeußeren; ein hoher 
achteckger Flur mit gewölbter Decke — Wände und Decke vergoldet 
und bemalt, doch war die Vergoldung verblichen und die Malerei halb 
verwiſcht. Und ſo von verblichener und verwiſchter Pracht zeugte jedes 
der hohen Zimmer, durch welche Gerhard geführt wurde; die gewirkten 
Tapeten, die Decoratioren der Plafonds, die geſchnoͤrkelten Kamine, 
die Möbel: hochlehnie Stühle, geſtickte Lehnſeſſel, geſchwelfte Commo⸗ 
den, relchgeſchnitzte“ hränke — ſelbſt die Luft hatte einen ſeltſam 
abgeſtandenen Duft, ver nirgends als in alten, unbewohnten Schloͤſſern 
vorkommt. In der That ſchien keiner dieſer Räume bewohnt zu ſein, 
man hätte denn die prachtvollen Papageien und Kakadus, von denen 
jedes Zimmer mindeſtens einen in mächtigen blinkenden Meſſingbauern 
enthielt, und die bei Gerhards Anblick ein tobendes Geſchrel erhoben, für 
Bewohner halten müſſen. 

Die voranſchlürfende Alte hatte wiederum elne der vergoldeten 
Flüͤgelihüren geöffnet und Gerhard in einem Gemach allein gelaſſen, 
das ſich fofort als das Wohnzimmer der Damen ankündigte, obgleich 
die Ausſtattung in dem ſchoͤnen und beſonders reich decorirten Raum 
derjenigen in den andern Räumen weſentlich glich. Aber die Möbel, 
für die man offenbar nur die prachtvollſten und am beiten erhaltenen 
gewählt hatte, klebten nicht in ſteifſtelliger Würde an den Wänden, 
ſondern waren zu bequeme m Gebrauch an ſchlcklichen Stellen plactrt. 


In der Mitte des, wie der Flur, achteckigen Raumes prangte ſogar 


ein Stupflügel aus der Rococo⸗Zeit, von beſonders ſchöner Arbeit; bie 
Klappe war hochgeſtellt und Noten lagen auf dem Pult und dem 
da vorſtehenden geſtickten Seſſel, als ſei eben erſt geſplelt worden; die 
beiden niſchenartig vertieften Fenſterplätze waren mit felſchen Blumen 
geſchmückt, die hohe vergoldete Thür, durch welche man über einen mit 
Orangenbäumen beſtellten Perron in den ſonnigen Garten blickte, 
ſtand weit offen. Auch fehlten hier glücklicherwelfe jene entſetzlichen 
bunten Papageien und Kakadus; nur ein kleiner grauer Papagel klet⸗ 
terte ſchweigend an feiner Stange in einer Wandniſche. Es war fo 
fill in dem hohen kühlen Raum — Gerhard glauble faſt das Schlagen 
ſelnes Herzens zu hören, wle er fo, ohne ſich zu regen, in der Nähe 
der Thür erwartungsvoll lauſchend ſtand. a 

Und nun das Kniſtern eines leichten Fußes auf der Treppe des 
Perrons, das Rauſchen eines Kleldes, ein Schatten, der vor der Kom: 
menden her auf die Schwelle fil — und Edith trat mit raſchen 
Schritten herein. 


tifher Packträger, welcher Extrablätter feilbot, auf den bon feiner Pariei ge⸗ 
wählten Abgeordneten Reinders ein Hoch aus. Der begeisterte Extrablatt, 
verkäufer wurde aber von den dort anweſenden Gäſten ſchnell aus dem 
Garten befördert. N 
B- ch. [Auflauf.] In Folge einer Bekanntmachung in der „Wabr⸗ 
beit“ ſollte geſtern um 9 Uhr Abends das Wahlreſultat im Oceanabade 
verkündigt werden. Es hatte ſich in jenem Verſammlungs⸗Locale der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei, ſowie auf der Straße am Eingange zu dem Locale 
eine unabſehbare Menſchenmenge ſchon lange vor 9 Uhr verſammelt. Als 
das Reſultat durch einen der Fübrer verkündigt wurde, brach die Menge in 
ein nicht enden wollendes Jubelgebrüll aus, aus dem ſich nur ſchwer 
Hurrah⸗ und Bravorufe unterſcheiden ließen. Nachdem es gelungen war, 
die aufgeregte Menge zum Auseinandergehen zu bewegen, wogten einzelne 
kleinere Gruppen noch lange laut disputirend durch die Straßen. — Der 
Mond, deſſen Verfinſterung erwartet wurde, hatte fein Antlitz in dichte 
Wolkenſchleier gehüllt, ſo daß man von einer Mondfinſterniß in Breslau 
nichts gewahr wurde. 5 
s [Veröffentlichungen des kaiſerl. deutſchen Geſundbeits⸗ 
amtes. Woche vom 28. Juli bis 3. Auguſt.] Am Beginn der Woche 
berrſchten an den meiſten deutſchen Beobachtungsorten nördliche und nord⸗ 
weſtliche Windrichtungen, die am 29. Juli meiſt in ſüdweſtliche umgingen, 
Um die Mitte der Woche walteten meiſt nördliche Luftſtrömungen, die am 
Schluſſe der Woche in öftlihe übergingen. — Die Temperatur der Luft 
blieb durchgängig unter dem Monatsmittel. — Die relative Feuchtigkeit der 
Luft war eine hohe. Der meiſte Regen fiel in Berlin, der ſpärlichſte in 
Breslau. Die maximale Tagesſchwankung war am bedeutendſten in Breslau 
und in Conitz, am geringſten in Köln. — Von 7,400,673 Bewobnern deut: 
1800 Städte ſtarben wäbrend der Woche 3804 Perſonen, welche Zahl, auf je 
1 Bewohner und per Jahr gerechnet, einem Verhältniß von 26,7 ent⸗ 
ſpricht, gegen 26,9 der vorangegangenen Woche. Die Zabl der Geburten in 
der vorangegangenen Woche betrug 5506, ſo daß ſich ein natürlicher Zuwachs 
von 1702 Köpfen ergiebt. — Die Geſammtſterblichkeit war im Vergleich zur 
Vorwoche in den meiſten Städtegruppen eine Ariane und nur in den 
Städten der Oſtſeeküſte, des Oder⸗ und Warthegebietes und der ober: 
rheiniſchen Niederung eine größere. Das Säuglingsalter betheiligte ſich im 
Vergleich zur Vorwoche an der Geſammtſterblichkeit in böherem, die böbere 
Altersklaſſe in geringerem Grade, nur in den Städtegruppen des Oder⸗ 
und Wartbegebietes, des ſüddeutſchrn Hochlandes und der oberrheini⸗ 
ſchen Niederung war auch die Sterblichkeit des Säuglingsalters eine gerin⸗ 
gere. Auf je 100 Todesfälle lamen im Oder⸗ und Warthegebiet: 45,5 auf 
„Kinder im erſten Lebensjahre und 12,1 auf Perſonen im Alter über 60 
Jahre. — Unter den Todesurſachen erſcheinen von den Infectionskrankbeiten 
nur diphtheritiſche Affectionen und Brechdurchfälle der Kinder in größerer 
Ausdehnung. Das Scharlachfieber in Liegnitz iſt im Steigen. Unterleibs⸗ 
wphus wurde in Breslau und Beuthen ſeltener. Darmkatarrhe der Kinder 
mit tödslihem Ausgange zeigen einen Nachlaß, Brechdurchfälle dagegen eine 
Steigerung der Todesfälle. Die Geſammtzahl der dieſen Krankheiten erle⸗ 
genen Kinder betrug 335 und 400, gegen 400 reſp. 290 der Vorwoche. — 
In unſerem Oder⸗ und Wartbegebiet war berhältnigmäßig die Sterblichkeit 
am größten in Poſen, wo auf je 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet 
39,3 ſtarben. Dann kommen die Städte: Liegnitz, Bromberg, Königshütte, 
Landsberg a. d. W., Schweidnitz, Beuthen OS., Neiſſe, Gr.⸗Glogau, Ratibor 
und Brieg mit durchſchnittlich 34,9. Relativ am günſtigſten geſtaltet ſich 
die Sterblichkeit in Breslau, wo in dieſer Woche auf je 1000 Bewohner 
und per Jahr gerechnet 31,2 ſtarben. Verhältnißmäßig größer als in Bres⸗ 
lau war die Sterblichkeit, unter den größeren deutſchen Städten, in Königs⸗ 
berg mit 34,9 — in München mit 33,3. Geringer als in Breslau war die 
Sterblichkeit in: Berlin mit 28,5 — in Dresden mit 26,4 — in Frankfurt 
a. M. mit 25,1 — in Hamburg mit 25,0 — in Köln mit 23,2. Unter den 
deulſchen Städten war die Sterblichkeit am größten in Frankfurt a. d. 
D. (48,763 Einw.), wo auf je 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet 45,9 
ſtarben. — In Wien war die Sterblichkeitszabl 24,1, in London 27,4, in 
Paris 24,6. — Im Auslande war berhältnißmäßig die Sterblichkeit am 
größten in Odeſſa (177,700 Einw.), wo 80,7 — am geringſten diesmal in 
San Francisco (300,000 Einw.), wo 13,2, auf je 1000 Bewohner und per 
Jahr gerechnet, ſtarben. — Die Rinderpeſt im Königreich Ungarn iſt im 
unehmen, da in einigen Ortſchaften fie von Neuem ausgebrochen it. Auch 
in der Provinz Neapel herrſcht die Rinderpeſt. 

[Der „Referendarius“ confiscirt.] Unter dieſer „Spitzmarke“ 
meldet die „Schleſ. Volksz.“ unterm 12. Auguft: Heute Vormittag, 9/4 Ubr, 
erſchien in der Expedition unſerer Zeitung ein „Schutzmann“, um im Auf: 
trage des Königlichen Polizei⸗Präſidiums die vorhandenen Exemplare des 
in ganz Preußen rühmlichſt bekannten Flugblattes, betitelt: „Der jüdiſche 

Referendarius“, mit Beſchlag zu belegen. Es wurden natürlich die vor⸗ 
handenen Exemplare berabfolgt. 

* [Schleſiſche Gartenbau-, Forſt⸗ und Landwirthbſchaft⸗ 
liche Ausſtellung.] Bei dem äußerſt regen Intereſſe, welches für dieſe 
Ausſtellung in der ganzen Provinz berrſcht, dürfte es erwünſcht ſein, ein 
Bild von den Arrangements, deren bereits fertig geſtellten und noch in 
Aus ſicht genommenen Arbeiten zu gewinnen. Der einzige Eingang zur 
Ausitellung wird vom Schießwerderplatz fein. Gleich beim Eintritt in den 
Garten hinter den aufs eleganteſte neu berzuſtellenden Billetsverkaufshallen 
wird ein Waldtempel mit ſinnigen Sprüchen den Beſucher empfangen, von 
wo aus nach links der Weg in die ſchönen Alpinen⸗Anlagen führt. Die 
großen Parkplätze ſollen außerdem mit decorativen Gruppen geſchmückt wer: 
den. Im großen Schiek werderſaale wird die hintere Wand mit hoben Wald⸗ 
bäumen und die Lamperie der Gallerien mit ca. 100 der ſchönſten Hirſch⸗ 
geweibe beſetzt. In ähnlicher Weiſe ſoll noch ein Forſtzelt ausgeſtattet wer: 
den. Davor werden Pflanzen und Pflanzengruppen, ſowie Gegenſtände aus 
der Ornamentik und Garten⸗Induſtrie aufgeſtellt, jedoch fo, daß der Mittel⸗ 
raum des Saales frei bleibt. Auf den Gallerien werden die Litteratur und 
die Lehrmittel ausgelegt werden. Ferner kommen hier friſches und conſer⸗ 
virtes Obſt und Gemüſe, Sämereien, landſchaftliche Produkte und die Er⸗ 
zeugniſſe des Pflanzenfaites und der Pflanzenfaſer zur Aufftellung. Der 
kleine Saal wird die abgeſchnittenen Blumen, Bouquets, Kranze ꝛc. und die 
darauf bezügliche Induſtrie aufnehmen. Die Colonnade zwiſchen dem Or⸗ 
cheſter und den Schießhallen dient zur Aufſtellung der Garten⸗ und Forſt⸗ 

eräthe. Auf dem Turnplatze werden Obſt⸗, Alleebäume und Sträucher 
ſowie Baumſchulen, Kaltbauspflanzen, Gemüſe ꝛc. nebſt der entſprechenden 
Garten⸗Induſtrie und Ornamentik zu ſtehen kommen. Von letzterem Platze 
gelangt man über eine zu dem Zweck neuerbaute 18 Meter lange Brücke 
nach der Füllerinſel. Dort iſt aus einem ca. 6 Morgen großen Platze, 
welcher mit krüppligen Obſt⸗ und Maulbeerbäumen und Sträuchern beſetzt 
war, eine große Garten: und Parkanlage geſchaffen worden. In der Mitte 
iſt ein Teich ausgehoben, über welchen eine eiſerne Brücke führt. Daneben 
erbebt ſich eine Steinpartie mit Waſſerfall und andererſ its aus dem Waſſer 
ein Springbrunnen. Noch werden 6 Fontainen das landſchaftliche Bild be⸗ 
leben. Hinter dem Waſſer ſteht ein großes ſchmiedeeiſernes Gewächsbaus, 
20 Meter lang, 11 Meter tief, 9 Meter boch, welches zur Aufnahme der 
großen Palmbäume beſtimmt iſt. Rechts davon ein zweites Gewächshaus 
bon 16 Meter Länge, 7 Meter Tiefe und 6 Meter Höhe für einen Winter: 
arten. Weiter rechts auf einer Anböbe ein eiſener Pavillon, dahinter die 
Waſferreſervoire und Pumpwerke. Links vom Teiche unter der Kiefergruppe 
ſtebt ein verſteinerter Araucarien⸗Stamm, 4 Meter hoch, 1 Meter Durch⸗ 
meſſer, 95 Centner Gewicht; einer der größten bis jetzt überhaupt geſunde⸗ 
nen. Außer einer Partie kleinerer verſteinerter Stücke, zum Theil Wurzeln 
und Aeſte, iſt eine 4 Meter bohe Kohlen⸗Pyramide im Gewicht von circa 
90 Ceniner auf demſelben Platz, welcher überhaupt die bedeutendſte in 
Deutiſchland auf derartigen Ausftellungen je geſebene Sammlung foſſiler 
Pflanzen aufnehmen wird. Hinter dieſer Gruppe iſt ein Vermehrungshaus 
gebaut, welches mit einer neuen Warmwaſſerbeizung erwärmt werden wird 
und namentlich zur Aufnahme von Orchideen und Palmen beſtimmt iſt. 
Die ganze Füllerinſel iſt bis 50 Cm. tief regolt, die Wege chauſſirt und 
ſämmtliche Plätze friſch beſät worden. Die Füllerinſel dürſte der Glanz⸗ 
mn der Ausſtellung werden, da hier bvermöge der paſſend dazu geſchaffenen 
nlage die in ſo überaus reichem Maße angemeldeten Gewächſe der Tropen 
und die ſchönſten Solitärpflanzen und Decorationsgruppen aufgeſtellt wer⸗ 
den und der Gartenbau⸗Induſtrie auch ein reſches Feld zur Entfaltung 
ibrer ſckönen Formen geboten wird. Auch find noch auf dieſem Platz die 
mächtigen Rieſen unſeres Waldes ausgeſtellt. Indem wir noch auf die 
hohe Bedeutung, welche das Unternehmen nicht nur für unſere Stadt, ſon⸗ 
dern auch für die na Provinz erlangen wird, binweiſen, wünſchen wir 
demſelben den beſten Erfolg. An Beiträgen zum Prämien: und Aus: 
ſtellungsfonds find weiter 20 l gen reſp. zugefagt: Von Herrn Com⸗ 
merzienrath Dr. Webs ky 50 M., Frau Reichsgräfin Schaffgotſch⸗Koppitz 
2 Kaminleuchter von polirtem Meſſing, Herrn Reichsgraf Schaffgotſch⸗ 
Koppitz ein Tafelauſſatz von Majolica, Herrn Geh. Medicinalrath Profeſſor 
Dr. Göppert 100 M., Herrn et M. G. Schott eine bollitän: 
dige Garnitur eiſerner Garten Salonmöbel für 8 Perſonen, Graf von der 
Ekulenbur »Triebufh 50 M., Frau v. Lippa:Sibiſchau 30 M., Prof. 
erd. Cohn 25 M., zuſammen mit den bereits veröffentlichten Beiträ⸗ 


Dr. n 
gen 3875 M. und 7 Ehrenpreiſe. 


# [Zollfreibeit für Ausſtellungs⸗Gegenſtände.] Der Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Fleiſcherverbandes beabsichtigt in der Zeit vom 7. bis 
10. Auguſt d. J. eine mit dem 4. Congreß der Schlächter und Fleiſchhauer 
Deutſchlands verbundene Ausſtellung von Waaren und Geräthen dieſes 
Fachs in Hamburg zu veranſtalten. Auf Grund des § 113 des Vereins⸗ 
zollgeſetzes ſoll nach einem Erlaß des Finanz⸗Miniſters für diejenigen Ge: 
genſtände, welche aus dem deutſchen Zollgebiete zu der gedachten Aus⸗ 
ſtellung ausgeben, beim Wiedereingange die Zollfreiheit zugeſtanden werden, 
wenn die Identität derſelben feſtgehalten wird. 

(Von der Univerſität ]. Herr S. Korach, geboren zu Poſen, 
vertheidigte Dinstag, den 13. Auguſt, Mittags 12½ Ubr, in der Aula Leo: 
poldina Feine Inaugural⸗Diſſertation „über die Entbindung nach Perfora⸗ 
tion des Schädels“ behufs Erlangung der mediciniſchen Doctorwürde. Die 
officiellen Opponenten waren die Herren Dr. med. Schiller und cand. 
med. Arndt. 

B—ch. [Verein für ſlaviſche Literatur.] Der unter der an 
biefiger Hochſchule ſtudirenden Jugend polniſcher Nationalität beſtehende 
Verein für flaviſche Literatur zählte bei Beginn des Sommerhalbjahres 34 
Mitglieder. Im Laufe des Semeſters ſind ausgetreten, 5 neu hinzugekommen 
4 Mitglieder, ſo daß 33 Mitglieder verbleiben. Vereins⸗Verſammlungen 
fanden 8 ſtatt, darunter zwei außerordentliche, deren eine dem Andenken 
des um die flavifhe Literatur verdienten Prager Profeſſors Porhynee ge: 
weibt war. — Es wurden ſechs Vorträge hiſtoriſchen, literariſchen, pövſlo⸗ 
logiſchen und archäologiſchen Inhalts gehalten und kritiſch beſprochen. Die 
Bibliothek des Vereins beſteht aus 1744 Werken. — Die juriſtiſche Section 
beſtand zu Anfang des Semeſters aus 13 und beſtebt am Schluſſe deſſelben 


aus 10 Mitgliedern. Die Section hielt 7 Verſammlungen ab, in denen]? 


fünf Vorträge juriſtiſchen Inhalts gebalten wurden. — Als Curator des 
Vereins fungirt der Profeſſor der ſlaviſchen Literatur an bieſiger Univerſität, 
Herr Dr. Nering. 5 

B-ch. [Wie ſich die Pferdebahn in Breslau rentirt.] Am 
Sonntage war die Frequenz auf der Strecke Pöpelwitz⸗Scheitnig eine ſo be⸗ 
deutende, daß die einzelnen Wagen im Durchſchnitt à 100 Mark einnahmen, 
macht bei 14 Wagen, welche am Sonntag auf dieſer Strecke curſiren, 1400 
Mark. Rechnet man auf der Strecke Odertbor⸗Kleinburg eine Einnabme 
von 1000 Mark, fo beträgt die Brutto⸗Einnahme am Sonntag 2400 Mark. 
Und da ſagt man, Breslau erweiſe ſich ſteis theilnahmlos gegen neuere 
Einrichtungen! 4 

B-ch, [Von der Liebichshöhe.] Die auf der Liebichsböhe ſtattfin⸗ 
denden Abendconcerte erfreuen ſich einer ſehr regen Theilnabme. Kein 
Wunder! An den heißen Tagen gewährt die Liebichsböbe nach des Tages 
Laſt einen äußerſt angenebmen Aufenthalt und die concertirenden Capellen 
tragen ſtets für ein anſprechendes Programm Sorge. Nächſt dem oberen 
Plateau der Liebichshöbe, welches der Reſtauration angebört, bietet der von 
der halbrunden Arkade begrenzte Platz mit der großen Fontaine eine ſehr 
geſuchte angenehme Erholungsſtätte. Ringsum an die Arkade lehnen ſich 
zahlreiche uralte Morthenbaume, deren einzelne, in dieſer bevorzugten Pflanze 
eigenthümlichen zierlichem Blüthenſchmuck erſcheinen. € 

B.ch. [Renovation des Schweidnitzer Kellers.] Die Renovation 
des Schweidnitzer Kellers ift nun fo weit vorgeſchritten, daß fein größter 
Saal, der ſogenannte Fürſtenkeller, nachdem er etwa drei Wochen geſchloſſen 
war, geſtern den Freunden des Friebe'ſchen Gerſtenſaſtes übergeben werden 
konnte. Der lichte Farbenton der Wände und Wölbungen, ſowie die ge⸗ 
ſchmackvollen im Stile des Gebäudes gehaltenen Arabesken und Bandorna⸗ 
mente geben dem Raume ein überaus freundliches Anſehen, welches durch 
die verbeſſerte Gasbeleuchtung noch weſentlich gehoben wird. Nunmebr er⸗ 
übrigt nur noch die Renovation des Muſikerſaales und der Vorhalle mit 
ihren archäologiſchen Schätzen. Die Renovation dieſer Räume dürfte kaum 
mehr als acht Tage in Anſpruch nebmen. 

„*[Lobetbeater.] Heute Mittwoch findet die 25. Aufführung der 
„Spitzel⸗Sammler“ und zwar zum 1 der Autoren ſtatt. In 23 Auf⸗ 
führungen wurden mit der Poſſe 15,000 Mark eingenommen. Die „Spitzel⸗ 
Sammler“ ſind laut Brief, der im Theater⸗Bureau zur Einſicht liegt, von 
einem armen Mädchen zu Patben geladen, was von den Herren Wiesner, 
Karl, Schütz, Pauli, Wilhelmi und Schenk auch angenommen wurde. 

+ [Bei der am Sonntag Nachmittag abgehaltenen 100jah⸗ 
rigen Dan Turnvaters Jahn war der Eingang zum Schieß⸗ 
werdergarten und die Frontſeite des Saalgebäudes aufs ſchönſte mit Fahnen, 
Flaggen, Wappen und Blumenguirlanden decorirt. Vor Allem aber zeich⸗ 
nete ſich die dortige Gartenbühne durch eine prächtige Decoration aus. Im 
Vordergrunde prangte die auf einem Poſtament ſtehende Rieſenbüſte Jabns, 
welche vom Bildhauer Plöcker modellirt, nächſtens im neuen ſtädtiſchen 
Turngebäude Aufitellung erhalten wird, und die bier von exotiſchen Ges 
wächſen und den Fahnen der bieſigen Turnvereine umgeben war. 

+ [Der tatbolifhe Geſellen⸗Verein! hielt geſtern Nachmittag im 
Schießwerdergarten wie alljährlich ein Sommerfeſt ab, woran ſich außer 
den Mitgliedern auch Meiſter mit ihren Familien und zahlreiche Gäſte be: 
theiligten. Unter Letzteren befanden ſich auch mehrere Dom⸗ und Curat⸗ 
Geiſtliche. Um 4 Uhr begann das Concert, welches bis zum Eintritt der 
Dunkelheit andauerte. Im großen Saale wurde beim Eintritt der Dunkel⸗ 
beit auf einer eigens hierzu errichteten Bühne von Dilettanten der einactige 
Schwank: „Wer zuletzt lacht“ von Jacobſon, Muſik von Conrad, aufgeführt. 
Nach Beendigung der Vorſtellung fand eine Beleuchtung des Gartens mit 
bengaliſchen Flammen ſtatt. Ein Tanz, der bis nach Mitternacht währte, 
bildete den Beſchluß des Feſtes. 

B [Die Vergnügungsfahrt der „Hoffnung“, eingeſchriebene 
Hilfstaſſe,] welche am Sonntag gemeinſam mit dem Männergeſangverein 
„Liederhain“ nach Obernigk unternommen wurde, zählte über 200 Theil: 
nebmer. Die Abfahrt fand mit dem Perſonenzuge ſtatt. Herr Stache, 
Beſitzer der Brauerei zu Obernigk, war durch den Vorſtand von der An⸗ 
kunft benachrichtigt worden. Die Bewirtbung ging demzufolge ſebr ſchnell 
von Statten. Voran der Geſangverein, beſuchte die Geſellſchaft bierauf zus 
nächſt den Belvedere und bielt alsdann in der Reſtauration „Zu den Sitten“ 
ihren Einzug. Wäbrend die Damen im Bolzenſchießen die ausgeſeßzten 
Prämien errangen, zogen die „Kinderſpiele“ eine Menge Schauluſtiger ber⸗ 
bei. Jedem Kinde fiel ein Geichent zu. — An der „Körner ⸗Eiche“ fand 
Habhnſchlagen, Sackhopſen und Preiswettlauf ſtatt. Die übrigen in Ausſicht 

enommenen Spiele mußten der vorgerückten Zeit wegen ausfallen. Nach 

ertbeilung der Prämien, — darunter für Herten eine „Höllenmaſchine“, 
für Damen „das Geheimniß der Liebe und Ehe“, — welche gleichfalls all⸗ 
gemeine Heiterkeit hervorrief, mußte der Rückmarſch angetreten werden. Auf 
dem Bahnhof war es unmöglich, Sitzplätze oder gar Speiſe und Trank zu 
erhalten; Hunderte von ſonſtigen Extrazüglern hatten bereits ſammtliche 
vorhandenen Stühle in Beſchlag genommen, das ftörte die fröhliche Stim⸗ 
mung aber nicht, die Sangesbrüder gaben noch einige Lieder zum Beſten, 
bengaliſche Beleuchtung der Garten⸗Anlagen machte den Schluß. Der Extra⸗ 
zug führte insgeſammt etwa 800 Perſonen nach Breslau. „Hoffnung“ und 
„Liederhain“ tranken noch einen Schoppen im „Stadtpark“ und ſchieden 
mit dem Wunſche der baldigen Wiederholung eines derartigen, vom ſchön⸗ 
ſten Wetter begünſtigten Vergnügens. 

G. S. [Dampfer⸗Extrafahrt.] Donnerstag, den 15. d. M., fol in 
Folge vieljach geäußerter Wünſche, bei dem jetzt günſtigeren Waſſerſtande 
eine Exlrafahrt nach Auras unternommen werden. Die Abfahrt findet 
von der Königsbrücke 2 Uhr Nachmittags ſtatt. Da der Fahrpreis nur um 
20 Pf. höher als nach Maſſelwitz iſt, dürfte eine zablreiche Betheiligung zu 
erwarten ſein. Durch gütige Erlaubniß wird der Schloßpark in Auras den 
Theilnehmern dieſer Vergnügungsfahrt geöffnet fein. In Bezug der Natural⸗ 
verſorgung wird die im Ratbbaus befindliche Reſtauration aufs beſte Sorge 
tragen. Abends 8 Uhr erfolgt die Ankunft in Maſſelwitz, woſelbſt ein mebr- 
ſtündiger Aufenthalt genommen und im dortigen Sommer: Pavillon Tanz⸗ 
luſtigen Gelegenheit gegeben wird, dieſes Schlußarrangement zu benützen. 
Für diejenigen, welche eine directe Fahrt nach der Stadt vorziehen, ſteht bei 
der Rückkehr von Auras in Maſſelwitz ein Dampfer zur Dispoſition. 

+ [Polizeiliches] Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurde einem 
früberen Bahnbeamten auf der Oltoſtraße aus verſchloſſener Stube ein vom 
Schleſiſchen Bankverein ausgeſtelltes Sparkaſſenbuch, Nr. 7986, über 450 
Mark, ferner 3 Stück Bettzücher, 10 Frauen: und 10 Mannshemden, 10 
Stück Handtücher theils mit WAS, theils mit G. 8. gezeichnet, eine filberne 
Spindeluhr und 120 Mark paares Geld geſtohlen. — Einem Heizer auf der 
Niedergaſſe wurde aus unverſchloſſener Wohnitube ein brauner Regenſchirm, 
ein ſchwarzbrauner Stoffrock, eine neuſilberne Weckeruhr und eine Menge 
Wäſche im Geſammtwerthe von 80 Mark entwendet. — Im zoologiſchen 
Garten am Affenhauſe wurde einer Bewohnerin der Breiteſtraße im Ge⸗ 
Gedränge ein rotbjuchtenes Portemonnaſe mit 13 Mark Inhalt von Taſchen⸗ 
dieben; und einem Kaufmann auf der Tauenzienſtraße aus feinen ber: 
ſchloſſenen Kellerräumen 20 Flaſchen Champagner geſtohlen. — Einer Be⸗ 
wohnerin der Einhorngaſſe wurde, während ſie auf offener Straße von 
epileptiſchen Krämpfen befallen am Boden lag, bei dieſer Gelegenheit eine 
goldene Damencylinderuhr mit kurzer Gliederkeite im Werthe von 120 M 
entwendet. — Auf dem Wege vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe bis 
zum Ringe wurde einem Rollkutſcher ein mit G. D. Nr. 463 gezeichnetes 
Collo, enthaltend Tuche im Gewichte von 23 Kilogramm und einer Doctors⸗ 


M.] Feier nimmt 


frau auf der Schubbrücke wäbrend des Umzuges ein Packkorb mit 
Tiſch' und Leibwaſche geſtoblen, die theils mit M. S. ibeils mit A. H. 
B. H. gezeichnet iſt. — Einem auf der n wohnbaften Cantor 
ein goldenes Medaillon zu 6 Pholographien im Werthe von 20 Mark 
bonden gekommen. 

88 ES durch Nachtwachtbeamte.] IM 
wurden durch ftädtiihe Nachtwachtbeamte verhaftet 418 Perſonen und 
wegen Diebſtabls 30, wegen Bermoͤgensbeſchädigung 1, wegen Rubeſtötun 
57, wegen lüderlichen Umbertrelbens 67 (ammilich weiblich), wegen Oda 
loſigkeit 248, . Trunkenbeit 4, ins Hoſpital wurde abgeliefert 1 un 
ins Armenhaus 9 Perſonen. Außerdem wurden 1 Militair⸗Perſon au 
Hauptwache und 5 Perſonen ins Aſyl für Obdachloſe vexrwieſen. 373 

.* [Berihtigung.] N dem Referat == Damenſchwimmfeſt Aden 
wird irrthümlich geſagt, daß das Rieſenſchwimmbad von Rochow das MR 
Kallenbach ſche“ fei. Das ift nicht der Fall, denn die „Irühere Kallen bac 2 
Damen⸗Schwimm:Lebr⸗ und Bade⸗Anſtalt“ befindet ſich nur im Beſiz des 
Unterzeichneten und liegt dicht an der Kallenbach'ſchen Turnhalle. ge 16 


Auguſte Anders, Hirſchſtra 
* 11 e In dem in Nr. 373 dieſer Zeitung enthalten‘ 
Referat: „Dr. Ebert “ ſoll es ſelbſtverſtändlich heißen: „Dr. Lebert 1 
„ [Charlottenbrunn.) Die neueſte amiliche Kur: und Frem 
liſte weiſt 365 Familien (mit 767 Perſonen) und 287 Durchreiſende noch. 
„Cudowa.] Die neueſte Badeliſte weiſt 400 Familien (mit 748 
ſonen) und 235 Durchreiſende nach. 


al 


Urte der Kreistbierarzt Kärnbach aus Hainau, daß unter der Schalte e 


die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeu e. 


Ir beg a 
bezirken amilibe Fleiſchbeſchauer angeftellt worden, und zwar zen 4 


Kaltwaſſer, zu welchem außer dem Dorfe Kaltwaſſer das Dorf W 


5 


75 Pf. — An der Wilbelmſpende haben ſich ſehr viele Bewohner des Keie 
betheiligt. In einigen ländlichen Ortſchaften erreichte die Teilnahme „., 
Höhe von 90 pCt. ſämmtlicher Bewohner. — Am Miitwoch und Donne uhr 
fanden hier wolkenbruchartige Regen ſtatt. Trotzdem iſt die Ernte 0 
gefördert und naht ihrem Ende. 


+ Löwenberg, 12. Aug. [Iabnfeier] Zu Ehren Friedrich Eu 
Jabn's dem Begründer der deutſchen Turnkunſt, unternahm der hie 
Turnverein geſtern Mittag 1 Uhr eine Turnfahrt nach der uralten #7 
ruine Talkenſtein, an welcher Partie ſich 28 Mann betbeiligten. Nach I 
ſtündigem Marſche durch den reizenden Stadtwald, langte in wohlgeorbil 10 
Aube die Turnerſchaar unerwartet von einer Muſikcapelle emp ange 
uhnt's freundlichem Gaſthauſe an, wo nach kurzer Raſt ein vom Reda ner) 
Herrn Ph. Krebs meiſterhaft verfaßtes Gedicht „zur Erinnerung an J 10 
100jäbrigen Geburtstag“ unter Leitung des zufällig mit anweſenden Can * 
Herrn Böttcher aus Lauban geſungen wurde. Nunmehr wurde wie e 
ebrwürdige Ruine beſtiegen und Herr Kühn irug mit der dieſem b 
Vereinsmitgliede eigenthümlichen Präcifion und Fertigkeit einen von b 
Hoffmann gedichteten Feſtgruß zur Feier des 11. Auguſt 1878 vor, 
ſich ein dreifaches, donnerndes Hoch auf unſeren geliebten Kaiſer, den 4 
ſchüzer der Turnerei und den Begründer des neuerſtandenen Deulſ 1 
Reiches, deſſen Wiedergeburt bekanntlich der Jugendtraum des „Alten 
Barte“ war, anſchloß. Den Manen des wackeren Meiſters Jahn w 10 
ein dreifaches „Gut Heil“ ausgebracht und unter Meſikbegleitung "4 
mehrere Vaterlandslieder geſungen, daß es weit widerhallte durch die min 
Abendluft. Herr Rathmann Sachſe batie mit gewohnter Schlagfertt 
ſchuell ein, den Vater Jahn N Gedicht improviſirt, das er roi 
höchſten Spitze der Burg mit laut vernehmbarer Stimme vortrug. Die 
wurde auf einem Stoppelacker Ordnungs- und Freiübungen nach dem 19 
der Muſik vorgeführt, dem viele, oft recht gelungene Weitſprünge fol 
Etwas Anderes konnte aus Mangel an Gerätben nicht verge 
werden. Dieſer einfachen, aber gewiß höchſt würdigen Jahnfeier wohn 
eine große Menge Dorfbewohner der umliegenden Ortſchaſten mit Leude 
Intereſſe bei. — In der 7. Abendſtunde wurde unter den Klängen e, 
prächtigen Marſches der Nachhauſeweg angetreten. Im „Deulſchen Kan 
verſammelte ſich gegen 9 Uhr Abends nochmals eine recht anſehnliche % 
von Vereinsmitgliedern und Schweſtern, um in dem mit der Jahn 
umgeben von exotiſchen Gewächſen, geſchmückten Saalzimmer des won ee 
mehrere Stunden bei Becherklang und Rundgeſang in Heiterkeit und J 


ſinn bei einander zu weilen. 
H. Hainau, 12. Auguſt. [Unglücksfall] Am Foa verung 
öllſchauer Bab 
Vor dem dahinbrauſenden 


in der Nähe des etwa ½ Stunde von bier entfernten 

der Ackerbeſitzer Hoffmann aus Lomnitz. 

ſonenzuge wurden auf der Fabrſtraße plötzlich die Pferde ſcheu, f 
wiederholt nach hinten und über die Leine, und der Verunglückte, w 
namentlich eines derſelben wieder in ruhige Gangart zu bringen ver 
wurde von demſelben derartig auf die Bruſt geſchlagen, bierauf eine 
fortgeſchleift und auch durch den Wagen überfahren, daß der ene 


darauf erfolgte. Die binterlaſſene Winwe betrauert in dem Verſto 
bereits ihren dritten Mann. 


X. Neumarkt, 12. Auguſt. [Tageschronik , Geſtern feiere 
bieſige Militär⸗Verein fein achtes Stiftungsfeſt im! Javel'ſchen, rei 
Emblemen, Transparents und Fahnen geſchmückten Garten. Der Aus! 
fand um 3 Uhr ſtatt und um 4 Uhr begann das Concert. Faſt um de 
Zeit fand ein Preisſchießen ſtatt. Der Garten war ſtark beſucht. , 
mitglied Bürgermeiſter Bobertag von hier bielt eine kräftige patrt 
Anſprache. Toaſte auf den Kaiſer, die Armee u. ſ. w. wurden ausge 
Abends um 9 Uhr fand ein Fackelzug und Zapfenſtreich ſtatt. 


s. Waldenburg, 12. Ang: [Yabnfsier] Die biefige Mannen 
verein beging am Sonnabend in dem feſtlich geihmürien Saale des 
bofs „zum Schwert“ die Feier des hundertjährigen Groenktages der 
Friedrich Ludwig Jahns, an welcher außer zahlreich erſchienenen 
mitgliedern und deren Angebörigen infolge Einla ung Mitglieder % 
Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten Collegiums, ſowie der Turnperel 
Braunau und andere Feſtgäſte Theil nahmen. Nach einer von Der. s 
Capelle ausgeführten Feſtmuſik und dem Vortrage eines Kaiſerlieves m 1 | 


eines aus Turnern beftehenden Sängerchores brachte Rector Gram 
dreifaches „Gut Heil“ auf den Kaiſer aus, worauf der Vorſitende 
Vereins, Calculator Nierade, die Feſtrede hielt, worin derſelbe daf, 
und Wirken des Vaters der deuiſchen Turnkunſt ſchilderte und die mi, 
„Gut Heil“ auf die deutſche Turnkunſt ſchloß. Einen weſentlichen 20T 
Saru bildete das Schauturnen, welches in Stabübungen, 
arrens, Pferd» und Reck⸗Turnen beſtand. Die Leiſtungen der 5 
waren wiederholt von ſtürmiſchem Beifall der Feſtiheilnehmer begl 92% 
lieferten den Beweis, daß der Verein ſich des Zweckes feiner Beſtre Gut 
wohl bewußt iſt. Durch Geſangs⸗ und Muſikvorträge erlitten Die a 
übungen angenehme Unterbrechungen. Mit einem fröhlichen 
wurde die Feier geſchloſſen. 77“ 
© Bolkenbain, 12. Auguft: IJabnfeier. — Anſta lis a 
Superintendenten.] Auch bei uns wurde der geſtrige aner ln 
hundertjährige d Geburt des deutſchen Turn vaters J ie 
lich begangen. Gegen Abend verſammelten ſich im Garten des 7; 
Kaffeehauſes, welcher durch Lampions glänzend erhellt war, der 5 ů 
wat 


und der Geſang⸗Verein für gemiſchten Chor, außerdem aber b 
fo viel Publikum eingefunden daß der Garten gedrangt gefüllt h, 
ſänge vom gemiſchten und Männerchor wechſelten miteinander 101 
brochen von Feuerwerk, und in einer Anſprache ſeitens des Can 
wurde der Bedeutung des Tages, ſowie der Verdienſte des al, „ 
dacht. Frohſinn und Heiterkeit walteten bis tief in die Nacht, welche 1g 
nahmsweiſe einmal mild und lau, durch hellen Mon denche 
Feſt degünſtigte. — Nachſten Donnerstag, den 15. d. Mts. van b 
den Herrn General⸗Superſntendenten Dr. Erdmann in hieſiger⸗ 
Kirche die feierliche Inſtallation des zum Superiutendenlen 
Bollenhain ernannten Herrn Paſtor Hillberg aus Rahn it 

Vormittag 7 Uhr ihren Anfang und endet m 
vent der Geiſtlichkeit der Diöceſe. 


7 


u $ Striegau, 12. Auguſt. [Amtseinfäbrung. — Jahnfeier. — 
Anglücksfall.] In voriger Woche wurde der an der hieſigen evangeliſchen 
Sladiſchule neu angeſtellte Lehrer Gorka in Gegenwart des Lehrer⸗ 
ollegiums durch den Local⸗Schulinſpector Rector Jablonsly feierlich in fein 
100 eingeführt. — Geſtern beging der hieſige Männer⸗Turnverein den 
00 jabrigen Geburtstag Jabns im Garten zum „blauen Hecht“ durch 
oncert, Schauturnen, Ball ꝛc. In der vortrefflichen Feſtrede entwickelte 
uchdruckereibeſitzer Tſchörner ein Lebensbild des Gefeierten, gleichzeitig 
er patriotiſchen Verdienſte deſſelben gedenkend und ein Hoch auf Se. Maſeſtät 
en Kaiſer anſchließend. Zur Theilnabme an dieſer 15 batte ſich ein 
demlich zahlreiches Publikum eingefunden. — In dem benachbarten Gutſch⸗ 
orf ertrank geſtern der 13 jährige Sohn des Stellmachers Kügler in einem 
Men zu den Fabrikanlagen gehörigen Waſſer⸗Baſſin, welches von dem 
Naben trotz wiederholten Verbotes zum Baden benutzt worden war. 


X Zobten am Berge, 12. Auguſt. [Amtsgericht. — Baugenoſſen⸗ 
daft. — Lehrerwahl.] Die Ortſchaften des Schweidnitzer und Nimptſcher 
lederkreiſes, die jetzt bis 4 Meilen zu ihrem Gerichtsſitz haben, werden zu 
dem Amtsgericht vereinigt, das ſeinen Sitz in Zobten erhält, wodurch 
ann ſelbſt die entfernteſten Gerichtseingeſeſſenen nur etwa 1½ Meilen zu 
en Gericht haben werden. — Die Stadt hat dem Juſtiz⸗Fiscus das Ratb⸗ 
aus zur ausſchließlichen Verſügung gi daſſelbe wird jedoch vorber 

05 einem Umbau unterworfen. — Behufs Unterbringung der ſtädtiſchen 
ureaus und des Rathskellers wird gegenwärtig am Rathhauſe ein Anbau 
aufgeführt. Die erforderlichen Baugelder werden, da die Stadt dieſelben 
nicht augenblicklich flüſſig machen kann, einſtweilen vom Vorſchuß⸗Verein, 
er dauernd disponible Fonds hat, bergegeben. — Um dem füblbaren Mobs 
gungsmangel abzuhelfen, hat ſich geſtern unter Vorſitz des Bürgermeiſter 
dane eine Baugenoſſenſchaft conſtituirt, die bereits 50 Mitglieder zäblt; 
eſelbe beabſichtigt, zuerſt ein Haus mit größeren Quartieren, die vorzugs⸗ 
Weile fehlen, berzuftellen. Unſer Ort, von der Natur begünſtigt, nimmt 
nen erfreulichen Auſſchwung; auch das geſellige Leben geftaltet ſich immer 
eſſer und werden die uach bier berſetzten Beamten ſich gewiß bald beimiſch 
blen; denn es wohnen bereits 2 Aerzte, ein Apotheker, Oberförſter und 
Ferkrendant, Oberſteuer Controleur und Steuereinnebmer u. ſ. w. bier. — 
eute wurde der Hilfslebrer Kleineidam aus Oltaſchin zum dritten Lehrer 

an die hieſige katholiſche Schule gewählt. 

Verurtbeilun 


O. Meichenbach i. Schleſ., 12. Auguſt. wegen 
Raieftätsbeleivigungen. — Ninpbteb can Wegen Maſeſtals⸗ 
eleidigung erhielt am 7. d. vor dem bieſigen Kreisgericht 1) der Schmiede: 
Meifter Märſch aus Olbersdorf 5 Jabr und 2) der Parchentrauber Jahn 
us Langenbielau 1% Jahr Gefängniß. Eine Wittfrau aus Ernsdorf, die 
vw gleichen Vergebens angeklagt war, wurde freigeſprochen. Die Verhand⸗ 
wg gegen den Architecten B. aus Oberpeilau wegen Bismarckbeleidigung 
Rude vertagt. Der Vorſtand des landwirtzſchaftlichen Kreisvereins 
geichenbach macht nun das Programm und die Bedingungen zu der, den 


findenden Rindviebſchau bekannt. An Staatsprämien ſind in baarem Gelde 


„ 


d 


x tungen zur Vertheilung kommen: 1040 M 
be nach der jetzigen Kreisordnung, reſp. dem Rittergutsbeſitz nach der 
5 eren Kreisordnung nicht angehören, bewerben. Der höchſte Einzelpreis 
etragt 75, der niedrigſte 30 M. Fär die Rinder der Großgrundbeſitzer reſp. 
win mialbeſttzer des Kreiſes find Ebrenpreiſe, darunter mehrere vom land 
irihſchaftlichen Miniſterium verliebene Medaillen beſtimmt. Nur Bieb, 
welches ſich mindeſtens 6 Monat im Beſitz des Ausſtellers befindet, darf 
concurriren, bei der Prämiirung von gleich guten Tbieren erhält der Züchter 
or dem Beſitzer den Vorzug. Auszuſtellende Thiere ſind bis zum 28. Auguſt 
eim Kaufmann Paul Pache bier anzumelden und müſſen am Ausſtellungs⸗ 
tage früh 7 Uhr auf dem Schauplatze fein. 


K. Oels, 11. Auguſt. [Die Jahn feier) wurde vom hieſigen Männer: 
Turn⸗Verein ſchon geſtern bend in Babhn's Anlagen begangen, da beſon⸗ 
dere Umſtände die le in ehe für den Sonntag geplante Feier nicht ge⸗ 
* Sie perlief in ſehr würdiger Weiſe: es wurde zuerſt faſt zwei 
tungen lang fleißig geturnt, am Reck, Barren und Stabübungen. Der 
Weite Theil lautete: Vortrag und Commers. Der Vorſitende des Vereins, 
der Particulier Bahns, eröffnete mit einem „Gut Heil“ auf Se. Majeſtät 
Sn Kaiſer, ihm baldige völlige Geneſung wünſchend, dieſen Theil, und 
Lebe Kaufmann Cobnſtädt jun, hielt darauf einen Vortrag über das 
Hein und Wirten Jahn's, der volle Anerkennung fand. In ungeſtörter 
ante die nrınmebhr in ihr Recht trat, blieben die Turner und viele 
ere Beſucher des Gartens zu der Feier noch mehrere Stunden zuſammen, 

(0) 


Ereuzburg, 12. Auguft. [Fur Tageschron it.] Der Regierungs⸗ 
Pefibene 820 . Quadt hat am 31. Juli unſerer Stadt ſeinen erſten 
csu gemacht, die Vorſtellung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
Gemengenom men und die ſtädtiſchen Gebäude und Anſtalten beſichtigt. — 
nach Vorſchrift des Geſezes vom 25. Juli 1875 aufzubringenden Beiträge 


dur Abwehr von Viehſeuchen find von den Pferdebefigern des Kreiſes 
des I., von den Viehbefitzern 260 M. zu entrichten. — Mehrere Mitglieder 


M 0 Vereins der freiwilligen Feuerwehr, darunter Herr Bürgermeiſter 
Muller als erſter Brandmeiſter des Vereins, haben am 3. bei dem gleichen 
durch in Oels zuvorkommende Aufnahme und dankenswerthe Belehrung 
naß Vorführung von Grercitien erhalten. — Die am 7. hier tagende nur 
7. ve beſuchte Kreisſynode (einigen Mitgliedern ift die Einladung erſt am 
Ordyı ändigt worden) verhandelte als über das Hauptthema der Tages: 
Her 0 über die Einführung lirchlicher Armenpflege, wobei der Referent, 
Griſtl ſtor T,iller- Creuzburg, die biſtoriſche Entwickelung dieſer echt 
a ichen Einkichtung darſtellte, die zu derſelben aufzubringenden Fonds 

der galt machte, und den eminent ſegensreichen Einfluß, der den Dienern 
leder ide durch die Leitung der rm in echt chriſtlichem Sinne 

eme zufalle, endlich die damit zu erzielende Wiederbelebung des kirchlichen 

dem eingefübls zu erweiſen wußte. Aus den Ueberſchüſſen wurden 600 M. 
cih zethanien⸗Verein als Beitrag zu einem hierſelbſt zu errichtenden 

na anienbhauſe überwiefen. Herr General⸗Superintendent Dr. Erdmann 
ebenfalls Theil an den Verhandlungen der Synode, und vereinigte 


5 : x \ 8 . 
Aulezt noch ein geſelliges Mahl die Mitglieder im Saale von . Leyſaht. 
Water Kern bat der bieſige Männer⸗Turnverein auf ſeinem Vereinsplatz 


‚teger Betheiligung des Publikums den 100 jährigen Geburtsta 
ti h lährig zedurtstag 
3 Jahn. gefeiert. Herr Seminarlebrer Därr hielt dabei eine der 
rag des Tages entſprechende ſchöne Anſprache, die Herren Turner 
ein durch 55 re und zogen Abends unter Muſik und Fackel⸗ 

e Stadt. 


wurden ta 12. Auguſt. [Gymnaſium.] Am 10. Auguſt 
den gu an bieſigem Oymnafium mit einem Schlußactus die Schüler zu 
Na „baelisjerien entlaſſen und damit das Schuljahr 1877/78 geſchloſſen. 
bandlunem Habresbercct des Herrn Director Dr. Schröter, dem eine Ab⸗ 
buche pot emerkungen und Ergänzungen zu Weigand's deutſchem Wörter: 
m Deren Oberlebrer Dr. Gombert beigefügt ift, beläuft ſich die Fre⸗ 
porſgen Scaufe des Schuljabres auf 223 Schüler; davon wurden aus dem 
Unter ib chulſabr übernommen 167, neu aufgenommen wurden 56 Schüler. 
SHulorte en waren 116 katboliſch, 47 evangeliſch, 60 jüdiſch. Aus dem 
Waller waren 108, auswärtige 115. Im Winterſemeſter betrug die 
100 aua, 18, 110 kaldoliſc, 46 evangelisch. 56 itvilh, 107 einde mich 
09 tath Deig- Im Sommerſemeſter betrug die Geſammt⸗Frequenz 206. 
u der lila, 41 evangeliih, 56 Woch 103 einheimiſch, 103 auswärtig. 
ſegierungs 4. und 5. Juli unter Vorſiß des Herrn Geheimen Schul, und 
15 Crsraths Dr, Dillenburger flattgefundenen Abiturientenprüfung batten 
9 Juruc n gemeldet. Von dieſer traten 2 nach der ſchrifklichen 
Andlie d, 2 wurden in Folge ihrer vorzüglichen ſchriſtlichen Arbeiten 
15 5 ichen Examen dispenſirl. Von den fibrigen 11 erhielten 9 das 
er Reife. Der Chronik des Gymnaſiums entnehmen wir Fol⸗ 

er Candidat Gerlach wurde dem hieſigen Gymnaſium zur Abs 

em J. Nod Brobejahres überwielen. Der Hllfslebrer Dr. Eiranta wurde 
Kufen. Ander v. J. als ordentlicher Lehrer an das Gymnafium zu Neiſſe 
ende n deſſen Stelle trat der Candidat Dr. Reipich aus Sagan. 
Kelten NA In . — Hals . behufs provi⸗ 
; iner Stelle a reis⸗ inſpector in eine i 
80 -alerungab 1. Mai bis 1. October Be 


tr ezirks Marienwerder vom 1. Mai : 
rat an deſſen Stelle der Candidat Wollinski aus Rawitſch. Das neue 
en 22. September. 


aljahr beginnt d 


＋ 28 Rn 
ei t chwientochlowi 11. Au t. riſch. +. Dem ver⸗ 
wie ald den nie nl geh her 16 zu Naſſtoel 
igft. Allanige Worte an biefer Stelle nachzurufen, 7 2 7 Sie 
1 im Jabre 1840 die hiefige kath. Gemeindeſchule begrün⸗ 


Und unſer Hättenort nicht mehr an Hunderten von Einwohnern 


Sepiember auf dem kleinen Exerzierplatze vor dem Breslauer Thore ſtatte 
gusgeicht, und ſollen bei genügender Concurrenz als Preiſe für die beiten: 


Um dieſe Preiſe können ſich 
im hieſigen Kreiſe befindlichen Rinderbeſitzer, ſoſern fie dem Großgrund⸗ 


aß einer Verfügung des Landraths⸗Amts vom 25. Juli betreffend die | P 


Beilage zu Nr. 375 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 14. Auguſt 1878. 


— 800 — als jetzt an Tauſenden zählte, wurde Anton Lariſch als erſter] tbal dort 9 M., A. Wiſchnitz, 1 M. 25 Pf., M. Luft dort 8 M. 35 Pf., 


Lehrer angeſtellt. 38 


Jahre faſt hat derfelbe alſo hier, und zwar fegend: | E. Siegbeim, Beutben OS., 


Pf. und 7 M. 95 Pf. Außerdem 


reich, amtirt. Ein längeres Bruſtleiden entzog ihn ſchon längere Zeit ſeiner] bot Friedrich Krupp in Eſſen neue Gußſtahlſchienen mit ſogenannten Schön⸗ 


Wirkſamkeit. Hilfe, die er in Bädern ſuchte, fand er nicht. Heute, am 
11. d., machte der Tod ſeinen Leiden ein Ende. Die Hochachtung und Liebe, 
die er bei Groß und Klein, bei allen Collegen genoſſen, folgt ihm auch über 
das Grab hinaus. 


[Notizen aus der Provinz.] Leutmannsdorf. Das „Schweidn. 
Stadtbl.“ berichtet: Vor einigen Tagen batten wir Gelegenheit über einen 
Selbſtmord zu berichten, welcher in Klein⸗Leutmannsdorf vorgekommen war. 
Die verehelichte Stellenbeſitzerin Polte hatte ihrem Leben dadurch ein Ende 
gemacht, daß ſie ſich den Hals durchſchnitt und dann, da ſie noch nicht voll⸗ 
ſtändig todt war, in einen mit Waſſer gefüllten Graben legte, damit ſie 
vollends erſtickte. Vorber hatte ſie auf den Tiſch die Worte geſchrieben: 
„Vater, in deine Hände befeble ich meinen Geiſt, lebt Alle gefund.“ Dieſer 
traurige Vorfall hat noch ein ebenſo trauriges Nachſpiel erhalten. Gleich 
nach der gerichtlichen Section der Leiche und nach R derſelben 
wurde der Ehemann Polte erhängt aufgefunden. Einem Kinde hatte er 
dieſelben Worte auf eine Schiefertafel dictirt, welche feine Frau vor ihrem 
Tode auf den Tiſch geſchrieben batte. Außerdem hatte er dieſen Worten 
noch einen Schwur beigefügt, daß er an dem Tode ſeiner Fran unſchuldig ſei. 

+ Oberbannsdorf. Der „Geb.⸗Bote“ meldet: Am 7. d. M., Nach- 
mittags von 45 bis 46 Uhr ging über unſerem Dorſe ein Wolkenbruch 
nieder, der dem Wolkenbruch vom 25. Mai 1872 nur weniges nachſtand. 
In ſehr kurzer Zeit bildete ſich ein Gewitter über dem Vogelberge, vereinigte 
ich mit einem andern, das nördlich ſtand, und entlud ſich dann unter 
furchtbarem Nordoſt⸗Sturm über dem Dorfe. Rieſige Waſſerſtröme kamen 
von den Feldwegen durch die Gehöfte und ſchwellten den Dorſbach ſchnell 
an zu einem großen Strome. Die Wege ſind total zerriſſen. Im Nieder⸗ 
dorſe war auf der Straße an einer Stelle ein tiefes Loch geriſſen und im 
Oberdorfe hatte ein kleiner Bergſturz dieſelbe verſchüttet. In Neudeck fiel 
nur ſtarker Regen, während mon in Werdeck nicht im Mindeſten in der 
Ernte geſtört wurde. Auch in Niederbannsdorf hat man von dem Wolken⸗ 
bruch nichts verſpürt, bis das Dorſwaſſer jo ſehr anſchwoll. 

A Kattowitz. Die „Kattow. Ztg.“ vom 13. Auguſt erzählt folgenden 
faft unglaublichen Vorfall: Mit dem am 7. d. Mis. von Rybnik nach 
Kattowitz Nachmittag 5 Uhr 55 Min. abgehenden Zuge reiſte eine Dame 
mit zwei Knaben im Alter von 3—4 Jahren in einem Coupee 3. Klaſſe. 
Als Reiſegefährten fanden ſich unter Anderen ein junges Mädchen von 
circa 19 Jahren, ein junger Mann und zwei andere Herren vor, wovon 
einer der beiden letzten ein Dr. med. zu ſein angab. Im Laufe des Ge⸗ 
ſprächs ſtand der junge Mann auf und ſtellte ſich dem einen der Herren 
vor. Dem Doctor ſcheint die Vorſtellung zu lange gedauert zu haben, 
denn unter Begleitung gerade nicht der feinſten Redensarten ſchlug 
er den jungen Marn mit dem Stecke mehrmals auf den Rücken. 
Der junge Mann entzog ſich den Mißbandlungen des Doklors da⸗ 
durch, daß er dieſe Nachbarſchaft verließ und nach einer anderen Bank 
ſtieg. Dem Mediziner ſollte nunmehr das Mädchen zur Zielſcheibe feines 
unanſtändigen Betragens dienen. Die Ermahnungen des jungen Mannes 
auf der nächſten Bank, verankaßt durch eine Interpellation der älteren 
Dame, hatten zur Folge, daß beide Herren den Kopf des jungen Mannes 
derartig bearbeiteten. daß er aus mehreren Wunden ſtark blutete und von 
dem Herrn Doctor dann noch fürſorglich gefragt wurde: „Haben Sie nun 
genug?“ Trotz aller Bitten der alteren Dame und dem Geſchrei der Kinder, 
trotzdem ein Herr ſich bemühte einen Schaffner biervon in Kenntniß zu 
ſetzen, blieb es bei der Keilerei und wurde die in Todesängſten bittende 
Dame von dem Doctor noch mit dem Stock bedroht, wenn fie nicht ſofort 
ſchweigen würde. In ihrer Verzweiflung mußte ſie mit ihren Kindern über 
die Bänke flüchten. Nachdem der Zug in Czerwionka ankam, wurde der 
Vorfall dem Stationsvorſteher gemeldet. Das Weitere wird nunmehr erwartet. 
DSDS H ——T—T—u—rb— ——_—_—L_————_—_ nn 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2. Breslau, 13. Auguſt. [Von der Börſe.] Puf beſſere Notirungen 
von Wien eröffnete die Börſe für internationale Speculationswerthe in ſeſter 
Haltung, beſonders aber ſür Oeſterr. Creditactien, weil man wiſſen wollte, 
daß der nächſtens erſcheinende Semeſtral⸗Abſchluß ſehr günſtig lauten ſoll. 
Der Coters ſtieg rapide von 461 ½ auf 464, ſchließt aber etwas abgeſchwächt 
463. In Renten, Eiſenbahnactien und Bankactien waren die Umſätze 
äußerſt geringfügig, die Notirungen weiſen daher auch keine weſentlichen 
Veränderungen nach. Oeſtorr. Valuta ſtellte ſich etwas höher, ruſſiſche Va⸗ 
luta dagegen etwas niedriger. 


Breslau, 13. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Noggen (pr. 1006 Kilogr.) behauptet, get. -- Ctr., Kündigungsſcheine —, 
r. Auguſt 118 Mart d., Augun⸗ September 118 Marl Gd., September: 
Oetober 119,50— 119 Mark bezablt und Gd., IOctober⸗November 121,50 — 121 
Mark bezahlt, November⸗Docember 121,50 Ma tk Br., April⸗Mai 127 bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. lauf. Monat 190 Mar! 
Gd., September⸗Oetober 190 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kiloar.) gel. — Ctr., pr. leuf. Monat 119 Mar! 
Gd., Auguſt⸗September 117 Mark Gd., Septe mber⸗October 117 Mart Gd., 
Oetober⸗Nodember —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per Lauf. Monat — — Mark Br., 
September⸗October 280 Mark Br. ; 

Kübdı (pr. 100 Kilogr.) etwas matter, get. -— — Etr., Isco 65,50 Matt: 
Br., pr. Auguſt 64 Mark Br., Auguſt⸗Septernber 63 Mark Br., September⸗ 
October 62 Mark Br., October⸗November 62: Mart Br., November 
December 62 Mark Br., April⸗Mai 61,50 Mark Br. ö 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 K) feſt, gel: — — Liter, pr. Auguſt 
55,50 Mark Br., Auguſt⸗September 54,50 Mark bezahlt, September⸗Dotober 
52 Mark Br., October⸗November —, November⸗De cember —, Zpril-Dlai —. 

Zink underändert. Ste Boörſen-Cemmiſſtor. 

Kündigungspreiſe für den 14 Auguſt. 
Roggen 118, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 119, 00, 
R —, —, Rüböl 64, 00, Spiritu 8 55, 50. 


Breslau, 13. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 8 
Jeſtſetznug der gie Marki⸗Deputation pr. 200 Jollyfd. = 100 Kilsar. 
chwere mittlere leichte Waare. 


— — —— EEE nn 
0 iedrigfter böchſter niedrigſt. boͤchſter miebrigk. 
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Weizen, weißer 
Bei neuer 18 89 18 50 19 60 18 90 17 89 16 80 

elber 
2 neuer 18 20 18 00 19 00 18 60 17 60 16 40 
Roggen, alter .. . 12 50 11 60 11 20 11 00 10 90 10 70 
dito neuer . 13 20 13 00 12 80 12 60 12 20 11 80 
Berſte, neue. . 13 89 13 10 12 70 12 10 11 80 11 10 
Haſer, alter »... 13 2) 128) 12 40 12 00 11 69 11 20 
dito neuer . 12 20 11 80 11 50 11:00 10 60 10 20 
arbſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. Zollpfuud = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
W 2 N % N % 
Raps . 28 75 2 1 — 
Winter⸗Rübſen . 26 — 24 — 21 — 
Sommer⸗Rübſen.— — r — ge 
„ — — —5 2 — . 


onen. — 


Schlaglein — 8 70 
Kartoffeln, neue, ver Sack (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
beite 3.00 — 3.50 Mark, geringere 2,80 —3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,50—1,75 Mt., geringere 1.4 —1.50 Mt. 
per 5 Liter 0,25 Mark. 


$ Zabrze, 13. Auguft. [Schienen Submiſſion.] Die Königliche 
Berd- Inſpectlo bier elbſt in die Lieferung von 200 Stück alten Cifen: 
babhnſchienen von 5,65 und 6,59 Meter Länge und im ungefäbren Gewichte 
von 40,000 Kilogramm zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. Es gingen bis 
zum Termine 10 Offerten ein und zwar 1 per 100 Kilogramm: 
H. Gaſtmann in Gleiwitz 8 M. 1 iebrecht in Berlin 8 M., Siegismund 
Eppenſtein Nachfolger dort 7 D. 50 Pf., S. Friedländer in Glogau 7 M. 
72% Pf., Schweiger und Feibelſohn, Breslau, 7 M. 40 Pf Ignatz Roſen⸗ 


e der ſocialen Arb 
e 


des Volkes ſie eindringt. 
ſundung des Volkes beitra 
bes Volles fell 
e e ei fi . ee 7 0 1 1 
bund een * neuen beſchäftigen. — Wir freuen uns, bei dieſer Be⸗ 
eine „Berliner Briefe“ ſchon binlänglich bekannt iſt, erwähne 

können, daß deſſen Beſtrebungen im Kampfe gegen die Een 
auch jenfrits des Occans bereits die ihnen gebührende Anerkennung finden, 


beitsfehlern für I M. 50 Bf. an. 


Wien, 12. Auguſt. [Schlachtviehmarkt] Der heutige Auſtrieb bes 
ſtand aus 1332 ungariſchen, 685 galiziſchen und 165 deutſchen Ochſen ſo⸗ 
wie 59 Büffeln, zuſammen 2241 Stück. Mit den für den Mittwochmarkt 
angemeldeten 1171 Contumaz⸗Ochſen ift die Geſammtziffer 3412 Stück, dem⸗ 
nach beinabe 700 Stück geringer als in der Vorwoche. In Folge dieſes 
ſtark reducirten, für den Bedarf kaum genügenden Auftriebes war die Stim⸗ 
mung recht feſt, der Verkauf ging raſch vor ſich und avancirten die Preiſe 
bis um Fl. 2½ per 100 Kilogr. Man notirte ungariſche Maſtochſen Fl. 
55—58½, galiziſche Maſtochſen 56 —58, ausnahmsweiſe auch Fl. 59, deutſche 
Ofen Fl. 56—59 und Büffel Fl. 44-48 per 100 Kilogr. Die für Mitt⸗ 


— 


woch angemeldeten 1171 Contumaz⸗Ochſen wurden bereits zu den Preiſen 


von Fl. 52 —51 verkauft. 


Sprechſaal. 


Forderung eines beſonderen Unterrichtsminiſters für Preußen. 

Nach den inzneuerer Zeit vom Reichskanzler wiederum aufgenommenen 
Verhandlungen mit Rom bezüglich einer endlichen Beſeitigung des Cultur⸗ 
kampfes, reſp. Herſtellung eines modus vivendi zwiſchen Staat und Kirche 
erſcheint die Poſition des Cultusminiſters Dr. Falk mehr als erſchüttert 
und ein Ausgleich mit der Curie kann vom Staate nur durch Opferung 
dieſes bewährten Miniſters erkauft werden, wie ja überhaupt nicht überſehen 
werden darf, daß das vor längerer Zeit eingereichte Abſchievsgeſuch 
Dr. Falls von dieſem nicht zurückgezogen worden iſt, ſondern ſich noch als 
unerledigt in dem Cabinet Sr. Ma⸗eſtät des Kaiſers befindet. 5 

Ware unſeres Dafürhaltens der Abgang des Cultusminiſters für die 
Kirche, insbeſondere für die evangeliſche, ein ſchwerer Schlag, infofern er 
disfer letzteren zu einer Verfaſſung verholfen und durch die geſchaffene 
Theilnahme des Laienelements am Kirchenregiment dem ſtarren Organismus 
der Kirche neues Leben eingehaucht hat, jo würde für die Schule der 
Berluft Dr. Falls jedenfalls ein noch fühlbarerer werden. Man mußte 
blind fein, wollte man es überſehen, daß dieſer Miniſter trotz feiner Nieſen⸗ 
arbeit auf kirchlichem Gebiet in verhältnißmäßig kurzer Zeit den Mühler⸗ 
ſchen Geiſt aus dem Schulweſen gebannt und eine ganze Reihe reforma⸗ 
toriſcher Einrichtungen, wie ſie von der Pädagogik gefordert wurden, ins 
Leben gerufen bat; wollte man überſehen, wie unter feinem Regime auch 
für die materielle Beſſerſtellung der Lehrer ein guter Anfang gemacht und 
die Berufsfreudigkeit derſelben zum Vortheil der Schule wirkſam erböht 
worden iſt. Es iſt dem Miniſter endlich auch gelungen, unter Anſpannung 
aller ihm zu Gebote ſtehenden Kräfte, dasjenige Werk zu Stande zu bringen, 
nach welchem die Lebrerſchoft feit Jahrzehnten vergeblich gebofft, vergeblich 
petitionirt bat: ein, wie zu erhoffen ſteht, freiheitliches Unterrichts⸗ 
geſetz, das nach des Miniſters eigener Verſicherung, im Entwurf 
bereits fertig geſtellt, gegenwärtig der Berathung des Geſammt⸗Mini⸗ 
ſteriums unterliegt. Was aber würde der Abgang des Cultus⸗ 
miniſters anders bedeuten, als das abermalige Hinſcheiden dieſes 
Geſetzes und die Beſeitigung aller Hoffnungen, welche auf daſſelbe geient 
werden? Ein neuer Miniſter würde vielleicht mit den Principien des Ger 
ſetzes nicht einverſtanden ſein, neue Erhebungen würden veranlaßt und 
unter anderen Geſichtspunkten zuſammengeſtellt werden — bis vielleicht auch 
dieſer neue Miniſter wieder geht, und das alte Lied fängt von vorn an. 
Abermals hätte die Schule das Nachſeben, abermals müßte ſie, und zwar 
aus dem Grunde, weil der böͤchſte kirchliche Leiter identiſch iſt 
mit der oberſten Schulbebörde, den Wandelungen der berrſchenden 
kirchlichen Anſchauungen ſich anpaſſen und ihre weitere Entfaltung auf ge⸗ 
ſunden Bahnen wäre für längere Zeit in Frage geſtellt. ! 

Soll die Wiederkehr derartiger, das Schulintereſſe tief ſchädigender 


Verhältniſſe für die Zukunſt unmöglich gemacht werden, ſo iſt un⸗ 


bedingt notbwendig, daß eine alte Forderung der pädagogiſchen 
Preſſe, welche ſchon Proſeſſor Gneiſt in feinem vor Jahren 
berausgegebenen Buche: „Die Selbstverwaltung der Volksſchule auf 
Grund der preußiſchen Kreis ⸗ Ordnung“ zu der ſeinigen gemacht, 
ibre Verwirklichung finde dadurch, daß die Unabhängigkeit der Schule 


erkannt worden iſt, durch Schaffung eines beſonderen Unterrichts⸗ 
miniſteriums einen thatſächl chen, der Schule zum Heil gereichenden 
Ausdruck finde und die Ma: nicht länger mehr als ein Anbängſel der 
Kirche betrachtet werde. Oder 

und des Unterrichts nicht wichtig genug, durch einen beſonderen Fach⸗ 
miniſter geleitet und beaufſichtigt zu werden? Abgeſehen von den inneren 
Verſchiedenbeiteu, welche das Amt eines Unterrichts: und das eines 
Cultusminiſters aufweiſen und die gewiß in einzelnen Fällen den erſteren 
veranlaſſen müſſen, in feiner gleichzeitigen Eigenſchaft als Leiter des Kirchen⸗ 
regiments eine Entſcheidung in anderem Sinne zu treffen, als ſie ihm als 
alleinigem Unterrichtsminiſter ſelbſt zuſagen würde, iſt das unterrichtliche 
und erziehliche Gebiet ein jo wichtiges und umfangreiches, daß es zu ſegens⸗ 


haft bedarf. Wir hätten ſicher längſt ein Unterrichts geſetz, wenn wir einen. 
beſonderen Unterrichts min iſter hätten. 5 

Sollte es uns darum gelingen, die Oeffentlichkeit auf dieſen Gegenſtand 
aufmerkſam zu machen und eine Erörterung dieſer Frage anzuregen, welche 
15 Ecrichtung eines ſelbſtſtändigen Unterrichts⸗Miniſteriums in Preußen 


dienten Dr. Falk können ſcheiden ſehen, wenn es ſich nicht ermöglichen ließe, 
dieſen ſelbſt zum alleinigen Unterrichtsminiſter zu machen. Wir beſorgen 
nicht — wie der 2. deutſche Lehrertag in Magdeburg — daß dieſe in ſich 


Miniſters als ein Act der Unzufriedenbeit und des Mißtrauens gegen den⸗ 
ſelben angeſehen werden könnte, bedauern es vielmehr aufs ſchmerzlichſte, 


Schule feine ganze Kraft zu widmen, deren poſitives Schaffen auf unter⸗ 
richtlichem Gebiete, wäre des Miniſters Thätigkeit von 8 Ruge hit in 
allzu reichlichem Maße in Anſpruch genommen worden, ihm die Dankbarkeit 
der Lebrer wie des Vaterlandes für alle Zeiten geſichert hätte. r. 


Literariſches. 
von Chriſtoph Wild. Bromberg. 


en Arbeiten beitragen, dann erfüllt ſie die Abſicht des⸗ 
ben, — und fie wird dies um fo e > je breitere Schichten 
Dieſe Verbreitung aber wird welentlid zur Ges 
en, mit deſſen focialer Krankheit ſich gegenwärtig, 
Parlament und Regierung, ſondern vor Allem auch alle Freunde 


Werkes Chriſtoph Wild's, der unſeren Leſern 


« 


der erſcheint das große Gebiet der Erziehung 


von der Kirche, wie fie ja in dem Schulaufſichtsgeſetz principiell ans 


reichem Gedeihen der vollen Kraft eines beſonderen Fachminiſters unzweifel⸗ 


übrte, fo würden wir um dieſer Errungenſchaft willen ſelbſt den wohlver⸗ 


ſelbſt berechtigte Forderung insbeſondere von den Gegnern des Herrn 


daß es Herrn Dr. Falk nach Lage der Umſtände nicht möglich war, der 


ine vollswirthſchaftlichen, gegen die 


| 
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So ſchreibt eines der berbreitetſten deutſch'amerikaniſchen Blätter, der in 
St. Louis erſcheinende „Anzeiger des Weſtens“, über ein neueres, 
auch von uns ausführlich beſprochenes Werk Cbriſtoph Wild's, betitelt: 
„Das Neueſte über die Socialdemokratie“, wie folgt: „Das Neueſte uber die 
Socialdemokratie“. Dies iſt der Titel eines Schriftchens von Chriſtoph Wild 
(Berlin bei C. Bechteler u. Co.), worin die deutſche Socialdemokratie und 
ihr Verhältniß zum Deutſchen Reiche vom liberalen Standpunkte aus be⸗ 
leuchtet und beſprochen werden. Das Schriftchen iſt uns geſtern Abend zu⸗ 
gekommen und wir baben erſt einen flüchtigen Blick bineinwerfen können; 
es bildet aber einen erfriſchenden Gegenſatz zu dem er der jetzt durch 
deutſche Zeitungen, aus Staatsanwaltsbureaur und Richterzimmern über 
den Ocean herüberwebt. Es zeigt, daß das freigeſinnte Bürgerthum Deutſch⸗ 
lands noch nicht den Muth und die Hoffnung verloren hat, den böſen Geiſt 
des Socialismus durch die Waffen der Freiheit und Aufklärung zu bannen 
und zu bezwingen. 


Von der Jubiläumsausgabe des Holtei'ſchen Romans „Chriſtian 
Lamfell“ iſt nun die 6. Lieferung im Verlage von E. Trewendt erſchienen. 
Wir empfehlen dieſe ſehr bübſch ausgeſtattete Ausgabe den Freunden des 
altbewährten Erzählers und Sittenſchilderers auf das Beſte. 


[Brockhaus' „Kleines Converſations⸗Lexikon“,] 3. Auflage mit zahl: 
reichen Karten und Abbildungen, iſt in der Ausgabe in 40 Heften bis zum 
10. Heſt, in der Ausgabe in 8 Viertelbänden bis zum 2. Viertelbande — 
geſchritten. Dem 10. Heft iſt eine fein colorirte Tafel mit 63 verſchiedenen 
Flaggen der Kriegs-, wie der Handelsmarine aller ſeefahrenden Nationen 
beigegeben. Da fomit der vierte Theil des Werkes vorliegt, läßt ih nun 
über den Werth deſſelben ein begründetes Urtheil fällen. Je genauer man 
die einzelnen Artikel und ihr Raumperhältniß untereinander prüft, deſto 
entſchiedener wird man anerkennen müſſen, daß die Aufgabe, eine Eneyklo⸗ 
pädie zu ſchaffen, welche allen Kreiſen des Volkes den möglichſt vollſtändigen 
Stoff in möglihit gedrängter Form bietet, hier aufs glüͤcklichſte gelöſt wird. 
Die Karten und anderen Bildertafeln ſind nicht nur ein Schmuck des Werkes, 
ſie tragen auch weſentlich zur Erhöhung ſeines Werthes bei. Ueber den 
billigen Preis — nicht mehr als 3 Mark für das bis jetzt Vorliegende: 

30 Bogen mit 5 Karten und 27 Tafeln oder Doppeltafeln — erſtaunt man 
immer aufs neue; allerdings hat das Werk, wie wir bören, auch ſchon eine 
überraſchend weite Verbreitung gefunden. 


Adreß⸗Kalender] für die Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtädte Berlin 
und Pots dam ſowie Charlottenburg auf das Jahr 1878. Redigixt 
5 3 Ministerium des Innern. Gr. 8. Berlin, Carl Heymann's 

erlag. 

Soeben, etwas verſpätet für ein derartiges Handbuch, iſt der Behörden⸗ 
und Beamten-Adreßkalender für Berlin, Potsdam, ſowie für Charlotten⸗ 
burg — redigirt im Bureau des Königlichen Miniſteriums des Innern — 
erſchienen. Der Uebergang des Druckes und Verlages in andere Hände 
und die Umgeſtaltung des Buches ſcheinen dieſe ausnahmsweiſe Verſpätung 
zu entſchuldigen. Der Kalender hat äußerlich und innerlich eine angenehm 

auffallende Veränderung erfahren. Zunachſt iſt er — eine erwünſchte Er: 
3 — auf die Nachbarſtadt Charlottenburg ausgedehnt worden. 
er ih einem Bedürfniß dadurch abgeholfen, daß die darin befindliche 
ngabe der Orden und Ehrenzeichen in Uebereinſtimmung mit den bezüg⸗ 
ru: Be des Hof: und Staats⸗Handbuchs geſetzt ſind. 
Ausſtattung iſt für ein derartiges Handbuch eine faſt zu ſplendide. 
Da die Zuverläſſigkeit des Inhaltes anſcheinend eine gleich gute iſt und 
das Buch, wie wir hören, künftig im Beginn des Jahres erſcheinen wird, 
fo wird daſſelbe feiner Eintbeilung nach in Beamten⸗ wie Privattreiſen 
unter allen amtlichen und nichtamtlichen Adreßbüchern das zuverläſſigſte 
und überſichtlichſte Hilfsmittel bilden. 

[Die 32. Nummer des Wochenblattes „Die ſociale Frage“ ] enthält 
u. A. Folgendes: Tauſch, Preis, Geld. — Die Socialdemokratie Amerita’s. 
— Socialpolitiſche Rundſchau. 

Von dem emſigen Sammler auf ſtatiftiſchen Gebiete Dr. H. F. Brachelli 
iſt die „Statiſtiſche Slizze der weſt⸗ und ſüdeuropäiſchen Staaten 
bei Hinrichs in Leipzig erſchienen. Die auf die Macht⸗ und Culturverhält⸗ 
niſſe und auf Staatshaushalt bezüglichen Angaben find ſehr überſichtlich 
sedammengeheil. Behandelt werden die Königreiche Spanien und Portu⸗ 
gal, die franzoſiſche Republik, das Königreich Belgien, die ſchweizeriſche 
Bundgenoſſenſchaft und das Königreich Italien ſowie die kleinen Ländchen, 
die ſich innerhalb der Grenzen der erſt⸗ und der letztgenannten Monarchie 
CCT. ͤ v vorfinden. 


Telegraphiſche FNF erlegraphiſche Depeſcen 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 13. Aug. Der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ zufolge dürſte 
die Bearbeitung der für die Generalſynode beſtimmten Vorlagen, 
namentlich betreffend die Stolgebührentſchädigung, ſo viel Zeit bean⸗ 
ſpruchen, daß die Berufung der Generalſynode früheſtens Ende Februar 
zu erwarten ſei. 
Hildesheim, 13. Aug. Die Wahl Römers (Nat.) mit bisher 
9795 gegen Droge (Centr.) mit 8006 Stimmen iſt als geſichert an⸗ 
uſehen. 
h he 12. Aug. Der Hamburger Poſtdampfer „Wieland“ iſt hier 
en. 
ang tengo, 12. Aug. Der Dampfer „Egypt“ von der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing ſche Linie) it bier eingetroffen. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Zobten, 13. Auguſt. Witte erhielt 224, Pückler 18 Stimmen. 
Die Ultramontanen ſtimmten für Witte, 
(Tel. Priv.:Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Stettin, 13. Aug. Stichwahl. Delbrück erhielt 5571, Schmidt 
4077 Stimmen, ein Bezirk fehlt noch, ändert am Reſultat nichts. 
Wien, 13. Auguſt. Nach Nachrichten des Obercommandanten 
wird die Vereinigung der Haupteolonne mit der von Travnik vor: 
rückenden 7. Diviſion heute bei Vitiz erfolgen. Die zwanzigſte Dioi⸗ 
fion unter Szapary konnte die Aufgabe, bis Zwornik vorzurücken, vor: 


Als Verlobte 
pfehlen ſich: 
Anna Beier, 

Karl Meder. 

Taumlitz b. Leobſchüͤtz, 

den 11. Aug. 1878. 


Heute Morgen 2 Uhr entſchlief 
fanft und unerwartet in Salz⸗ 
brunn mein einziger Sohn 

Julius, 
was ich hierdurch Freunden und 
Dorothen tiefbetrübt anzeige. 


Dorothea Schweitzer, 
geb. Joachimſohn, 

im Namen ſämmtlicher Hinter⸗ 
bliebenen. [1834] 

Die l findet Mitt⸗ 
woch, früh 10 Uhr, vom Freib. 
Bahnhof in Dun aus ſtatt. 

EEE 0 TERN 


em: 
[2425] 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ernſtine Müller, 
Oswald Neumann, 


Sarne. ar Reotoiäin 
Sarne, den 11. Auguſt 1878 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
Benjamin Schäfer und Frau 
12426] Agnes, geb. Perls. 
Beuthen OS., den 9. Auguſt 1878. 


Todes ⸗Anzeige. 


Nach längerem Leiden starb 
unser langjähriges Mitglied 


Julius Schweitzer. 


Wir betrauern in ihm einen 
lieben Freund, der für unsern 
Verein stets das regste Inter- 


Nach ſchweren Leiden entſchlief esse zeigte. Sein Andenken 
geſtern Abend 6 Ubr ſanft unfer innig: wird uns unvergesslich sein, 
geliebter Sohn und Bruder, der Hotelier Der Turnverein „Vorwärts.“ 

Leopold Lit mann, Beerdigung: Mittwoch, Vor- 


im Alter von 31 Jahren. [2420] 
Schmerzerfüllt zeigen wir dies, um 
ſtille Theilnahme bittend, Freunden 
und Bekannten biermit an. 
Breslau, 85 13. Anauft 1878. 
Die Hinterbliebenen. 
M. une Donnerstag, den 15. 
Nachm. 2 Uhr, vom e 
aus Grüne Baumbrüde Nr. 


mittag 10 Uhr, vom Freiburger 
Bahnhof, [2442] 


Heute entriß uns der Tod unſere 
älteſte Tochter Marie. [1827] 
Leobſchütz, den * Bra 1878. 

8 Kuhn. 
Bianca Kuhn. 


7 


läuſig nicht reallſtren; fie beſtand im Vormarſche am 4. Auguſt bei 
Graconica, und am 8. Auguſt bei Harpirkooae Vorpoſtengefechte, am 
9. und den ganzen 10. Auguſt Kämpfe vor Tusla. Bei den unüber⸗ 
windlichen Verpflegungsſchwierigkeiten und nachdem faſt alle Zugthiere 
den Strapazen erlagen, hlelt Szapary es für geboten, und ohne vom 
Feinde dazu gezwungen zu ſein, zur Sicherung der Verbindungslinie 
ſich nach Graconica zurückzuziehen. Die Verluſte And noch unbekannt. 
Wien, 13. Aug. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Die Einſchiffung der ruſſiſchen Garde nach Odeſſa ſoll am 
19. Auguſt beginnen. — Die Pforte fährt fort Truppen nach der 
griechiſchen Grenze zu ſenden. — England ſuche bei der Pforte zu 
erwirken, daß ihm das Beſatzungsrecht in den Dardanellen⸗Schloͤſſern 
eingeräumt werde. Der Großvezier Saofet zeige ſich dem Verlangen 
Englands nicht ganz abgeneigt, dagegen wolle der Sultan nichts da⸗ 
von hören. 
Bern, 13. Aug. Der Natlonalrath entſchied ſich mit 85 gegen 
33 Stimmen dahin, daß der am 8. dieſes, hinſichtlich der Gotthards⸗ 
ſubvention gefaßten Beſchluß der Volksabſtimmung unterliege. 
Belgrad, 13. Aug. Dem Vernehmen nach werden in Novibazar 
Verſammlungen zur Organiſtrung des Widerſtandes gehalten. Viele 
Flüchtlinge aus Serajewo treffen in Slenitza ein, darunter der Vall 
und der Muſteſſarif. In Serajewo herrſcht große Verwirrung, die 
türkiſchen Behörden wagen ſich dahin nicht zurück. Aus Schabatz 
wird gemeldet: Die Bevölkerung fliehe aus Poſſavina nach Zwornik. 
Von Zwornik ſollen 4 Tabors gegen Tuzla abmarſchirt ſein. 
Konſtantinopel, 13. Aug. Nach Nachrichten aus Serajewo be⸗ 
auftragte das von der infurgirten Bevölkerung eingeſetzte Regterungs⸗ 
comite den von ihm ernannten Gouverneur Safiz Paſcha, dem öfter: 
reichiſchen Truppencommandanten entgegenzueilen und um Nachſicht 
für die Bevölkerung zu bitten. Hier hält man nach den letzt einge⸗ 
troffenen Meldungen die Fortführung des bewaffneten Widerſtandes 
Seitens der Inſurrection für unmoglich. Mehemed Ali wurde zur 
Beruhigung der Bevölkerung zum Pforten⸗Commiſſär für Bosnien 
ernannt und begtebt ſich ſofort dahin. 


Boörſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 13. Kune (W. T. B. 


) e 4 Schwach. 


Erſte N 2 Uhr 4 
Cours vom 13. "gone vom 13 . 12 
Oeſterr. Credit⸗Actien 461 50 in Wien kurz 175 25175 20 
Deiterr. Staatsbahn. 448 — 452 —] Wien 2 Monat 173 750173 75 
Lombarden 130 50131 50 | Warſchau 8 Tage. 213 50215 90 
Schleſ. Bankverein... 94 — 93 75 1 Noten 175 35175 20 
Bresl. Discontobant. 69 — 67 — N * Noten 214 25216 10 
Schleſ. Vereinsbank. — — — — 2. Anleihe 105 30105 30 
Bresl. Wechslerbank. 79 — 79 — . 92 50 92 
Paurahätte...... ... 78 50| 78 sol: BAER 111 25/112 50 
Oberſchl. Giſenb.⸗Bed. 39 — 39 75 178 Nane 1 84 50 84 75 
Donnersmarkbütte 30, —. N 
(H. T. B.) wette 24 — Ubr — Mi 

oſener Pfandbriefe. 95 30 30 R G. Met rr 112 25,112 50 

ſterr. Silberrente.. 56 80 57 10 Abeiniſche . 110 40110 75 
Deiterr. Boldrente... 64 10| 64 25 Bergi „Märiiſche. 78 50 78 75 
Türk. 5 J 1865er Anl. 14 — 14 60 Keln⸗Mindener 108 30109 — 
Boln. Lig. Bfansbr... 58 50) 58 60 | @aliier ........ -. 103 50/104 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 30 80| 31 75 London lang 20 301 — — 
Oberſchl. Litt. A... . 128 90/128 50 Paris kurz 81 25 — — 
Breslaus Freiburger. 67 10] 67 25 Reichsban tt 156 75157 10 

R.-O.⸗U.⸗St.⸗Actien 108 251108 50 | Disconto⸗Commandit 144 75146 — 


(W. T. a Nachbörſe: Kredit» Actien 462, 50, Franzoſen 449, 
de 8 130, 50. Disconto⸗Commandit 145, —. Laura 78, 75. Go Ad- 
rente 64, 25. Ungariſche Goldrente 77, 75. 1877er Ruſſen —,. —. 

Trotz günſtigen Wiens Spielwerthe ſchwach, beſonders Franzoſen. Bah⸗ 
nen und Banken geſchäſtslos, nachgebend. Montanpapiere, öſterreichiſche 
Renten und ruſſiſche Fonds . ‚De auptet, ruſſiſche Valuta durch ſtarke 
Realiſirungen gedrückt. . % yet. 

Frankfurt a. M., 3. Auguſt, Wtittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗ Actien 229 50 Staatsbahn 224, 75 Lombarden — —. 
1860er £oofe —, —. Goldrente —, —. Galizier 207, — Neueſte Ruſſen 


—,. —. Still 
Wien, 13. Auguſt. 5 % 5 


Cours n 13. 2 — om 1 
apierzente . 42 63 35 Anglo 1 m 109 75 
ilberrente 65 80 5 65 St.⸗Eſb.⸗A. - 85 258 — 259 50 


Goldrente 
Ung. Golprenie. 


Lomb. Eiſend. 13 5 


1860er Looſe .. 112 — 112 — [ Galizier 239 25 
1864er Looſe . 142 50 142 50 Unionbank 70 — 
Creditactien ... 264 30 1263 50 | Deutiche Reichsb. 97 10 57 15 
Nordweſtbabn 116 25 115 50 oleonsd'or. 9 28 9 28 
Nordbabn. 1 

Berlin, 18. Auguſt. (. T. T. L.) [Schluß Bericht.] 

Cours vom 13. 12 Cours vom 13. 12. 

Weizen. Beſſer. Rüböl. Flau. 

Sept.⸗ Oc... 194 50 193 — Sevt.⸗ Oct.... 63 — 

Oct. “Ach Br 194 —|192 50| Oct. Nov 62 10 


121 —j190 — „Feſter. 


— ů 


Spiritus. 
Sept. 


ate 18. ung. (8. 2.8) 3 2 2%, 13% ke N 


Nau, Ante. 172 110, talien f Be 
Larter Keen Türken 82 Goldrente —. er 0. Eule | 
1877er Ruſſen —, —. 3% a mort. —, —. Unentſchieden. lg an 
London, 13. Auguft. (W. oo [Unfangs⸗Courſe.] Conſo 


Tarten 13, 09. Nuſſen 1873er 85 


.. Better: Bewölkt. 


Italiener 73%. Lombarden 6, 050 
Silber Glasao 
Stettin, 18. 3 1 Be 1 r (w. A. H.) 


Bien. fl. Aube, ute. 

eizen. Fe uſtlos. t 3 

Sedt. Dei. 189 501189 — Sept Oe... 62 50 ie 90 
Oct. Rev. EEE 190 50)189 50 April Mai ......- 62 "| 
Frühjahr 193 501192 — 

Roggen. S ans 565 
Sept. Dei. 118 50117 50 oc 57 0 5 
Oct.⸗ Nov. . 120 — 118 50 Saen 8 55 70 
Frühjahr 125 — [124 — ] Sept. Oct. 51 80 50 

Petroleum. Fehſabr FEHLER 50 2 
Sept. Oct. 11 15 11 15 
(W. L. 8.) Köln, 13. Aug. 11 . Gange, f 5 15 


per November 19, 05, per März 1 . Roggen ver November 
März 13, 05. Rüböl loco 36, —, pr. Detbr. 33, 80, Hafer loco ! 
per 5 27 ber —, —. 

(W. T. B.) Hamburg, 13. Aug. [Getreidemarkt.] Sauger 
Weizen beſſer, per September⸗October 187, —, per Oetbr. Robbr. 
Roggen feſter, per September ⸗October 122, —, per Octbr.⸗Nov. 125 % 
Rüböl matt, loco 66, , ver October 65%, —. Spiritus feſt, per = 
45%, ver September-Dctober 45%, per October⸗November 42%, "7 

Mai 42. Wetter: trübe. 

(W. T. B.) Parts, 13. Aug. [Productenmarkt.] (Ainfangsben@) 15 
Mehl behauptet, per Auguſt 65, 2 „ver September 64,75, per SE 
December 63, 75, per Nov. „Febr. 6 —. Weizen behauptet, per A 
30, —, per Septbr. 28, 75, per een :December 28,75, per 0 

ebruar 28, 50. — Spiritus ruhig, per Auguſt 62, —, per Septendch 
ecember 61, 25. — Wetter: Bedeckt. „ 

(W. T. r 13 Auguſt. Wee (Sälutb 
Weizen loco —, per N 282. — Roggen loco —, 1870 Au 50 * 
October 165. Rudöl * —, per Herbſt —, per Mai 1879 
loco —, per Herbſt —, per Frübjahr —. — Wetter: —. 


per 


Frankfurt a. M., 13. Aug., Abends 6 Uhr 48 Min. [Aben dhe 
(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 230, 75, Staatsbabn 224 

Lombarden —. Oeſterr. Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 77,81. j 
Rufen 1 11 DOeſterr. Silberrente —, —. Credit feſt. 7 


Paris, 13. Aug., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Depeſche der Breslauer 01 e 
Cours vom Cours vom 13 er 
Sproc. Rente . 10 22 5 76 27 (Turten de 1868. 13 82 15 
Sproc. Anleihe v. 1872 110 45 110 45 Türken de 1869. 90 — 97 
tal. 5proc. Rente det. 74 30 74 40 Türtenlosſe 59 20 5 
eſterr. Staats- Eif.⸗A. 555 — 557 50 Goldrente 65 93 
Lombard. Eiſend.⸗A. 166 25 165 — 1877er Ruſſen 86 1 885% 


Ungariſche Goldrente 77%. Dreiprocentige a Rente — 


London, 13. Aug., Nachmittag 4 Uhr -- Min. [Schluß⸗Cont 
r e e der Bresl. Fr Platzdiscont 5 pCt. Banle 
lung 

Cours vom + a Cours vom 13. of 

Conſol eee 13 94 41 pr. Ver. St.⸗Anl. . 107% I 

Italien. 5proc. Rente Tu 73% | Silberrente 56% 50 14 

ombarden 6,09) 6, 09 Papierrente 56 | 56, 
proc. Ruſſen de 1871 85 85 r 0, 66 7 
5proc. Ruſſen de 1872 84% 81% amburg 3 1 988 20, 66) —ı7 
1 75 Ruſſen de 1873 557 85% | rankfurt a. . 20, 66 1, 
N 527 e Tpoae u 

Kurt Anleihe de 1865 137 13% Paris 25, 38 . 

proc. Türken de 1869 17% | 18% Petersburg 24% 14 


r (Kunſtgewerbe Ausstellung 


lag 16, alte B 


te ode. 


1 
uu 
28 bon 9—6 105 geöffnet. e am Dinstag und Du 
tag 1 Mark, an allen übrigen Tagen der Woche 50 15 
Looſe & & 1 Mark und Kataloge à 50 Pf. bei Herrn Lichtenberg, Sch 1 


nitzerſtraße 30, und in den Commanditen. / 


Eingeſandt. 
An die Liberalen unter 8 reichstreuen Wahlmännern des 
Wahlkreiſes Beuthen⸗Tarnowitz Kattowitz⸗ Zabrze. 

Für den bisherigen Landtagsabgeordneten unſeres Kreiſes, 8 
Pr. Serlo, deſſen Mandat in Folge ſeines Avancements erloſchen iſt, 7 
in Kurzem eine Neuwahl ftattfinden müſſen, und wird den reicht 
Wahlmännern wahrſcheinlich die Wiederwahl des genannten Herrn in 
ſchlag gebracht werden. 

An jeden liberalen Wahlmann unſeres Kreiſes tritt nun die 
aue ob es ſich mit feiner liberalen Geſinnung verträgt, einem "A 

feine Stimme zu geben, der ſich von dem „Neuen Wahlverein“ in Bu 
deſſen antiliberale Tendenz doch ganz zweifellos klarſtebt, bei d 
Reichstagswahl dazu hat verwenden lafſen, einem Liberalen als 
candidat gegenüberzutreten und es dadurch zu ermöglichen, daß d 
mit einem Socialdemokraten in die Stichwahl kam, ſo daß die eie 


63 70 unſeres Reiches durch feine mittelbare Beihilfe einen ſocialdemokra 
62 70 Vertreter in den Reichstag ſendet. 


Sollte Here Dr. Serlo durch dieſes Manöver ſich nicht für 


| den 
Kreis unmöglich gemacht haben, und ſollte das liberale Element un 


ugu 
Sept. bel EN: 123 — 122 — | Yug«Sept........ 57 — 56 70 reichstreuen Wahlmännern unſeres Kreiſes nicht jo mächtig fein, 11 
Nov. 125 — 123 50 Sell. Oel. RE 33 30) 52 90 nach dieſem Vorkommniß dem Herrn Dr. Serlo mit Erfolg einen 19 
Hafer. Oct. Nod. 50 70] 50 40 liberalen Gegencandidaten gegenüberftellen zu können? | 
Auguſtt — — 1130 — | Ein liberaler Wahlmann des alten Wahlkreiſes Beuthen ⸗Ober 0 
Dei 133 500132 — für Viele. 


der Inſpector und Lieutenant a. D. Den heute früh 2 Uhr im 


Herr Chriſtoph Heyer. Alter von 72 Jahren nach 
schweren Leiden erfolgten Tod 
Geboren am 17. December 1794 in] unserer innig geliebten Mutter 
Gröningen bei Halberſtadt, machte er Schwie eg G utter 
die Feldzüge von 1813 bis 1815 mit] und Urgrossmutter rau 
und erwarb das Eiſerne Kreuz. er 1 
Unſerer Anftalt bat der Verſtor⸗ Susanna Heintze, 
bene viele Jahre bindurch weſentliche geb. Burda, 
Dienſte geleiſtet und ſich in derſelben zeigen allen Verwandten und 
ein bleibendes Andenken geſtiftet. theilnehmenden Freunden und 
S Free 
n 
und die Erziehung Taubſtummer. Die Hinterbllebenen. 
Den nach ſchweren Leiden am 12. d. Königshütte, d. 11. Aug. 1878. 
um 4 Uhr früb erfolgten Tod 1 
innig geliebten Bruders 75] 


Wilhelm Hofenthal 


in Oppeln zeigen Verwandten und 
Freunden tiefbetrüb 0 an 
Sanitätsraih —— S. Noſenthal, 


Jules Preiß, Moskau. 


Am 11. d. Mis. ging bier zu 
ewiger Ruhe ein unſer College 


Anton Lariſch, 


geboren den 29. December 1817 
zu Naſſidel, Kr. Leobſchütz. 
Wir verlieren in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen wohlmeinen⸗ 
den, braven Collegen und wer⸗ 
den ſein Andenken ſtets treu 
bewahren. [566] 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Lt. u. Adſut. des 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regts. Hr. v. Blumenthal 
in Berlin mit Freiin Henriette von 
Eckardſtein in Jahmen. 
Verbunden: Hr. Prof. Dr. Tarı 
gioni Tozzetti in Florenz mit Frl. 
Anna Greiner in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: dem Hptm. 
und an Es im Hell. Füſ. Regt. 
Nr. 80 v. Viebahn. — 
b. er Böser: dem Hra. 
v. Manteuffel in Nemrin. — 
Tochter: pen Hrn. Pfarrer Hengſten⸗ 
berg in Rhynern, dem Major und 
Abtbeil.⸗Commandeur im Niederſchleſ. 
ea Nr. 5 Hrn. b. Planitz 
in 


wil⸗ 


an' 

Geſtorben: Hr. Wa Abelmann 
in Nu Anſp. Major 3. D. Herr 
v. Jaſtrzemsli in Mllüſch Geb. Hof. 
rath Hr. Brüggemann in Aachen. 


Ei 
Am II. d. Mis. ſtarb zu Neurode ; ..¶;?ẽ]Ü“ 


na kathol. und evan — 55 
Echwientechlowiß Oe 


Lobe- Theater.? nenen 
Mittwoch. Benefiz für die Autoren . Meckauely 


Herren Wiesner, Karl und 
Woſichlo. 8. 25. M.: „Breslauer Schweidnigerfir. 37 (Meer 
kauft allerthümliche Kunſtgegenſ⸗ 15 


Spitzel⸗Sammler.“ 
u boben Preiſen. 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 5 
Mittwoch, den 14. Auauſt. 


Leyermann und ſein Pflegekind. * 


erkannt ven Loose) 


zur Kunst -Gewerbe-Ausstell 

in den nächsten Tagen bell 

stehend. Cos 
Loose à 1 Mark in den 


manditen und bei 


288220 Llentengg“ 
— 


Simmenauer Garten. 
Vietorla- Theater. 


Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel. 
E ERNEST LTETTET.M 


J. O. O. F. Morse U. 14. VIII. 0 
vs. DS 2 ir ie | 


Or. Schweidnitz, Q. z. W. 


Eintracht: 18, VIII. 5. 9 


Ich au jetzt 


Dr. k fie 2 n 


aue 

für Nervenkran 
Sprechſt. Vorm. 8 — 9 
L ben a e be Behanblung Unbemiieter g 


ch babe mich in er 75 j 


e 


Von Ir Reife acob 


5 Bez. acob 


Ich bin "Erae 


[1811] der 2 
Dr. Graefiner. 5 med. Seide men 


* 


i a £ x N z — 12 
} N 13 ⁵ 2 . ERDE EP Bekanntmachung. 
Zoologischer Garten.] Verloren gegangen find: F. Sch 5d B N dem Concurſe BR, Ber: „Bclauntmachung.. 
| eufe Mittwoch: (21611 2 Accepte von C. Engel & a 0 chroder 9 res au, mögen des Kaufmanns 719201 bungeif en Elementarſchule 
Großes 93 A Albrechtsstrasse Nr. 41 Adolph Blasky 10 n Beh ba 
ve. ” M. 583,15 per 20. Mär 1872) * be 7 zu Gleiwitz werden alle Diejeni en mo, Q 
Militär . Concert M. 583,00 per 20. April 1878, Haupt-Niederlage der Geschäftsbücher-Fabrik, Buch- und Stein- welche an die Maſſe Anfprüce ef ein e Lehrerſtelle 
2 5 . „obne ausgefüllten Text und ohne Un: druckerei von J. C. König & Ebhardt, Hannover, Concurs⸗ Gläubiger machen wollen 15 Aegzen. 
> geftibet von der Regimentsmuſik terſchrift des Ausſtellers. Vor Ankauf empfiehlt sein grosses Lager aller Arten Geschäftsbücher, bierburch, ‚aufgefotbert, rs A n d. ee der Seele bes 
Schlef. Grenad. Regis. Nr. 10 wird gewarnt. : 3 85, 4 = Folio, diejelben mögen bereits rehtöhängig|, Das Anfangsgeba. ebungs⸗Ge⸗ 
des Capelle a D En el & Co ee . > lich I fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ trägt 900 Mark. Bew. dis zum 
wpellmeiſters W. Herzog. . Journale, Memoriale, Prima-Nota's, Strazzen u. s. w.; namentlie E ſuche nebſt Zeugniſſen ſind 
Eintrittspreis 50 Pf. aber Reise- Auszüge von 15 Pf. au (10 Stück 1 Mk.) bis zu 6 Mk. 25. d. M. an uns einzureichen. 8. 


Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Aetienzre und Abonnenten frei. „ne Künſtliche . Pre 


naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 


Li Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzisfe 
Behdl. v. : u. dir ten. 
„eDichs-Höhe. |; Sr. nene“ 


Heute Abend: 


1 
Militär ⸗Coneert, 


bes g&gefübtt von der Capelle 
»Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
dez 0 unter Leitung 
apellmeiſters Herrn J. Peplow. 
Anfang 6½ Uhr. 
Programm an der Kaſſe. 


| Zeitgarten. 


123811 


Grosses Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


illa Zedlitz. 


1820 Heute Mittwoch:: 
Senengfe Speiſe. 


jetzt Ohlauerſtraße 78, zweite Etage, 
Eingang Altbüßerſtr. EB 


22 Heirathspartien 2 


vermittelt discret und BE 
ſolid Frau Schwarz, 
Breslau, Sonnenftr. 14. 


— D amen feineren 


— 
u.) 
— 
Standes 


bitte ich vertrauensvoll 
ibre werthe Adreſſe an 
mich zu ſenden, die 

größte Verſchwiegen⸗ 
Su beit wird zugeſichert. aA 


Penſion. 


In einer geb. Familie finden Schü- 
lerinnen liebevolle Aufnahme. Nach⸗ 
hilfe in Wiſſenſchaft und Mufik. 

Nah. Ausk. erth. gütigſt Schulvor⸗ 
ſteberin Frl. Lindner, Oblauerſtr. 44 
und N. Graupenſtr. 17, 3 Tr. [1825] 


Für eine Seminariſtin 


wird zum 1. Oct. c. eine Mitpenſio⸗ 
närin geſucht. Penſionspreis 50 Mk. 
monatlich. Näb. Ausk. ertheilt Frau 
Flora Meißner, Neue Kirchſtr. 5. 


Morgen 
Donnerstag: 


Concert. 
a Ein [2403] 
n cantionsfähiger Mann 


wird zur Vertretung einer aus⸗ 
wärtigen Brauerei in Breslau 


geſucht. 
is b F. 2362 an 
mobi Koße, Breslau. f 


I, Ertrn: Fahrt 
nach Auras 


onnerstag, den 15. Auguſt. 
Abfahrt Nachmittags 2 Uhr 
bon der Königsbrücke. 
Aufenthalt in Auras bis 6 Uhr. 
Ankunft in Maſſelwitz 8 Uhr. 
Aufenthalt daſelbſt bis 10 Uhr. 
illets nur an der Dampſerkaſſe. 
reis 1 Mk., Kinder 50 Pf. 
as Näbere die Anſchlage⸗Zettel. 
Fabrten nach Pörelwig, Oswitz 


N 
Are ln finden an demſelben 


erhalten Geld⸗Darlehne 
Beamte m. Prolong. u. Discretion. 


Hypoth werden gekauft und be⸗ 
+ lieben, hnell u. billig, 
P. Schwerin, Nicolaiftr. 47. 


3000 Thlr. 


werden auf ein Freigut von 150 Mor⸗ 
gen zur 1. Hypothek weiter zu cediren 
geſucht. 


An 2, und 7 Uhr ſtatt. Offerten sub J. 2364 an Nudolf 
90 J Söierfe & Schmidt. J Moſſe, Breslau. 12403 
güglich Niederſchleſſch Märliſche Eisenbahn. 
auf Mittwoch, den 21. Auguſt d. J., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
ahndof Sagan [2410] 
380 Stück Bock⸗Karren, 
80 „ Kipp⸗Karren und 


„ complette Dampframme 


lanmtli 2 n, 8 

werden dd gebraucht, in einzelnen Looſen, öffentlich meistbietend verkauft 

8 dein laufe: Bedingungen können im Bureau der Bau⸗Inſpection hier eins 
N und gegen 50 Pf. bezogen werden. 5 


ommerfeld, den 12. Auguſt 1878. 


— Die Vau⸗Inſpection. 


bundle dem am 1. d Mis. in Kraft getretenen Preußiſch⸗Thüringiſchen Ver ⸗ 
dangariſe iſt ein Anbang erſchienen, welcher Ausnabmefrahtiäge für Salz⸗ 
den borte von je 10,000 Kg. zwiſchen mehreren Stationen der Thüringi⸗ 
Schweind Werrabahn einerſeits und Stationen der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗ 
Gigandnit⸗ Freiburger, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ꝛc. andererſeits, ſowie 
Dramen der Tarif⸗Vorſchriften entbält. [2440] 
Buck Exemplare ſind auf den Verband⸗Stationen zu haben. 
deslau, den 10. Auguſt 1878. 
irectorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Direction der Rechte -Oder⸗Ufer⸗Eiſenbah b 


Jeligliche Gewerheſchule Gleuwiz DS. 


neue Jahres⸗Curſus beginnt am 1. October d. J. 


FA 

Co Hoſpitanten zugelaſſen. 2428] Wernicke. 
umandit-Geſellſchaft auf Actien 

Arm Koppener Dampfbrauerei 
bert Nitschke & Comp. 


e neunte ordentliche 


General⸗Verſammlung 
eſellſchafter findet 


Sreitag, den 30. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 


Aferer G 
Valo 


1 4 
Beri Tages Ordnung. 

N 3 Belt Reviſtons⸗Commiſſion über die Q een pro 1877/78. 

N | Wadı d e ung über die Vertheilung des Reingewinnes. . 

5 1 Puutfihtäratbes und der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion. 


Ant 
dag auf änderung der 88 9 und 11 des re ae 


oppen, den II. August 1878. [567] 
er perſönlich haftende Geſellſchafter 
dite dr Albert Nits cke 
ne Küchen⸗Möbel, eee 
iſten⸗ und Lager, 
5 eigener Fabrik, Pol zwagren Lag en 


swald Schlaubitz, 
hle Nr. 62 (2. Haus von der 
en | | 


; del 


087% 


Ohlauerſtr.) 


* 


in reicher Auswahl. 

Notiz-, Prels-, Wäsche-, Haushalts-Bücher in solider Ausstattung. 
Copieb ücher, 1000 Fol. 3,50, per Dtzd. 36 Mk. 
Conto-Corrent Schema's mit und ohne anhängenden Brief, 

/ und % Bgn. 

Mahnbriefe, Reisea,vise, Facturen, Mittheilungen in eleganter 
Ausstattung, sehr preismässig. 


"nm * 

Rena Block-Notizkalender 

=? 2 mit festem Untersatz, als Briefbeschwerer -dienend. 
8 EE Auf diese Neuheit mache ich ganz besonders 
S 2. wegen seiner gediegenen Ausführung und praktischem 
= #3 = Werth aufmerksam; sie sollten auf keinem Büreau für 
28 8 die Herren Chefs fehlen. 

32 _ — Reich. patent. — 

Di DES” Auswahlsendungen,: nach ausserhalb 
8 franco, jederzeit, [2412] 


Unſer Geſchäfts⸗Local 
befindet ſich vom 15. Auguſt c. nicht mehr Ohlauerſtr. 80, ſondern 


nebenan, Ohlanerſtr. 79, part. u. 1. Et. 
Meyer & Loewy. 


[2066] 


Das „frühere“ Hötel zur Post 


babe ich am 1. Juli d. N wiederum zum Mlötel eingerichtet und empfehle 
daher daſſelbe gütiger Beachtung. [471] 


Friedr. Hentschel, 


Weinhandlung en gros & en detall, 


Beuthen in OS. 
Voll ſtändiger 


Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein 
Lager vollſtändig aus. dmung e.9 


Das alt bewährte Renommé 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte 
Waaren durchaus reell und nicht f en eef 


ſogenannte Ausverkaufswaaren find. 
Es bietet daher Gelegenbeit, 
Strumpfwaaren für Damen, Herren und Kinder, 
Weißwaaren, Tücher, Geſundheitsjacken, Herren- 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, Näh⸗ 
feide und Zwirn ze. 
zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 
Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


Wiederverkaͤufer erhalten bei Abnabme von größeren Poſten 
beſondere Vortheile. 


großes 
[2010] 


2 Korte & Co., Teppich⸗Fabrik, 22 
reslau, —— 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 


Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufern, Reiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
matten, wollenen Och af» u. Pferdedecken zu billigen, 1 feften Preiſen. 


Um vor dem Umbau meines Geſchäfts⸗ 
Locals mit meinem enormen Lager von 
Herren“, Damen: und Kinderſtiefeln und 
Gamaſchen zu räumen, habe ich die Preiſe 
bedeutend ermäßigt. Es bietet ſich daher 
einem hochgeehrten Publikum die Gelegen⸗ 
beit, für ſolide Preiſe gutes Schuhwerk zu „er 
beſchaffen. 0 7 5 

Alles eigenes Fabrikat, keine Fabrikwaaren. [1821] 


A. Wuttke, Junklernſtraße, 


gegenüber der goldenen Gans. 


Eis⸗Maſchinen 


zur Fabrikation von ſtündlich 25—1000 Klgr. Roheis, 


Mineralwaſſer⸗Apparate u. Trinkhallen⸗Eiurichtungen 
baut und empfiehlt [1625] 


G. IIIner in Breslau. 


Grabgitter, Garten-, Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer- 
und Geflügelhäuſer, eiſ. Bettſtellen mit Spiralmatratze, Thür⸗, Fenſter⸗ 
gitter, Sand», Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelfortircylinder, Getreide⸗ 
reinigungs⸗, Naps- und Wurfmaſchinen, Getreideſortireylinder, Trieurs 
zum Relnigen des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 
Draht-, Schmiedeeisen. und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 


Zur 5 
Herbstsaat [% 


empfehlen \ 
unser Lager von Dungmitteln 
aller Art: 


123 


x Th 
U 
4 r 


8 


Sr u 
2 
we 


aufgeschi. und rohen Peru-&uano von Ohlendorff 


& Co., Superphosphate und Arımoniak-Superphos- 
hate von i! "Glinnefeld in Hampırg, Mnochen- 
mehl, f. gemahlen u. gedümpftes oder mu Schwefel- 
»änte aufgeschlossen, Spodium - Superphosphat, 
aufgeschi. Fleisch-Anochenmehl, Kallsalze Ste, ete, 

unter Garantie des Gehaltes zu billigsten Preisen. [1374] 


Paul Biemann TO, 


General-Depöt für Schlesien für aufgeschl. Peru-Guano von 
Ohlendorff & Co. etc. etc. 


Kupferschmiedestrasse 8, „zum Zobtenberge“. 


bis zum 20. Auguft 1878 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu 
anzumelden und demnächſt zur 


gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 

rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 

Peron des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 


auf den 4. September 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 


richts⸗ Rath Schade, im Termins⸗ 


Zimmer Nr. 10 an hieſiger Gerichts⸗ 


Stelle zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaff fehlt, werden die 


Rechtsanwälte Herren Frauſtädter, 


Geißler, Huck, Samberger und 
Warſitz zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 


Gleiwitz, den 12. Juli 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 56 bei der Firma [309] 
F. Schmeer & Söhne, 
vorm. V. Wichura & Comp., 
folgender Vermerk heut eingetragen 

worden: 

Die Geſellſchaſt verlegt und erve: 
dirt das politiſche, täglich erſchei⸗ 
nende Blatt: „Ratiborer Zeitung 
für Oberſchleſien“. 1 
Ratibor, den 8. Auguſt 1878. 
Königliches Kreis-Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


Belanntmachung. 


Die Arbeiten zur Herſtellung des 
Steinſchlages und zur Neuſchüttung 
der Schwoilſcher Chauſſee ſollen in 
öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. 5 (810) 
Die Bedingungen liegen in der 
Ratbhaus⸗Inſpection zur Einſicht aus. 
Die Offerten ſind verſiegell, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen und 
mit einer Bietungs Caution von 
2 2. - 28. Huguf 
reitag, den 23. Auguſt c., 
Mittags 12 Uhr, 
in der hieſigen Stadthaupt⸗Kaſſe ab⸗ 
zugeben. 
Breslau, den 9. Auguſt 1878. 
Die Stadt-Bau-Deputation. 


Bekanntmachung. 


In dem am 21. Auguſt c. für die 
Oberförſterei Budkowitz anberaumten 
Holzverkaufstermine kommen zum Aus⸗ 
gebot: die Schläge 162 2 
werk, 203 Plümkenau und 249 
Neuwedel mit zuſammen 800 Nm. 
Kiefern ⸗Scheit und 600 Nm. Fich⸗ 
ten⸗Scheit; außerdem aus der Tota⸗ 
lität derſelben Schutzbezirke circa 
500 Nm. Kiefern Scheit und eirea 
1000 Nm. Fichten Scheit. 

Der Termin findet ſtatt im Gerber⸗ 
ſchen Gaſthauſe bierſelbſt und beginnt 
um 9% Uhr Vormittags. 2436] 

Creuzburgerhütte, 

den 12. Auguſt 1878. 


Der Oberförſter. 


v. Ehrenſtein. 


Chauſſeezoll⸗Verpachtung. 
Die Hebeſtellen der Brieg⸗Ohlau⸗ 
Strehlener⸗Actien⸗Chauſſee und zwar: 
zu Mollwitz mit dem Erhebungs⸗ 
recht für 1½ Meile, 
zu Günthersdorf mit dem Er⸗ 
bebungsrecht für 1½ Meile, 
zu Friedersdorf mit dem Er 
hebungsrecht für 14 Meile, 
ſollen für die Zeit vom 1. October 1878 
bis 30. September 1881 verpachtet 


“ 


\ ſehen werden lönnen. 


Bietungscaution von Mark zu 
deponiren. 


Brieg, den 8. Auguſt 1878. 
Das Directorium. 
Süß. 


ın * 

= Geſchäfts⸗Verkauf! 
Ein Cigarren ⸗Engros- u. Detail- 

Geſchäft in einer ſehr lebhaften Gar⸗ 

niſonſtadt Schleſiens iſt anderer Unter⸗ 

nebmungen halber zu verkaufen. 
Offerten unter P. 91 nimmt die 

Exped. der Bresl. Zig. entgegen. 


Protokoll 
Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 


Goldberg, den 11. Auguſt 18. 
Der Magiſtrat. 


Damen finden z. Haltung ſtiller Wo⸗ 

chen bill. u. discr. Aufnahme, auch 
Monate vorh, b. Frau Stadtbebamme 
Handlos, Schweidnitz, Bögenſtr. 4. 


Aerztl. Hilfe Krankbeiten 


Albrechtsſtr. 50, 2. Et. Niller. 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen. 
heilt 8381 
ſchnell, ſicher und rationell 


ohne nachth. Folgen od. Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau. 
Alte Kirchſtraße Nr. 12. 
Sprechſtunden zu jeder Tageszeit. 


N Gründlichste 


brieflihe Cur der Syphilis u. aller 
Geschlechts-, Haut-, Frauenkrankh., 
Nervenl., Schwäche etc., ſelbſt in 
den hoffnungslofeſten Fällen, nach den 
neueſten wiſſenſchaftl., ſowie langjähr. 
pract. A i ohne Berufsſtö⸗ 
rung. Neue Fälle in einigen Tagen. 
(Discr.) Adreſſe: A. Harmuth, 
Berlin, Kommandantenſtraße 30. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe, 


pro Viertel 9 Thaler, kauft J. 
Blumenthal, Reuſcheſtr. 53. (1663] 


Ein Gut bei Lublinitz, Areal 


\ 150 Morgen guter 

Boden, mit maffiven Gebäuden, 
Garten, Park, ſchöner Jagd; zehn 
Stück Rindvieh, 4 Pferden ꝛc. ıc., iſt 
2 10,000 er bei 4009 255 
nz. zu verkaufen vurch Siegfried 
Zadig, Alte Taſchenſtr. 1. Snechſt. 
r. 124291 


Nachm. 1—3 Uh 

: in Oberſchleſie 
Ein Freigut w. e en 
Nr Boden, in einem Stück um die 

ebäude herum liegend, gut drainirt, 
Gebäude maſſiv, Jagd, Park, ſchöne 
Ernte, lebendes und todtes Inventar 
complet, Preis 10,500 Thaler, bei 
3000 Thlr. Anzahlung 

zu verkaufen. 

Gefällige Offerten sub H. 2363 an 

Rudolf Moſſe in Breslau. [2404] 


eine Freiſtelle von circa 16 Mg., 
Garten u. Acker, bin ich Willens, 
Krankheils halber bald zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere beim 


eſitzer. . Henfel, 
[1833] Gr.⸗Heidau, Kr. Neumarkt. 


Haus⸗u. Geſchäfts⸗Verkauf. 
Mein bierſelbſt am Markte be⸗ 
findliches großes Eckhaus nebſt meinem 
ſeit ca. 26 Jabren mit beſtem Erfolge 
betriebenes Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft bin ich Willens 
mit oder auch ohne Waaren Lager ſo⸗ 
fort unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Die hierauf refleclirenden 
Selbſtkäufer wollen ſich gef. direct an 
mich wenden. 51] 
Goldberg, i. Schlefien. 


S. Rosenthal. 


Mein in Berlin ſeit eirca 
18 Jahren betriebenes 


Buktergeſchäft, 


Laden⸗ u. Marktgeſchäft, 
Pferd und Wagen de., ſowie 
mein Grundſtück beabſichtige 
ich wegen vorgerückten Alters 
zu verkaufen. Pe 76] 

Preis 66,000 Mark, An- 
zahlung 18,000 Mark. Hypo- 
thek unkündbar. Geſchäfts⸗ 
umfag 66,000 Mark. Com- 
miffionäre verbeten. 

Selbſt⸗Neflectanten werden 
gebeten, ihre Adreſſe unter 
A. ©. poſtlagernd Berlin, 
Poſtamt 20, einzuſenden. 


1576] Ein kleines 


Deſtillations⸗Geſchäft, 


mit guten Laufſchank, wird per bald 

zu pachten event. zu kaufen geſucht. 
Offerten erbeten unter Chiffre I. 
9 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Dampffärbereiverkauf! 


In einer lebhaflen Grenzſtadt 
Salzen lad der Beſitzer den 
baldigen Verkauf feiner Dampf⸗ 
Färberei⸗, Druckerei⸗ und Appretur⸗ 
Anſtalt. Das Geſchäft nebſt Grund⸗ 
ſtück iſt ſeit 40 Jahren im Beſitz der⸗ 
ſelben Familie und mit alter Kund⸗ 
ſchaft weit renommirt. Als Anzah⸗ 
lung ſind circa 30,000 Mark nöthig. 
Näberes durch Herrn R. Pohl in 
Hirſchberg i. Schleſ., Ring 14. 


für gebeime 


Eine Eſſg⸗ „Fabrik Eine prachtvolle 


iſt bier am Orte bald zu verkaufen. Ein Garnitur neuer Möbel, 
Preis 4000 Thlr. e verbeten. zur ee geeignet, iſt Um⸗ z 
Off. unter E. F. 7 an die Exped. ſtände halber ſof 
der Bresl. Zig. [1836] ] kaufen. 
Offerten unter M. D. 8 an die 


Eingetretener Familienverbältniſſe] Exped. der Bresl. Ztg. 


halber iſt ein dicht an der Strecke der 
Heuen beidem Gr.⸗Strehlitzer gi A Wichlietel i be . e⸗ 
Di beignenst,;axober Dr. 1 in London w 


Rumfort’icher Kalfofen 


nebſt anerkannt 


beſtem Kallſteinbruch 


usfallen der Haare ſofort 
u 17 12 befördert den vor 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 


ort billig Her bedrerin), Breslau, Kloſterſtr. ‚Ic. 


— 0 aljam erfunden, der] ſchriftliche Offerten unter Chiffre M. 6 


ontinirte ev. Lehrerin, auch 
Sprachen u. Muſik unterrich⸗ 


1E * 


1. October d. Frl. Döring (gepr. 


1 Verkäufer, 


E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Für 1 Eiſen⸗ „Kurzw.⸗ 


1 erſten Verkäufer. 
E. Nichter, Oblauerſtr. 42. 


Für Band⸗ u. Weißw.⸗ 


14 Geſchäfte ſuche ich bei boh. Gehalt 


Eine tüchtige Directrice 


wird für ein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchaft in der Provinz unter gün⸗ Geſch. ſuche ich z. 1 Sept. od 
ſtigen Bedingungen per ſofort oder 
päter zu engagiren geſucht. Nur 


— 


ſind an die Expedition der 9 1826 
Zeitung zu richten. 


; ür meine Galanterie⸗ u. 8 
baldigst DN Stelen genes bone Gee 5 eee 195 ich ‚um einen erſten Verkäufer und 
Leuten von 17 aldigen Antritt eine junge Dame a 3 
ju verkaufen. 47 5 are 5 2 ee en 
N ar ublikum wird „ 
ee geln A eb 55 dringend erſucht, Hugo Nolthner, echweibnib. u. Verl. 


Unter Cbiffte H. 22589 zu richten, 


Meine gut gelegene Neſtauration 
iſt mit vollſtändigem Mobiliar 
käuflich zu übernehmen. Nur Selbſt⸗ 
käufer wollen ſich direct an mich wenden. 
Natihor. [1808s] J. Fiebig. 


Ein feines Reftanrant, 
in der belebteſten Straße der 
inneren Stadt, iſt unter günſtigen 
Bedingungen event. mit oder ohne 
Inventar pr. bald oder 1. Oeto 
ber c. zu vergeben. Bi 
Näberes bei Freiberger, Kupfer: 
2. Etage, von 12 
bis 3 Uhr Nachmittags. 


1 miedeſtr. 43, 2 
Meiſe⸗Körbe 


zu wiederholt ermäßigten Preiſen laut 
neueſtem Preis⸗Courant, f 


— 5 
Du ſtraße 21. 12422 


Java⸗Dam 1 15 
Oswald Blumensaat, |: 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


ſebr friſch und billig bei 


E Huhndorf, Ss miedebrüde 


Nr. 21. 


50 bis 60 Wagen 


0 
von 3 Mark an Pechholzkohle 
per Stück bei [17937 | babe billig zu derte 1550] 
. Caro, Jacob Gawliza, 
Ohlauerſtraße Nr. S0. 4 W Roforic 


Rambonillet⸗ 


reinſchmeckend, das 18 1 M. 30 Pf. 85 
2) für Kinder, die ſchon in Stellung war, 


Für 1 Speditions⸗ eit. 
ſuche ich z. 1. Det. einen Buchhalter 

aus ald r Branche bei 600 M. 

Geh. 1. Stat. [1843 


Eine tüchtige Verkäuferin, 
von vortheilbafter Figur, welche län⸗ 
gere Zeit in größeren Confections⸗ 
und Putzgeſchäften thätig war, ſucht, 
E auf gute Referenzen bald an⸗ 


] 

E. Hiäter, Ohlauerſtr. 42. 

5 Stellung, gleichviel welcher Für mein Colonial⸗ 
55 e 


2438 
Gefl. Offerten sub Ghiffre k. . waarengeſchäft ſuche zum 
poſtlagernd Hirſchberg i. Schl. f 


ofortigen Antritt einen 
Ein Fräulein [et kürzlich ausgelernten 


Commis, Chriſt, polniſch 
ſprechend und tüchtig im 
Expediren. 1558] 
Offerten unter A. K. 140 
poſtlagernd Beuthen OS. 
n Commis, Speceriſt, 7 Jahre 


i 
Ef beim Fach, militarfrei, der deut⸗ 
el Korn: u. 88 5 e mächtig, ſucht 


8 ——̃ —-„-—-— October e ellun eſte 
Zwei tüchtige Verläufer | fer 


Jene Ren . f 8 
werden geſucht für ein bedeu⸗ Weder r 
tendes Manuſacturwaaren⸗Ge⸗ E eee 
ſchäft im Königreich Sachſen. Für mein Manufactur⸗ 
Neflectanten wollen ſich per⸗ Damen-Eonfectiond- und 
ſönlich vorſtellen bei den li 


wird geſucht Freiburgerſtr. 13, part. 
Vorſtellung Mittags 1—2 Uhr. 


Eine Landwirthin 
mit guten Zeugniſſen, in der Verſor⸗ 
gung der Milch und der Aufwartung 
des Rind⸗ und Flügelvieb dba 
ſucht Stellung vom 1. Reher; 
poſtlagernd Ratibor J. 


Galanterie⸗Waaren⸗Ge⸗ 


m un 

Ri 0. ſchäft ſuche ich zum ſofor⸗ 

8 er 2 Hof l 8 

a 8 Stammheerde Carlsſtraße 14. 1835] If tigen Antritt 1568] 

2K se A Seifersdorf, Für mein Herrenwäſche⸗Geſchaft einen Commis, 
r Post Tbtemepderſ, eine Meile bon, ſuche ich einen tüchtigen 2385 tüchti 755 Verkäufer, der 
ERS Lauban, ee Meilen von Siegers Verkäufer ſeine Lehrzeit erſt beendet, 

8 -«| = dorf und Bunzlau. Decorateur und der pol ⸗ 

— — 8 Der freihändige, ſoweit Concurrenz zum ſofortigen Antritt. iſchen Sprach tig i 

nicht zu Auction nöſbigt, Verkauf Meinrich Leschziner, niſchen Sprache mächtig iſt. 

RR: Meinem io bon Aude beginnt Dinstag, den Breslau, Königsſtraße 4. ine Ruppin, 
27. August, Mittags ! br. ar unſer Tuch⸗ und Modewaaren⸗ awitſch. f 


Preiſe von 75 bis 225 Mark. 

Nachdem die Heerde 1870, 
1875 und 1876 in Görlitz, Löwenberg. 
Boch Cüftrin und Sorau a 

4100 fie auch in dieſem Jahre (in 
Abtheilung große Figuren) zu 0 
furt a. O. einen erſten und an dem 
ſelben Tage in Polniſch⸗Liſſa einen 
dritten Preis. [2409] Ilathner. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


öbel⸗ ei 


Rn ir außergewöhnlich 81854 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Mebel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend hevabaej.kten Preiſen verlauft. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße II, 


1873 Geht ſuchen wir per 1. September 


der mit der Branche vollſtändig ber 


Dre Geſchäft iſt die erſte Eom- 


Beraufwortlicher Redacteur; Dr. 


„reſp. 1. Oclober einen 1569] [ Ein junger Mann (Chriſt), mit 
fügen Wertäufe, nit ihn sata, 


egen · 
105 per 
1. October in einem 


Cigarren⸗ Geſcaͤft 
Engagement. 

Gefl. Offerten unter P. 2370 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein ſolider, junger Mann, der die 
oberen Gymnalſialklaſſen abſol⸗ 


traut und der polniſchen Sprache 
macht ig iſt. 
Gebrüder Fuchs in Zülz. 


Offene Stelle. 


In meinem Colonial⸗Waaren⸗ und 


{ 
erſte und zweite Etage. Näb. im Comptoir bei Louis Sachs. 
. 3 - Juſertienspzeis 15 Pf. die Zeile. misſtelle, verbunden mit Meinen virte, mit der doppelten Buchführung Reuſch eſtr aß e 26 (Veicherts Reſtaurant). 
„Eichen, Eiſen Reiſetouren, am 1. October a. o. zu und Correſpondenz vollſtändig ver⸗ Ein 2 ad en, 
Grablrenze: u. Draht, d { B beſetzen. Schriftliche Bewerbungen traut und ſeit einigen Jahren in iſt ver 1. October c. eine Wobnung, f 
m. Porzellanplatte u. auch rograpbie, Eine eu fe onne, mit Copie der Zeugniſſe und unter einem Geſchäft thätig iſt, wünſcht zu | beſtehend aus 2 großen 2fenftrigen Ning Nr. 1, iſt bald oder ab!, 9 
Kinder⸗Denkmal katb. Gonfeffion, mit guter häuslicher perſönlicher Vorſtellung nehme ich am | feiner ferneren mercantiliſchen Aus⸗ Zimmern vornheraus, jedes mit bes der zu vermietben. Näheres S h 
Erziehung, welche Kindern unter 10) 15. und 16. d. Mis., Vormittags bon | bildung eine Stellung in einem be: |jonderem Eingang, großer Küche und nitzerſtraße 44, 8 Oble' 9 
3. Marmor⸗Deulmal, Jabren Unterricht ertbeilen könnte, II bis 12 Uhr entgegen. [1820] ( deutenden und reſpectablen Haufe. | Boden zu vermieten. [1823] Ubei Luſtig & Selle. 
eig geen mit Galdſchriſt 30.00. ] wird geſucht. Zeugniſſe nebſt kurzer] Breslau den 14. Auguſt 1878. Gebaltsanſprüche Pas äußerſt beſchei⸗ Kloſterſtr. 18, 2 
Perlkränze, Blechtränge u. Guirlanden. Angabe des Lebenslaufes werden sub Julius Specht, dene. Offerten beliebe man unter 1 AL, Wohnung, 2. Stock, fe 90 
6 [St h Kloſterſtraße 1, |Litt W. Z. Schroda, Pr. Poſen, poſt⸗ 8. S. 5 an die Exped. der e Promenaden 2 90 
ar a N, em Stadtaraben lagernd, franco erbeten. [53 6] Kloſterſtraße Ar. 16. Zeitung zu richten. 1562] H iſt gt 1. October ab zu 9, Näb. Junternſtr 11 beim Ha f 
Be Tu Larsson N 
Breslauer Börse vom 13. August 1878. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. Aug 
Ialäudisone Fonds. Iständisohe Elsonbahn-Stamwaotise Ausländische Elosubahn-Astien and Prioritäten, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. I 
Amtlicher Cours. und 3 erliätsastien, Amtlicher Oours; Richtamtl, Sour Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens u 
Kelchs- Anleihe 4 96,50 B rb. | e Cours. | Garl-Ladw.-B. . 4 — 2272 22 a‘ 
res, cons. Anl. 434 | 105,50 B R- Sch Pr Mi Lombarden ... 4 alt, — 4 82 8 1 N 
do, con. Anl. 4 | 96,50 B D e a Oest-Franz-Stb.|4 | — ult, 452 B Det. iss Died Wetter. Ben 0 
Anleihe 1850. 4 | — K 54 e Rumän. St.-Act. 4 | 31,50 bs — Hr 1 
#.-Behnldsch, .|3% 92,50 B R.-0. 9 „Eisen 5 5 do. St.-Prior. 8 — — 0 2 — — —¾ MR N 
Pros.Pröm,-Anl.) 3%, 144,00 6 do. Bt.-Prior.. |5 112,25 G Waroch.-W. St A 4 — — Aberdeen 739,6 13,9 NW. ſchwach. wollig. See zul! 
— a. 4 |. — Br.-Warsch. do.|5 | — de, Frier. 5 — — Sidi 7527 163 855 2155 Regen. N 
4% 101,40 B E eee. — — tockholm h 5 mäßig. bede f 
sa. Pfdbr, an. 3% 86.80 bz Inländisohs Eisen haba - Frisritäta· do. Prior. 5 — — Haparanda 752,3 10,0 fill. beiter. 8 
de. Lit. 392 — Ohiigatieuen. Krek,-Oberschl, 4 — — Beiersburg 753,0 17, WSW. fill. wolkenlos. 
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